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Eine sensationelle Hundtunkmeldunq :

Keimwehrputsch in Wien ?
Ziavug sunki „Mcklrill der Bundesregierung " / Das Bundeskanzleramt durch Keimwehr besetz! / Slratzeuziige durch Wililär adgeriegelt
Kabinellssriede in Paris - Kochbelrieb der Dollsuh-Gerichle - Dillinger, die Sensalion in USA .

DNB . Wien , 25. Juli . Die Wiener Ravag hat am Mitt -
woch gegen 1 Uhr mittags plötzlich das Schallplattenkonzert
unterbrochen , nachdem kurz vorher Stimmengewirr nud Unrnhe
zu vernehmen waren . Dann erfolgte durch Radio die kurze
Mitteilung , die Bundesregierung habe demissioniert . Dr . Rin -
telen übernehme die Geschäfte des Bundeskanzlers . Seitdem
wurde von der Navag nichts weiter gesendet . Die Hörer ver -
nahmen jedoch laute Geräusche , die wie ein Krachen klangen .
Das schien daraus hinzudeuten , als ob sich im Senderaum etwas
Ungewöhnliches ereigne . Man vermutet , dah eine gewalttätige
Störung des Sendebetriebs eingetreten sei.

Bei der amtlichen Nachrichtenstelle wird erklärt , dah von
einer Demission des Bundeskanzlers nichts bekannt sei. Es
scheine sich bei der Verlautbarung durch die Navag um eine
Mystifikation zu handeln . Andere amtliche Stellen , so besonders
das Bundeskanzleramt , aber anch die Navag , waren bisher
telephonisch trotz aller Bemühungen nicht z« erreichen . Von
anderer Seite wird berichtet , dah sich die Navag in Händen von
Heimwehrleuten befindet . Auch verlautet , dah die Heimwehr
das Bundeskanzleramt mit Maschinengewehren besetzt habe .

Kn . Wien , 25- Juli . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse) ,
Bei der durch den Radio verbreiteten Meldung , dah Dr . Dollfuh
zurückgetreten sei und Dr . Rintelen die Regierungsgeschäste über-
nommen habe , stellt sich heraus , daß es sich um eine schwere Mystisi -
kation handelt - Soviel man bis zur Stunde erfahren kann, haben
einige junae Leute iiberfallartia die Ravag in der Johannisaasse im
1 . Bezirk besetzt und die Nachricht von der Abdankung des Bundes -
kanzlers verbreitet . Polizei hält jetzt das Gebäude und
die Umgebung besetzt und es findet derzeitig eine
Polizeiaktion dortselbst statt , von der man aber bisher
noch nichts Genaues in Erfahrung bringen tonnte .

Im Bundeskanzleramt soll es , wie man hört ,
zwischen den Regierungsmitgliedern zu hef -
tigen Meinungsverschiedenheiten gekom -
sein , wobei einzelne Regierungs m i tglieder
sich gegenseitig mit der Verhaftung drohten -

Eine Kompagnie Heimwehr hält das Bundeskanzleramt besetzt .
Auch hier ist zur Stunde eine Polizeiaktion im Gange . Alle Ströhen
im Umkreis sind abgesperrt und werden von Polizei besetzt .

In der Innenstadt ist die Verkehrspolizei bereits ein -
gezogen und durch Militärposten ersetzt. Einzelne Strahenziige ,in denen die Kasernen der Heimwehr und Führerformationeu
liegen , sind vollständig abgeriegelt .

Man glaubt hier , daß es sich um einen Feyschen Putsch
handelt , doch werden die nächsten Stunden erst ein klares Bild
ergeben . Jedenfalls ist Wien wieder vom Fieber der Ereignisse

ersaht , und niemand weih , wohin die ausgepeitschten Leiden -
fchafteu führen werden . Zur Stunde ist die Negierung Herrin
der Lage .

Auch Luftmanvoer in Frankreich.
Heute Beginn bei Lyon mit 3V » Flugzeugen .

T . Paris , 25. Juli . <Eig . Drahtbericht der Badischen Presse !
Wie bereits kürzlich von uns gemeldet , beginnen heute die
großen Luftabwehr manövcr bei Lyon . Es handelt
sich um die größten französischen Luftmanöoer dieses Jahres , bei
denen gezeigt werden soll , in welchem Maße die Stadt Lyon und
die Gegend von Grenoble und Gab durch die Wittel der Luft¬
verteidigung geschützt zu werden vermögen . An dem Luftan -
ariff bei Lyon werden zwischen 250 uud 8 0 0 Flugzeuge
beteiligt sein , zum größten Teil schwere dreimotorige Ma -
schinen , während die Verteidigung durch leichte Jagdgeschwader
übernommen wird .

SS wird selbständig.
Eine Verfügung des Führers .

DRB . München , 25 . Juli . Die Reichsprejsestelle der NSDAP
gibt durch die NSK folgende Verfügung des Führers be -
tannt :

Im Hinblick auf die grohen Verdienste der SS , besonders im
Zusammenhang mit den Ereignissen des 30 . Juni 1934 , erhebe ich
dieselbe zu einer selbständigen Organisation im Rahmen der
NSDAP . Der Reichssührer der SS untersteht daher gleich dem
Chef des Stabes dem Obersten SA -Führer direkt. Der Chef des
Stabes und der Reichsführer der SS bekleiden beide den Partei -
mäßigen Rang eines Reichsleiters .

München , den 20. Juli 1934.
(g - , .1 Adolf Hitler .

Merkls Tod bestSligk.
In einer Schneehöhle gestorben / Verzweifele , aber vergebliche Rettungsversuche.

Berlin , 25 . Juli . Die in schwerer Bergnot kämpfende deutsche
Himalaja -Expedition hat nunmehr die traurige Bestätigung gegeben ,
dah auch ihr Führer , Willi Merkl . nichtmehram Leben ist -

Dem Drahtlosen Dienst gingen zwei durch Boten von dem Berg
des Unglücks zur Kabelstation in Astor gebrachte Telegramme zu.
Sie sind ein hohes Lied der Kameradschaft . Sie schildern die ge -
radezu übermenschlichen Kraftanstrengungen , die zur Rettung der
Spitzengruppe der deutschen Himalaja - Expedition , zur Rettung von
Merkl , Wieland und Welzenbach unternommen wurden .

Da erste Kabel , das am 17 . Juli am Nanga Parbat auf -
gegeben wurde , lautet folgendermaßen :

Der Träger Angtsering , der die Spitzengruppe Merkl , Wie -
land und Helzenbach begleitete , jchlug sich am 14 . Juli nach Lager 4
am Nanga Parbat zu 6200 m Höhe herab durch - Er berichtete Am
9 . Juli sind die drei deutschen Bergsteiger mit sieben Trägern bei
andauerndem Schneesturm vom Lager 8 am Silbersattel also auf
7600 m Höhe , in das Gradlager 7 in 7500 m Höhe abgestiegen , also
einen Tag später als Schneider und Aschenbrenner , die vorher oben
weilten . In diesem Lager starb Wieland und Welzenbach .

Sensation um DMingers Leiche
Geschäftstüchtige und Andenkenjäger / Aeberführung in die Keimat / Wie er verraten wurde

Chicago , 25. Juli .
Im Zusammenhang mit der Erschießung des Banditen D i l l i n-

g e r kommt aus Chicago eine Meldung , die so echt amerikanisch
klingt und den Europäer doch etwas seltsam anmutet . Haben sich
schon bei der Erschießung des Gangsters selbst widerliche Szenen
sensationslüsterner Menschen abgespielt , so können wir das Aner -
bieten eines Chicagoer „Unternehmers " noch weniger Verständnis
aufbringen . Dieser geschäftstüchtige „Gentleman " hat es fertig ge-
bracht , den Behörden die „ U e b e r n a h m e der Beerdigung "
in Vorschlag zu bringen . Er wollte die ganze „Regie " übernehmen
und bot dafür an . der Staatskasse den Betrag von 5 0 0 0 0 D o l -
lars zu zahlen . Im übrigen hatte sich dieser Mister wohl
gedacht , aus der Beerdigung Dillingers vielleicht sogar ein Volksfest
zu machen mit Eintrittskarten . Auch haben sich massenhafte Vereine
und Verbände aller Art um die Beerdigung des Banditen „ bewor -
ben .

" Zu Zehntausenden sind bei den Behörden in Chicago aus
allen Teilen der Staaten Telegramme und Bittschriften eingelaufen ,die alle eine „ Beteiligung " oder „Uebernahme " der Beerdigung an -
boten . Umgerechnet würden sich also an den Beerdigungszeremonien
in Chicago , wenn sie dort durchgeführt worden wären , mehrere hun -
derttausend Menschen beteiligt hahen Echt amerikanisch — Sensation
um jeden Preis ! Die Behörden haben aber lediglich ihre Zustim -
mung zur Ueberführung der Seich ? des Banditen in seine Heimat
gegeben , wo sie von dem Vater , einem dort angesehenen Farmer ,
in aller Stelle beigesetzt werden soll.

Gestern zogen Tausende von Männern und Frauen an dem
Glasfenster des Städtischen Leichenschauhauses vorüber , wo die Poli -
zei die Leiche John Dillingers zur Schau gestellt hatte .

Begleitet von sechs Automobilen mit Pressevertretern und meh -
reren Hundert Autos mit Neugierigen wurde die Leiche des erschos -
senen Banditen John Dillinger von seiner Familie aus Chicago ab -
geholt , um bei Indianapolis begraben zu werden . Dillingers Gesicht
war von Spezialisten so gut wie möglich zusammengeflickt worden ,
um die Kugelspuren zu oerbergen . Für Dillingers blutbeflecktes
Hemd wurden bereits 1000 Dollar geboten Dillingers Vater äußerte
die Hoffnung , daß fein Sohn irgendwo Geld verborgen habe , das
poch gefunden werden könne.

(

Als die Leiche in der Nähe des Friedhofs ankam , durchbrach eine
mehrtausendköpfige Menge die Poli .̂ eiketten , um noch einen letzten
Blick auf den Weidenkorb werfen zu können , der die Ueberreste des
Banditen barg . Die Leichenträger brachten jedoch den Korb so schnell' in d 'e Leichenhalle , daß die Menge um diese letzte Sensation gebracht
wurde .

Die Polizei trifft umfassende Vorbereitungen für die Beerdigung
des Banditen , da ein Riesenandrang von Neugierigen
erwartet wird Bereits jetzt besorgten sich geschältstüchtige Leute
Erde von der zukünftigen Grabstätte Dillingers und verkauften sie
als Andenken !

Die Chicagoer städtische Polizei drang mit Gewalt in die Woh -
nung der Frau , die Dillinger der Polizei verraten
hatte und nahm dort eine Durchsuchung vor - Dabei wurde das rote
Kleid gefunden , das bei Dillingers Erschießung als Signal gedient
hatte . Der Bundespoli - ei waren diese Einzelheiten bereits längst be -
kannt . Sie war bestrebt , die beiden Frauen , die bei Dillingers Er -
schießung behilflich gewesen waren , zu schützen , und hat sich daher der
Oeffentlichkeit gegenüber bezüglich der Einzelheiten nicht geäußert -
Die Stadtpolizei behauptet , Dillinger habe sich seine eigene Falle ge -
stellt , indem er sich mit einer Frau anzufreunden suchte, deren Ge -
liebter ein früherer Sträfling sei diese Frau habe sich mehr für
den Preis interessiert , der auf Dillingers Kopf
ausgesetzt war , als fürdiesen selber - Sie setzte sich mit
der Bundespolizei in Verbindung , um Dillinger vor dem Lichtspiel -
theater , das er säst täglich besuchte, festnehmen zu lassen . Zusammen
mit einer Freundin begleitete sie Dillinger am entscheidenden Sonn -
tag in das Kino , wo die Festnahme Dillingers auch gelungen wäre ,
wenn nicht ein Stadtpolizist die Vundesagenten für Gangster gehal -
ten hätte Seine Frage an die Dillinger umstellenden Beamten ließ
diesen Verdacht schöpfen, so daß die Bundesagenten den nach seinem
Revolver greifenden Banditen durch dessen Erschießung zuvorkommen
mußten .

Gegenwärtig ist die Polizei bemüht , Dillingers Versteck , wo
er sich am meisten verborgen gehalten hatte , ausfindig zu machen ,
um dort vielleicht noch einen Rest der dreihunderttausend
Dollars zu finden , die dem Banditen bei Raubüberfällen auf
Banken in die Hände gefallen waren .

Vier Tage später , also am 13- Juli , wurde Merkl von den ein -
geborenen Trägern Angtsering und Gaylay in die Nähe des ehe-
maligen Lagers 6 auf 7000 m gebracht , wo er seitdem in einer
Schneehöhle liegt . Am folgenden Tage , am 14 . Juli , schlug
sich dann der Träger Angtsering mit übermenschlicher Anstrengung
nach Lager 4 in 6200 m Höhe durch . Dort kam er mit erfrorenen
Händen und Füßen an -

Inzwischen wurden von diesem Lager 4 aus ver -
zweifelte Rettungsversuche unternommen . Am 12 .
Juli spurten in meterhohem Neuschnee Schneider , Müll -
r i t t e r und fünf eingeborene Träger fünf Stunden laug den
Weg nach Lager 5. Sie fanden fünf Meter vor einem Zelt den
erfrorenen Träger Pinzonurbu . Gleichzeitig sehen sie am
Rakiot -Peak zwei weitere tote Träger am Seil . Es sind ins -
gesamt fünf Darjecling - Leute tot . Ein wiederein -
fetzender Schneesturm verhindert den Vergungsversuch uud er -
zwingt die Rückkehr nach Lager 4. Schon am nächsten Tage ,
am 13 . Juli , bringt Müllritter siebe » kranke Träger herab ins
Hauptlager in 3600 Meter Höhe . Weitere Rettungsversuche von
Lager 4 aus in der Richtung zur Höhe des Berges werden
immer wiederholt , aber stets vom Schneesturm zurückgeschlagen .
Auch am 14 . Juli werden wiederum alle Versuche zur Rettung
im Schnee erstickt . Am 15 . Juli ist das Hauptlager in 3600
Meter Höhe ohne jede Nachricht aus den Hochlagern . Auch die
Sicht vom Hauptlager ist ständig durch Wolken verdeckt . Am
10. Juli versuchen Schneider , Aschenbrenner und der letzte ge-
sunde Kuli erneut das Lager 5 zu erreichen . Sie müssen des
Wetters wegen die Arbeit abbrechen und umkehren . In der
nächsten Nacht brechen dann Bechtholt und Müllritter , die
deu allerersten Teil der Nettungsexpedition bestritten hatten ,
mit elf durchweg kranken Trägern vom Hauptlager nach Lager 4
auf , um weitere Rettuugsaktiouen einzuleiten . Die Proviant -
beförderung gestaltet sich immer schwieriger , weil alle Träger
krank oder erschöpft sind .

Das Lager 4 in 6200 Meter Höhe ist ohne Feuerung Die
Lebensmittel sind knapp . Die Kräfte der Saids sind durch die un -
geheuren Anstrengungen nahezu erschöpft . Dennoch beobachtet man
vom Hauptlager aus , daß am 17 . erneut Schneider und Aschen-
brenner nach Lager 5 spurten . Mittags ist das Wetter wiederum
ganz schlecht .

'

Das erste Kabel schließt mit dem Satz : Die Kameraden setzen
alles daran , Willi Merkl und seinen treuen Gefährten Kaylays zu
retten , bleiben aber in schwerster Sorge , da Merkl seit acht Tagen
ohne Nahrung .

Beim Nachrichtendienst des Deutschen Rundfunks traf am
Mittwoch mittag ein zweites ganz kurzes Kabel ein . Danach
ist Willi Merkl am 1 « . Juli im Lager 6 gestorben .
Alle übermenschlichen Versuche zur Rettung des Gefährten blie -
ben vergeblich .

Doumergues Notlösung.
T . Paris , 25. Juli . (Eigener Drahtbericht der Babischen Presse . )
Im Kabinettsrat am Dienstag , der von 17 bis 19 Uhr dauerte ,

wurde ein Ausgleich in dem Zwischenfall Tardieu —
Chautemps herbeigeführt . Ministerpräsident Doumergue
richtete an die Regierungsmitglieder den dringenden Ausruf , das
Burgfriedenskabinett in seiner bisherigen Zusammensetzung weiter
bestehen zu lassen , andernfalls er die Schlußfolgerung ziehen und auf
jede weitere politische Betätigung verzichten müßte .

Herriot verlas eine Erklärung , wonach die radikalsozialistischen
Minister auf ihrem Posten verbleiben .

Die also vorerst vermiedene Regierungskrise wird heut « morgen
sowohl von der Presse der Rechten wie der Linken nur als eine
Notlösung hingenommen . Der sozialistisch« „Populaire " drückt
sich zur Lage wohl am treffendsten aus .

„Die Ministerkrise ist gelöst . Aber die politische Krise bleibt
bestehen. Der Burgfriede wird fortgesetzt, aber die nationale

Union ist tot ."
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Zwischenfall um Machls.
Schüsse eines Wirrkopfes / Die Saarkommission verdächligl die Deutsche Front.

Marxist in Wien hingerichtet .— Saarbrücken . 25. Juli . Gestern morgen hat ein gewisser
Johann Baumgärtner aus Saarbrücken auf den Polizei -
kommissar M a ch t s eiuige Schüsse abgegeben , die fehl gingen .
Machts machte seinerseits kehrt und gab mehrere Schüsse auf
Baumgärtner ab . Dieser brach zusammen und mußte ins Kran -
kenhans eingeliefert werden .

Der verletzte Baumgärtner ist bisher noch nicht verneh -
mungsfähig , so daß man über die Gründe , die ihn zu seiner Tat
trieben , auch keinerlei Vermutungen aussprechen kann .

Die marxistische Presse macht durch Extrablätter den Versuch ,
diesen Anschlag der Deutschen Front in die Schuhe zu schieben .
Es ist ganz selbstverständlich , daß die Deutsche Front ein der -
artiges Vorgehen aufs f ch ä r f st e verurteilt , da es voll -
kommen im Widerspruch zu ihren Richtlinien steht .

Festgestellt werden kann jedenfalls schon jetzt , daß Baum -
gärtner im Zeitpunkt der Begehung der Tat keinerlei Be -
ziehung mehr zur Deutschen Front hatte . Er hat
auch nicht der früheren NSDAP , oder gar der früheren SS . an -
gehört . Sein Aufnahmegesuch in diese Organisation war viel -
mehr bereits im April v . I . abgelehnt worden , weil
Baumgärtner als politisch unzuverlässig galt . Der Landesleitung
der Deutschen Front hat er am Montag einen Einschreibe -
bries geschickt, der schon seiner ganzen Form nach auf den ver -
worrenen Geisteszustand des Verfassers deutliche Rückschlüsse
ziehen läßt . Dieser Brief hat folgenden Wortlaut :

„Ich melde mich hiermit von der Deutschen Front ab . Gründe :
Durch Ihre allzu große Nachsicht gegenüber den Vaterlands -
Verrätern und Emigranten und durch das dauernde Predigen
von Disziplin , das als Mitglied der Deutschen Front eine erste
Stelle einnimmt . Hochachtungsvoll ! Hans Baumgärtner !"

Die Landesleitung der Deutschen Front hat dieses Schrei -
ben sofort der Staatsanwaltschaft übergeben , um auch ihrerseits
alles in ihren Kräften stehende zur Aufklärung der Beweg -
gründe der Tat zu tun .

Die Deutsche Front lehnt es selbstverständlich ab . sich
diese Gewalttat eineö geistig verwirrten Mensche » an

die Rockschöße hänge » zu lasse « .
Die Landesleitung wird , wie wir hören , in einer offiziellen Er -
klärung in schärfster Form gegen derartige Unterstellungen
Front machen .

Daß man trotzdem die Deutsche Front in Zusammenhang
mit di esem Vorfall zu bringen versucht , scheint aus einer Haus -
s u ch u n g hervorzugehen , die gestern in den Mittagsstunden i m
Gebäude der Deutschen Front vorgenommen wurde .
Ein starkes Polizeiaufgebot , darunter etwa 20 berittene Land -
jäger , riegelten diesmal die Waterloo - Straße ab und besetzte
sogar die Vorgärten der Häuser . Die mit der Aktion betranken
Beamten gaben als ihren Auftrag an , sie hätten die Räume zu
prüfen und zu versiegeln .

Auch auf der R e d a k t i o n und in der Wohnung des Chef -
redakteurs des „Saarbrücker Abendblattes " wurde eine Haus -
suchung vorgenommen , hier wegen „intellektueller Urheberschaft
oder Mittäterschaft " .

Wie groß die Nervosität und Ratlosigkeit der
R e g i e r u n g s st e l l e u ist , geht aber auch daraus hervor ,
daß die Zentralpolizei sich nicht gescheut hat , eine Ha u s
suchung sogar in den Räumen der Saarbrücker
Zweig st elle des Deutschen Nachrichtenbüros vor -
zunehmen , eines Büros , das gar keine andere Tätigkeit ansübt ,
als die Versorgung der Presse mit Nachrichten aus dem In - und
Auslande .

Während der Aktion wurden die Zugangsstraßen und die
Straße selbst durch ein starkes Polizei - und Landjägeraufgebot
abgesperrt . Dieses ungeheuerliche Borgehen kennzeichnet
wohl am besten die Wahl - und Ziellosigkeit der polizeilichen
Maßnahmen .

Kohe Kerkerstrafen für Splengstosfattemä er.
Wien , 25. Juli . In dem Prozeß gegen die beiden wegen

Sprengung der Donau - Uferbahn und Mordversuch an einem Wach -
beamten vor dem Wiener Standgericht angeklagten Sozialdemo -
kraten Eerl und Anzböck erkannte das Gericht gegen beide Be -
schuldigten aus Todes st rase .

In der Verhandlung gab der Hauptanaeklagte Eerl an , daß er
einen Terrorakt gegen die Regierung beal ^ chtigt habe , weil die
Regierung das Volk versklave und die Arbeiterschaft
unterdrücke . „Ich kann schon jetzt sagen "

, fuhr der Angeklagte
schreiend fort , „in Zukunft wird es statt sieben Selbstmördern tag -
lich sieben Attentäter gegen die Regierung geben "

. Auf die weitere
Frage des Vorsitzenden erklärte der Angeklagte , daß ihm von allen
politischen Parteien die nationalsozialistische weitaus am besten
gefalle , daß er aber aus Eesinnungstreue die Sozialdemokratie nicht
verlassen wollte . Seinen Mitangeklagten versuchte er soviel wie
möglich zu entlasten . Ueber die Herkunst der Spreng -
stoffe verweigerte er jede Auskunft . Die Polizei hat
große Sicherheitsvorkehrungen getroffen .

Nach Mitteilung aus dem Justizministerium ist Rudolf Anzböck
zum lebenslänglichen schweren Kerker begnadigt worden . Bezüglich
Eerls ist kein Enadenakt erfolgt . Das Urteil an ihm wird abends
um 20.45 Uhr durch den Strang im Hofe des Landesgerichtes voll -
zogen . Um Ruhestörungen zu vermeiden , wurde eine Kompanie
Infanterie zur Absperrung des Geländes rund um das Gerichts ,
gefängnis eingesetzt .

Wie verlautet , soll der tschechoslowakische Geschäftsträger im
Interesse des Gert , der tschechoslowakischer Staatsangehöriger ist,
gleich nach Bekanntwerden des Todesurteils im Bundeskanzleramt
vorgesprochen haben .

Das Standgericht in Salzburg verurteilte die Angeklagten
Rudolf Käfer und Leopold BachzuzwölfundachtJahren
schweren Kerkers . Beide hatten einen Bombenanschlag aufdas Herz - Jesu - Kloster in Kicsering unternommen , wobei 400 Fenster -
scheiden, zum Teil mit wertvollen Glasmalereien , zertrümmertwurden .

Ein Schöffensenat in Salzburg verurteilte den 23jährigen Johann
Stöger zu sechs Jahren schweren Kerkers , weil er in Hosga -
stein drei Bombenanschläge , und zwar gegen das Kurhaus , gegendas Hotel „Maria hilf " und im Gemeindepark ausgesührt hatte .

Heute vor 20 Jahren *
Aus der „ Badischen Presse " vom 25. Juli 1914.

Der Schritt in Belgrad . s

„Man hatte in den letzten Tagen die Welt bata if vorbereitet ,
daß der vor drei Wochen angekündigte , jetzt endlich bevorstehend «
Schritt Oesterreichs in Belgrad doch mehr eine : Chanade ils einer
Fanfare ähnlich sehen werde . Umso mehr wurde man jetzt durch die
Fansarentlänge überrascht ! Die Rote , welch« Herr von Eiesl am
23 . Juli 1914, nachmittags 6 Uhr , d-er serbischen Regierung über «
reicht hat , ist in genau dem scharfen Ton « gehalten , den die uner »
hörten Begünstigungen österreichfeindlicher Umtriebe durch die stu
bische Regierung h«rausgefordert hatten ."

.Wenn Serbiens Antwort unbefriedigend ausfällt , so wird Kai «
s« r Franz Josef das Manifest an seine Völker , das die Kriegserklä¬
rung enthält , schon um Mitternacht zur Kenntnis bringen . All «
militärischen Vorber « itungen sind bereits getroffen . Schon am Heu «
tigen Abend wird die Mobilmachungsorder veröffentlicht werden .
Der Schlag gegen Serbien soll mit aller Kraft gofüh - t u -vrden . Es
werden 350 000 Mann gegen Serbien und Montenegro geschickt .
Außer der Arme « ist auch die Kriegsmarine mobil gemacht wr>! t «n ."

Der gleiche Schöffensenat verurteilte zwei 13jährige Burschen
zu 5H und 6 Jahren schweren Kerkers , weil sie Spreng -
stoffmaterial transportiert hatten .

Wie man erfährt , soll tatsächlich ein Putschplan der radi »
kalen Sozialdemokraten und Kommunisten für die
nächste Zeit bestanden haben . Die Marxisten wollten einen Zeit «
punkt , an dem die österreichische Regierung ihre Aufmerksamkeit in
erster Linie auf Sprengstoffanschläge richten müßte , dazu benutzen ,
um « inen neuen Aufstand zu entfachen . Besonders in den
Arbeiterbezirken Florisdorf und Ottakring geht dieser Plan flüsternd
von Mund zu Mund . Die Schutzbündler besitzen noch von früher her
zahlreiche Waffen , die sie in sicheren Verstecken untergebracht haben .
Die Bevölkerung ist hauptsächlich durch die Erhöhung der Mietpreise
in den Gemeindehäusern sehr aufgebracht . Anscheinend ist der Plan
durch frühere Sozialdemokraten den Behörden zur Kenntnis ge«
kommen .

Am Dienstag wurde in Wien wiederum eine Reihe radikaler
Marxisten verhaftet . Ueber die genaue Zahl war eine amtliche An »
gäbe nicht zu erhalten , doch wird hier von 300 Verhaftungen ge«
sprachen . Dieses Vorgehen gegen die radikalen Marxisten soll in
Zusammenhang stehen mit der von der kommunistischen Partei zum
sogen . „Weltrevolutionstag " am 1 . August ausgegebenen Parole .

Maudacher Bluttat vor Gericht
8 Frankenthal , 25 . Juli . Vor dem Schwurgericht begann am

Dienstag unter ungeheurem Andrang des Publikums die Perhand -
lung c>egen den wegen Mordes angeklagte Willi Baumann aus
Ludwlgshasen und zwei Genossen . Die drei Angeklagten wurden
kurz nach 8 Uhr gefesselt in den Saal geführt . Die Verhandlung
wurde von Landgerichtsdirektor Dr . Hillenbrand mit der Fest -
stellung der Personalien der Angeklagten eröffnet .

Der Erösfnungsbeschluß legt den Angeklagten zur Last , daß
sie am 5 . April morgens in das Anwesen des Landwirts Amber¬
ger in Maudach eingedrungen seien , dort in der Scheune sich ver -
steckten , und als Amberger ins Feld gefahren war . in das Schlaf -
zimmer der Eheleute eingestiegen , ein dort stehendes Beil an sich
genommen und in der Kommode nach Geld zu suchen begonnen
hatten . Als dann die Ehefrau Amberger und ihre Tochter , surch
das Geräusch aufmerksam gemacht , den beiden entgegentraten , wur -

ebne- i- WraU-üi . . . .
Der Führer beglückwünscht Generaldirektor Dorpmüller . Reichs -

kanzler Adolf Hitler sprach dem Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft , Dr . h . c . Dorpmüller , anläßlich seines Geburts -
tages mit Hinweis auf sein von restlosem und verdienstvollem Schaf -
fen für das deutsche Vaterland erfülltes Leben seine Glückwünsche
au » .

Der König von Siam beim Zahnarzt . Der König von Siam ,
der vor einigen Tage » H e i l b r o n n besuchte, ließ sich infolge
heftiger Zahnschmerzen bei einem Heilbronner Zahnarzt einen
Zahn ziehen . Der König , der Nervtötung ablehnte , äußerte sich
über die Behandlung des Arztes sehr anerkennend und über -
reichte ihm ein Füns - Batha -Goldstück lWert 6 .40 RM . ) und der
assistierenden Schwester ein Drei - Mark -Stück .

Tödliche Folge eines Fliegenstiches . Die 14jährige Schülerin
'des Mädchenlyzeums in Speyer , Holm « Zieger von Berghawen
( Pfalz ) , ist einem giftigen Flieqenstich , dem sie keine Beachtung b« i -
maß , zum Opfer gefallen . Als zwei Tage nach Eintreten eines
Geschwülste ? erst ein Arzt zugezogen mint « , war es bereits zu spät .

Blutiges Eifersuchtsdrama . Der 49 Jahre alte Gustav
H e l m e r . dessen Frau mit einem gewissen Karl Schneider ein
Liebesverhältnis hatte , drang in Metz in die Wohnung seines
Rivalen ein , wo er das Paar auch tatsächlich überraschte . Zwi -
schen den beiden Männern kam es zu einem heftigen Kampf ,
in dessen Verlauf Helmer durch Dolchstiche verletzt , während
Schneider durch zwei Revolverschüsse so schwer verletzt wurde ,
daß er bald darauf starb . Hclmer selbst mußte schwerverletzt ins
Krankenhaus eingeliefert werden . Die Frau , die an dem ganzen
Unglück schuld war , wurde verhaftet .

Im Kraftwagen verbrannt . Ein Kraftwagen aus Münster , der
an der Eemeindegrenze Rhedebrügge —Altrhede die Eisenbahnstrecke
überqueren wollte , fuhr gegen einen Personenzug . Durch die Wucht
des Anpralls explodierte der Benzintank , und der Wagen stand so -
fort in Flammen . Es war nicht mehr möglich , den Wagenführer , der
in dem zertrümmerten Wagen eingeklemmt war , zu retten , so daß
er in den Flammen umkam.

Neuer Waldbrand bei Voulogne . In der Nähe von Boulogne
ist wieder ein großer Waldbrand ausgebrochen . Seit Montag ver -
suchen Kendarm « rie und Feuerwehr , bisher allerdings erfolglos , das
Feuer einzudämmen . Das Dorf Bornes mußt « von seinen Ein -
wohnern fluchtartig verlassen werden . Es ist anzunehmen , daß es
mittlerweile niedergebrannt ist. Auch dieser Brand dürfte
durch Unvorsichtigkeit entstanden sein .

Schwerer Betriebsunfall bei Nantes . In einer bei Nantes
gelegenen Fabrik ereignete sich am Dienstag ein schwerer Un -
fall . Drei Arbeiter bedienten einen großen Kran , der plötzlich
aus 7 Meter Höhe abstürzte . Die drei Arbeiter wurden so
schwer verletzt , daß sie während ihrer Uebersührung ins Kran¬
kenhaus starben .

Italienisch - türkischer Zwischenfall . Nach griechischen Meldungen
aus Rhodos ist es zu einem italienisch - türkischen Zwischenfall ge-
kommen , der dem kürzlichen englisch - türkischen Zwischenfall sehr
ähnelt . Ein italienisches Fischerboot aus Kastellos , das von Rhodos
abgetrieben war und in der zur Türkei gehörenden Makri -Bay
Schutz suchte, wurde von der türkischen Küstenwache beschossen ,
wobei ein italienischer Matrose getötet wurde .

Mehr Flugzeuge für die Verteidigung des Panamakanals . Der
amerikanische Kriegsminister George D e r n , der soeben eine Inspek¬
tionsreise im Gebiet des Panamakanals beendet hat . erklärte , daß
für eine angemessene Verteidigung des Kanals mehr Flugzeuge und
mehr Flugzeugabwehrgeschütze notwendig feien .

Schwimmerin überquert den Vodensee
* Friedrichshasen , 25. Juli . Am Sonntag vormittag schwamm

die Hausangestellte Sorg in Begleitung eines Paddlers über
den See zwischen Friedrichs Hafen und Romanshorn .
Der Start erfolgte um 9 Uhr . das Anlandgehen in Romanshorn
um 16,35 Uhr . Nach einer Ruhepause von etwa einer Stunde
fuhren die beiden im Paddelboot nach Friedrichshafen zurück ,
als sie kurz nach der Abfahrt vor dem über den See rasenden
orkanartigen Sturm überrascht wurden . Da an eine Umkehr
nicht mehr zu denken und eine Wendung des Paddelboots un -
möglich war , konnte das kleine Fahrzeug jeden Augenblick von
den Wellen verschlungen werden . Völlig erschöpft landete das
Paar bei den Fischerhäusern am Weg nach Eriskirch , wo hilfs -
bereite Hände für warmes Getränk und Ruhegelegenheit sorgten .

Danziger Zentrumssunklioniire verurteilt.
4- Danzig , 25 . Juli . Vor dem Landgericht in Danzig hatten

sich gestern sieben Personen zu verantworten wegen eines Zwischen -
falls . An dem fraglichen Tage hatte sich die HJ . nach dem Gottes -
dienst auf dem Platz vor der katholischen Kirche in Brösen versam -
m« lt . Ein Spr «chchor fordert « die katholischen Jugendgenossen zum
Eintritt in die HJ . auf . Ein Teil der Kirchenbesucher hatte darauf
■in einer Weise gegen die HJ . Stellung genommen , die ein Ein -
schreiten der Polizei notwendig machte . Bei der Festnahme eines
besonders sich wild gebärdenden Führers der katholischen Christus -
juxend , machte sich dieser des Widerstands und der Beleidigung des
Führers schuldig .

Nach einer umfangreichen Beweisaufnahme wurden drei Ange -
klagte , die sämtlich Funktionäre der Zentrumspartei b« zw . der Zen -
trumsfugend sind , zu Gefängnisstrafen von mehreren Monaten ver -
urt « ilt . In der Urteilsbegründung erklärte der Vorsitzende , daß bei
diesem Kampf der Weltanschauungen der Fanatismus der Anhänger
der Zentrumspartei klar zutage getreten sei . Das Gericht Hab« sich
jedoch für eine milde Strafe entschieden , in der Hoffnung , daß sie
als Warnung gelten werde .

Der Verhandlung wohnte ein Vertreter des Danziger Bischofs
O 'Rourke sowie ein Vertreter des Völkerbundskommissars bei .

Estland mißtraut den Pakten.
Enges Einvernehme « zwischen Polen « nd Estland .

Marschau , 25. Juli . Wie die halbamtliche Jskra -Agentur
aus Reval meldet , haben die bisherigen Verhandlungen des
Außenministers Beck mit den Staatsmännern Estlands eine
völlige Uebereinstimmung der politischen Ziele ergeben . Sie
bestätigen erneut den Willen zur engsten Zusammenarbeit der
beiden Regierungen . Aus den Unterredungen hat sich ergeben ,
daß weder die estnische Regierung noch das Volk bereit sind , die
bisherige Methode der zweiseitigen Regelung der zwischenstaat «
lichen Beziehungen zu verlassen . In der Frage der Pakte wartet
Estland in Ruhe die Ergebnisse der schwebenden zwischenstaat -
lichen Verhandlungen ab , die zu einer Klärung der Frage süh -
ren sollen . Eile scheint nicht geboten und die leichtfertige
Unterzeichnung der Pakte erachtet man als un -
zulässig ? deshalb nimmt Estland zusammen mit Polen zu
den neuen Paktvorschlägen eine abwartende Haltung ein .

Der Warschauer regierungsfreundliche „Kurjer Poranny "
veröffentlicht in diesem Zusammenhang bemerkenswerte Unter -
redungen mit dem estländischen General Laidoner . Dieser
gab folgende Versicherung ab : Ich zweifle an der Mög «
lichkeit und Durchführbarkeit der Pakte .

den sie von den Angeklagten mit dem Beil niedergeschla «
gen und ihnen dabei durch die Schläge mit dem Beil derart furcht-
bare Verletzungen zugefügt , daß sie kürze Zeit darnach starben . Die
Angeklagten erbeuteten insgesamt etwa 30 Mark und verließen
dann auf dem gleichen Weg . den sie gekommen waren , wieder das
Anwesen Amberger . Nach der Tat begab sich der Angeklagte Vau «
mann zu dem Mitangeklagten Münzer und wechselte dort seine
mit Blut befleckte Hose, während die andere , die er bei der Tat
anhatte , von Münzer verbrannt wurde .

Es wurde dann in die Vernehmung der Angeklagten eingetreten
und zuerst Naumann vernommen , der seine Angaben ohne jede
Reue und innere Bewegung in gleichgültigem Tone machte . Nach
seiner Entlassung aus der Erziehungsanstalt führte er ein unstetes
Leben . Bon Anfang 1934 . ab kam er auch mit Scheuermann und
Münzer . den Mitangeklagten , öfters zusammen und verübte n : it
diesen insgesamt 23 Einbrüche in Ludwigshafen und Um-
gebung . Dabei sind sie auch im Februar 1934 bereits nach Maudach
gekommen und haben sich das Anwesen Amberger genau angesehen .

Baumann schilderte dann die Tat in allen Einzelheiten . Gegen -
über früheren Angaben blieb er darauf bestehen , daß er die Tat
allein ausgeführt habe .

In der Nachmittagsverhandlung wurde zuerst Scheuermann
vernommen , der sechs Einbruchsdiebstähle gemeinsam mit Baumann
zugab , eine Beteiligung an der Mordtat entschieden ab -
st r i t t . Er will in der betreffenden Nacht in seinem Gartenhaus
geschlafen haben .

Der Angeklagte Münzer räumte die Beteiligung an 13 ge-
meinsam verübten Einbruchsdiebstählen ein . will dagegen von der
ganzen Maudacher Angelegenheit nichts wissen .

Damit war die Vernehmung der Angeklagten beendet . D<! s
Gericht begab sich nun in einem Postauto zur Örtsbesichtigung nach
Maudach , wohin die drei Angeklagten gefesselt und unter starker
Bedeckung im Gefangenenauto transportiert worden waren .

von Iagow übernimmt Gruppe
Bertin -Brandenburg .

Der Chef des Stabes dankt General Daluege .
DNB . Berlin , 24. Juli .

Der Chef des Sta «
b e s hat an SS -Grup -
pensührer , General der
Landespolizei , Kurt
Daluege , folgendes
Schreiben gerichtet :

„Lieber Kurt ! Der
Führer hat mit der
Führung der Gruppe

Berlin -Brandenburg
Obergruppenführer von
Iagow ( bisher in
Stuttgart ) beauftragt .
Obergruppenführer von
Iagow wird die Gruppe
Berlin -Brandenburg in
den nächsten Tagen aus
Deinen Händen über »
nehmen . Von den fünf
Gruppen im Osten des
Reiches , mit deren kom -
missarischer Führung
Dich der oberste Führer
in den bitteren Tagen
der Niederschlagung der
Röhm - Revolte beauf -
tragt hatte , gibst Du da »
mit die letzte Gruppe in

die Hände eines alten SA -Führers . Bei dieser Gelegenheit
Dir , lieber Kurt , kameradschaftlichen und herzlichen Dank zu
sagen , für Deine mühevolle Arbeit unter wenig schönen Um -
ständen , ist mir ein ausrichtiges Bedürfnis .

Wenn Du mit diesem Tage auch wieder aus dem Führer »
kor ps der SA , in dem Du kommissarisch in schweren Tagen mit
mir zusammen an der Erhaltung der SA für unseren Führer
gearbeitet hast , scheidest , so werden mich mit Dir doch nach wie
vor die engen kameradschaftlichen Bande verbinden , die uns in
langen Kampfjahren stets zusammengehalten haben .

Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland ! Stets Dein
( gez .) Viktor Lutz e ."

Obergruppenführer von Jagow .
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Die Insel der Dämonen / Von W. Schreiber .

Der bekannte Tierfreund und Schriftsteller Beugt Berg sagte einmal : Es gibt kein Land in der Welt von dem
die Leute soviel lesen und soviel hören und zugleich so fast gar nichts wissen , wie von Indien . Das ist auch für die
kleine Insel Bali charakteristisch , jenes Gott begnadete glückselige Eiland , das abseits der großen Berkehsrwege , 28
Tagereisen von Europa entfernt , in stiller Einsam keit an den äußeren Zipfeln Südost - Asiens liegt . Gerade in letzter
Zeit hat ein Bali - Film wieder das Interesse für die Zauber dieser Märchenwelt geweckt. Aber Wirklichkeit bleibt
Wirklichkeit . Glücklich schätze ich mich, daß es mir bei meinem Aufenthalt in Niederländrsch - Jndien vergönnt war .
jenes magische traumhafte Jnselchen zu seihen . Hier meine Erlebnisse :

dischen Behörden Schutz fand . Lange Zeit lebte sie in Surabaja , bis
ihr keine Gefahr mehr drohte , dann kehrte sie wieder zurück nach
Bali . Heut « beschäftigt sich diese alt « Fatima , die trotz ihres hohen
Alters noch edle Gesichtszüge erkennen läßt , lediglich damit , den neu -
ankommenden Fremden ihre Schätze zu zeigen . Falls man Luft ver -
spürt , kann man sogar diesen oder jenen gebatikten Sarong oder
einen zweischneidigen Kris (Dolch ) käuflich erwerben . Mit aristo -
kratischem Lächeln bietet sie uns Tee und verschiedene Früchte ihres
Landes an .

Seit 184g ist Bali von Holland abhängig . Das heißt , die
eigentlich « Annexion fand erst viel später statt . Es fanden damals
blutige Kämpfe statt , hervorgerufen vielleicht durch ein dummes
Mißverständnis . Das bis zu diesen Tagen nach dem ..Adat " regierte
Land hatte noch keine Kanonen gesehen , noch viel weniger welche
gehört . Als jedoch die Fürstin vor dem Volke die Verteidigung for -
derte , kamen sie alle aus ihren kampoengs und stellten sich in
heroischem Kampfe den gelandeten Truppen entgegen . Die Einge -

In Surabaja .
In wenigen Wochen sollte mich der Frachtdampfer Tabian von

Batavia nach Padang an der Westküste Sumatras bringen , indessen
saß ich auf der schattigen Veranda meines Gastgebers in Surabaja
und ließ mir von ihm gute Ratschläge für meine Reise nach Bali
erteilen . „Wenn Sie in wenigen Wochen Java für immer verlassen
wollen , so müssen Sie sich mit Ihrem Trip nach Bali beeilen " ,meinte er gutmütig . Die Dampfervevbindung ist aber auch so un «
günstig . Emsig suchte er in seinen Büchern und Fahrplänen . „Das
Beste ist, Sie fahren nach Banjoewangi und verhandeln dort mit
einem Fischer , der wird Sie schon für einige Gulden in einem Tage
und einer Nacht mit seinem Boot an die Küste von Westbali über -
setzen "

. „Nein um Gotteswillen "
, wandte seine Frau ein , „nein Hans ,das könntest du nie verantworten . Du weißt doch wie gefährlich

das ist" . Ich entschließe mich doch die nächste Abfahrt des Küsten -
Stampfers abzuwarten , denn so freigiebig wollte ich nun doch nicht
mit meinem Leben verfahren , dann schon lieber acht Tag « warten .

Genau eine Woche später sitzen wir wieder auf der Veranda
und halten Teestunde . Gemütlich liegen wir in den bequemen
Rowngstühlen ausgestreckt in Erwartung der nahenden Abfahrt des
Dampfers . „Donnerwetter , die Uhr geht ja um eine Stunde nach",
springt erschrocken mein Freund Eigel auf . In IS Minuten geht das
Schiff nach Bali ab und wenn der Taxi noch so schnell fahren mag ,wird er mindestens AI Minuten brauchen ".

. .» et Djongos Taxi lakas "
, schnell verstaue ich die Empfehlungs -

briefe in meiner Brusttafche und mit rasendem Tempo geht es durch
die Straßen von Surabaja zu dem weit draußen liegenden Hafen .
Der Kerl fährt wie besessen, als sei der Teufel hinter ihm her .
Während ich nichts weiter zu tun habe , als lediglich die Angst aus -
zuhalten , saust er in wilder Fahrt nach dem Harbour .

Endlich sind wir am Ziel , aber , o Schreck, der „Van der Lyn "
liegt nicht mehr da . Verzweifelt renne ich am Kai entlang und such«
den Frachter . Ein Europäer ist nicht zu sehen , und es bleibt mir
somit keine andere Wahl , als einen der herumstehenden Einge -
borenen zu fragen . Laut gestikulierend reden sie auf mich ein mit
einem Ruderbot hinaus auf die Reede zu fahren , wo noch angeblich
der „Van der Lyn " liegen soll . „Nun , ihr Retter in der Not ,
zeigt mir , was ihr könnt ." Nachdem wir etwa 300 Meter um das
Hafengebäude gerudert sind und ich freien Mick über das Meer
habe , entdecke ich zu meinem Glück den Gesuchten . Er liegt schon
zur Abfahrt bereit . Mächtige Rauchwolken entströmten seinem Topi ,die unmittelbar bevorstehende Abfahrt damit verkündend . Anfangs
habe ich gutmütig den Vieren ein ..kassi pressant " versprochen , jetzt
werde ich energisch und feure sie wie der Steuermann seine Getreuen
bei der Regatta an . Ich stelle mich aufrecht und winke aufgeregt
mit meinem Tropenhelm , um mich bemerkbar zu machen . Glücklicher -
weife sehe ich . daß einer der Offiziere von der Kommandobrücke aus
mit seinem Fernglas mich entdeckt hat . Rechtzeitig gelange ich also
noch auf den ollen , schmutzigen „Van der Lyn "

. Ein alter Chinese
geleitet mich in meine Kabine , und während er die Tür zuschlägt
und ich zum Bullauge noch einmal hinüber schaue auf das heiße ,
dampfende Surabaja , setzt sich der Kasten in Bewegung . Wir sind
nur vier Passagiere an Bord , mußte ich als erstes feststellen . Schnell
ist es Abend geworden ; wohltuend empfind « ich die uns entgegen -
wehende Brise . „Boy , schnell noch einen Whisky Soda "

, denn in
einer knappen halben Stunde wird schon das Abendbrot eingenom¬
men . Bei Tisch erfahre ich vom Kapitän , daß jene scharmant « Frau ,
die wir an Bord haben , eine Schwedin ist. Sie will auch morgen
das Schiff schon wieder verlassen und sich Bali ansehen .
Das Paradies tut sich auf .

In der Frühe des folgenden Tages , als ich aufwache , haben wir
bereits weit draußen die Anker geworfen . Unbeschreiblich schön ist
der Blick auf die palmenumgürtete Küste von Bali . Im Hinter »
grund erheben sich die sanftaufgeschwungenen grünen Berge dieser
gesegneten Insel . Jetzt taucht mit großer Schnelligkeit die glutrote
Kugel der Sonne am Horizont auf , wie aus der Tiefe des Meeres
kommend . Wie friedlich liegt dieses Jnselchen vor uns , der Eingang
zum Paradiese könnte nicht verlockender sein . Ich sehe sogar schon am
Strande den ersten zierlichen Hindutempel . Lieblich und süß er -
klingen die blauen Wasser des Südmeeres . Der Himmel strahlt in
azurner Bläue , leicht gekräuselt liegt das Meer in der windstillen
Bucht von Buleleng . Alles deutet darauf hm , daß nun «ine Serie
heiterer Tage beginnt . Bei der Ausbootung entdecke ich Hundert «
von schwarzen balinesischen Schweinen , jedes einzeln « in einem Ro -
tangkorb verpackt . In großen Mengen werden sie nach Singapore
oder nach China exportiert , denn die Chinesen und auch die Hindus
verzehren mit Vorliebe Schweinefleisch , während die Javaner als
Anhänger des Islams den saftigen Braten dieser Borstentiere ver -
schmähen .

„Ah ! ganz recht , Sie vermuten also in mir einen Engländer —
nein , weit gefehlt ."— „Ich spreche auch deutsch"

, entgegnete mir
Ms . Quensel , „ich bin Journalistin aus Schweden und beabsichtig «
Bali in derselben kurzen Zeit wie Sie kennenzulernen "

. Was kann
also näher liegen , wenn die Vertreter zweier Nationen bei der
Landung auf Bali dasselbe Programm entwickeln , als daß man sich
verabredet , die kommenden Tage gemeinsam zu verbringen . — Ge-
teilte Freude , doppelte Freude !

Ehe wir Buleleng verlassen , folgen wir der steinalten Fatima ,
der nicht verbrannten Witwe , in ihre Wohnung . Sie entstammt dem
balinesischen Adel und war früher die Frau eines Fürsten . Nach dem
Adat ( Sitte ) sollte sie bei dem Tode ihres Mannes ebenfalls mit -
« erbrannt werden . Heimlich in der Nacht ergriff sie die Flucht und
fetzte im Ruderboot von der Westküste von Bali über die eng«
Wasserstraße nach dem benachbarten Ostjava , wo sie bei den hollän -

borenen kämpfen mit ihren alten primitiven Waffen und dem
ganzen Einsatz ihrer Kräfte einen ungleichen und vergeblichen
Kampf . Auch die Priester und mit ihnen das ganze Fürstengeschlecht
beteiligte sich an dem Kampf . Ihre Heiligtümer vor sich hertragend ,
rissen sie ihre Gewänder entzwei und mit entblößter Brust gingen
sie fast ausnahmslos in den Tod . Der Kampf war zu Ende , die
Nachricht ging in Windeseile znächst nach Surabaja : „Bali ist er¬
obert , auch die Souveräne fanden dabei den Tod ".

Vielfach wird behauptet , ein chinesischer Segler sei an der Küste
von Bali gestrawdet und das ans Land gespülte Wrack sei die Ur -
fache zu jenem Uebergriff gewesen . Die Balinesen sollten sich näm¬
lich geweigert haben die an Strand geschwemmten Sachen heraus -
zugeben , mit der Begründung , nach den Gesetzen des „ Adat " dazu
berechtigt zu sein . Der Chinese soll sich dann angeblich hilfesuchend
nach Surabaja an die Behörde gewandt haben . Dann wieder er -
zählt man , Holland , das lange Zeit vor der endgültigen Besitznahm «
den Balinesen eine fast unumschränkte Freiheit gewährte , habe
wiederholt die Witwenverbrennungen untersagt . Erst als alle Vor -
stellungen nichts halfen , habe man sich zu dieser Strafexpedition ent -
schlössen .

„ Sie sehen also "
, sagte ich zu meiner frischgebackenen Reise -

gefäbrtin , „der Weg von dieser alten Fatima zu diesen Geschehnissen
der vamalisten Zeit führt weit zurück"

. Hi«r bei dieser Fatima er -
weise ich mich der Schwedin gegenüber zum erstenmal als nützlicher
Begleiter , indem ich die Rolle des Dolmetschers übernehme . Nach-
dem wir >der Fatima versprochen haben , auf der Rückreise noch ein -
mal vorzusprechen , treten wir hinaus ins Freie , wo unsere beiden
Boys mit dem Sechszylinder auf uns warten .

(Fortsetzung folgt .)

Hans Thoma und der russische Fürst.
<£m lustiges Histörchen. — Von Aloys Hinterholzer .

Der Maler HanS Thoma , dessen zehnter Todestag in die -
sem Jahre zu begehen ist , lebte während seines Münchner Aufent -
Haltes 1870—1878 zeitweilig in sehr schlechten Verhältnissen . Seine
Bilder waren öffentlich ausgestellt , auch hatte der Künstler sei -
nen „wohlklingenden " Namen , an kapitalkräftigen Käufern in -
dessen fehlte es sehr . Thoma saß so manchen Tag in seiner
Dachstube und grübelte über das Problem , wie er zu etwas
Kleingeld kommen könnte . Eines Tages nun kam der Ober -
ausseher der Ausstellung atemlos gerannt und rie ^: „Kommen
Sie , Herr Thoma , kommen Sie sosortl Der russische Fürst will
Sie sehen . Er hat schon zweimal nach Ihrem Namen und nach
Ihrer Adresse gefragt !"

Der russische Fürst war um die siebziger Jahre des hin -
gegangenen Jahrhunderts eine bekannte Erscheinung der Münch -
ner Gesellschaft . Er war im übrigen aber als Mann bekannt ,
der bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit andere aufs
Glatteis zu führen versuchte , aber er war ebenso reich wie schrnl -
lenhast , eine etwas wunderbare Seele , die junge Künstler zu
fördern vorgab .

Thoma nahm also mit Windeseile Mantel und Hut und
folgte dem Ausseher . In den Ausstellungsräumen angelangt ,
fand er den Fürsten , in einen prachtvollen , kostbaren Pelzmantel
gehüllt , vor feinem herrlichen Gemälde die „Dame in Rot " . Der
Meister lüftete seinen Schlapphut und sagte , indem er eine Ge -
bärde der Demut vollführte : „Ich heiße Thoma , Durchlaucht ,
ich bin der Schöpfer dieses Bildes !"

„ Wunderbar "
, sagte der Fürst , „ganz wunderbar , daß Sie

sich die Mühe gemacht haben , herzukommen ."

„Wollen Durchlaucht über mich verfügen "
, erwiderte Thoma

und verneigte sich ergebungsvoll , wie ein armer Künstler vor
einem Krösus sich eben verneigt .

„Das ist ja ganz großartig ", suhr der Fürst fort , „ganz er -

Mt dem Adlerschild ausgezeichnet .

Der Reichspräsident hat dem Geheimrat Professor Dr . Adolf
Schmidt in Gotha anläßlich seines 74. Geburtstages den
Adlerschild des Reiches verliehen . Geheimrat Schmidt hat sich
um die Geophysik und insbesondere die erdmagnetische Wissen -
schast große Verdienste erworben .

staunlich ist diese Farbenpracht . Sagen Sie , Meister , können
Sie mir wohl auch so ein Bild malen mit diesen Farben ? "

„ Aber gerne , wenn Durchlaucht es wünschen !"

Durchlaucht , wie sich im Verlaufe des weiteren Gespräches
ergab , wünschte ein Porträt und zwar ein Porträt von be -
sonderer Art . Der Fürst trug am Zeigefinger der linken Hand
einen großen Siegelring mit einem Rubin von ziegelsteinblaß -
roter Farbe . Nun wünschte er aber , daß dieser Rubin auf dem
Porträgt eine blutrote Farbe zeige , genau wie die Farbe der
„Dame in Rot ". Als Honorar sollte Thoma den Siegelring
erhalten , der immerhin einen so erheblichen Wert darstellte , daß
man von einem wahrhaft fürstlichen Honorar sprechen konnte .

Thoma malte also den Fürsten mit aller künstlerisch ge-
botenen Sorgfalt . Er wandte , wie gewünscht , besondere Mühe
auf die Wiedergabe des prachtvollen , kostbaren Pelzmantels und
des roten , taubeneigroßen Rubins . Als das Porträt fertig
war , schickte er es dem Auftraggeber in dessen Wohnung in Er -
Wartung des fürstlichen Lohnes. Am nächsten Tage erschien in
seinem Atelier denn auch richtig ein Diener , der ein kleines
Paket abgab , den wertvollen Rubin , wie Thoma mutmaßte . Wie
wir er aber erstaunt , als er statt des kostbaren Edelsteins nur
eine Haselnuß vorfand und einen Brief , in dem er hieß , daß
das Porträt leider nicht den Erwartungen des Fürsten ent -
spreche, ' denn der Rubin gleiche aus dem Bild eher einer Hasel -
nutz , denn einem Rubin von der gewünschten blutroten Farbe .
Als Entlohnung könne er dem Künstler , gleichsam als Ge,en -
wert seine ? Künstlertums , nur eine Haselnuß zubilligen , die hier
beigefügt sei.

Hans Thoma , wie sich denken läßt , geriet in eine nicht ge -
ringe Wut . Zum Glück hatte er den Pelzmantel des Fürsten
noch in seinem Atelier verwahrt , den kostbaren Pelz , der wo -
möglich noch wertvoller war als der Rubin . Aber der Fürst
schrieb um den Pelzmantel . Thoma antwortete nicht . Eines
Tages kam der Fürst nun selbst . Thoma sah ihn gerade noch,
wie er an seinem Atelier vorfuhr . Flugs schlüpfte er in den
Pelzmantel und vergrub sich dann in einen großen Lehnstuhl .
Der eintretende Fürst kam natürlich des Pelzes wegen . Um
Thoma versöhnlich zu stimmen , ging er geradewegs auf den
Tisch zu , der in der Mitte des Ateliers stand und breitete zu -
nächst zahlreiche große Geldscheine darauf aus , was Thoma , der
seitwärts hinblinzelte , freundlich zur Kenntnis nahm .

„Für Ihr wunderbares Porträt "
, sagte der Fürst , „das

mit der Haselnuß war natürlich nur Scherz " . Aber wie staunte
er , als er sich umdrehte und Thoma stöhnend und sich schüttelnd
im Großvaterstuhl sitzen sah .

„Ja , was haben Sie denn , Meister ? "

„Uh "
, stöhnte Thoma , „ich weiß es nicht , mir ist so schlecht

und so schwach und elend und es sriert mich so . . . mein Gott ,
vor zwei Tagen hat mich ein alter Freund besucht und der ist
gestern an den Blattern gestorben . Ich sürchte , ich bekomme sie
auch . Aber Durchlaucht wollen gewiß Ihren Pelz ? Ich bitte
um Vergebung . . . Aber es fror mich so , da Hab ich ihn nur
aus ein halbes Stündchen angezogen . . ."

„Waaas ? rief der Fürst entsetzt und wurde blaß . „ Blat -
tern — oh nein , behalten Sie den Pelz ! Zum Andenken ! —
Adieu !" Und empfahl sich eiligst .

Als es wieder Sommer war , schrieb Thoma an den Fürsten
einen Brief , daß er seinen Pelz wieder abholen könne . Ihm ,
Thoma , hätte er während des Winters gute Dienste geleistet
und die Blattern wären nur für den Rubin gewesen !

Der Fürst , wie nur zum Ueberfluß noch angefügt sei , war
davon , daß auch er einmal hereingelegt worden , derart belustigt ,
daß er Thoma den Rubin von Mandate in Birma , der einen
Wert von einigen Tausend Mark darstellte , mit Freuden zum
Geschenk machte !

2000 Kilomeier dijrch _Deufschland _1934
TRIUMPHDERQUAUTÄT
2000 km in 2 Tagen bei noch nie verlangtem Höchstdurchschnitt mit Fahr»
zeugen allerMarken und Klassen beweisen wie bei allen großen bisherigen
Veranstaltungen wiederum die altbewährte Güte und Zuverlässigkeit von

SHELL KRAFTSTOFFEN

UND AUTOOELEN
Die reibungslose Versorgung von vielen Hunderten von Fahrern mit SHELL - Erzeugnlssen ge¬
währleistete die an Größe und Bequemlichkeit unübertroffene deutsche SHELl - Organisation «
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{interessantes aus (fßelt
Wo wurde der erste Kaffee gekocht?

Das durch seinen Dom und die „Zaubersprüche " berühmte Merse -
bürg darf den Ruhm für sich beanspruchen , die erste deutsche Stadt
zu sein , in der schon 1637 echter Bohnenkaffee cicfocht und getrunken
wurde . Daß dieser erste Versuch mißglückte , weil die damit betraute
Merseburger Hausfrau statt des Wassers — Fleischbrühe nahm , hat
die Einbürgerung des schwarzen Trankes zunächst in Sachsen , dann
in Deutschland überhaupt nicht aufhalten können . Schon zehn Jahre
später wurde in Hamburg die erste Kaffeestube nach holländischem
Muster eröffnet . Und 1634 öffnete jenes andere Kaffeehaus in Leip -
zig seine Pforten , das unter dem Namen „Zum arabischen Coffe
Baum " noch heute besteht und bereits von August dem Starken be-
sucht wurde .

Wie es zu jenem ersten Kaffeekochversuch >n Merseburg kam , ist
merkwürdig genug . Im Mai 1637 schickte der holländische Kaufmann
van Smiten in Amsterdam seinem Merseburg « Gsschäftsf -eund Her -
vano eine Probe des damals noch neuen „Koffeyi " mit der Bitte
um Aeußerung , wie er geschmeckt habe . Die Autwon muh wenig
freundlich ausgefallen fein . Herr Hervano >chrieb nämlich einen
groben Brief nach Amsterdam und verlangte Rückerstattung von
16 guten Groschen , die er nach dem Genuß des Kaffees für Purgier -
mittel habe ausgeben müssen . Woraus Herr van Smiten zurück-
schrieb, der Kaffee sei gut . das hätten ihm im übrigen auch seine
Leipziger Kunden schon bestätigt . „Jeder , der dort davon getrunken
hat , lobt ihn — ein Beweis , daß die Leipziger einen feineren Ge-
schmack haben als Ihr groben Merseburger !" Freilich hatten die
Leipziger den Kaffee wohl auch nicht mit Fleischbrühe gekocht . . .

Gold von den Sternen.
Die Meteorstein«, die gelegentlich aus dem Weltraum auf die

Erde sausen , bestehen zum größten Teil aus Nickel und Eisen . Auch
von anderen Elementen sind schon Spuren gefunden worden, wenn
auch meist nur in sehr geringen Mengen . Trotz genauester Analyse
solcher Meteoriten ist es dagegen bisher noch li« gelungen, irgend-

welches Eold festzustellen . Astronomen und Geologen neigten daher
längst zu der Auffassung , daß auf anderen Himmelskörpern kein Eold
vorkommen könne . pNun kommt aus Amerika die Mitteilung ,

'dag es einem ameri -
kanischen Astronomen doch gelungen ist , das Vorhandensein von Eold
in einem Meteorstein nachzuweisen . Es handelt sich um Dr . Dean
Eillespie , der kürzlich von seiner Aufsehen erregenden Entdeckung

der amerikanischen Gesellschaft für Wissenschaften Mitteilung >. achte.
Dr . Eillespie hat den Meteorstein , um den es sich dabei handelt , in
der Nähe von Melrose in Neu -Mexiko aufgefunden . Die genaue
chemische Untersuchung des Fundes fand in dem staatlichen Labora -
torium von Denver statt .

Es kann kein Zweifel darüber beistehen, daß echte- Eold in dem
Meteorstein enthalten gewesen ist . Allerdings harnvelt '̂ es sich ent -
sprechend den Angaben des Gelahrten um sehr geringe Quantitäten ,
was jedoch genügt , um die bisherig « Hypothese umzlstißen . Dies
ist zweifellos sehr erfreulich , noch schöner wäre «s . wenn größere
Mengen Gold nachweisbar gewesen wären und die Menschheit also
die Hoffnung hätte haben können , daß eines Tiges so ein . . chtiger
Goldregen von den Sternen auf die Erde niedergeht .

Der,Tempel des ewigen Lebens
Abenteuer in kulu . — Die geheimnisvolle Stadt am Fuße des Himalaya .

U

Vor kurzem ist der bekannte flämische Forscher Herbert van
Beer von einer Asienexpedition zurückgekehrt , die er im Auftrage
des verstorbenen Königs Albert unternommen hat . Sein Haupt -
interess « galt dem bunten Völkergemisch von Hindus , Tibetanern ,
Kirgisen . Tartaren und Chinesen , die am Fuße des Himalaya woh -
nen und teils unter englischer und teils unter chinesischer Herrschaft
stehen . Nun hat Professor van Veer in einem Vortrag über die
Ergebnisse seiner Forschungsreise berichtet , insbesondere über die
seltsame Stadt Kulu , die wie ein Vogelnest aus dem Hang eines
riesigen Berges herauswächst .

dieser Stadt befindet sich der „Tempel des ewigen Lebens " ,eine Kultstätte , die nicht nur durch ihre märchenhaften Schätze be -
rühmt ist, fondern auch dadurch , daß i-n ihr das Todesurteil über
jene Frauen gesprochen wird , die sich gegen den Segen des Kinder -
reichtums versündigen . Nur ein schmaler Weg führt aus der Stadt
in diesem Tempel , der von mohammedanischen Hindus erbaut wurde .
Sein Inneres ist in ewiges Halbdunkel getaucht , und in diesem ge -
heimnisvollen Dämmerlicht starren dem Besucher seltsame Masken ,
Gebilde und Figuren entgegen . Auf einem Postament erhebt sich
ein phantastischer Elefantenkopf aus purem Gold , daneben drei

Das Mädchenmit demblonden Vollbari
Eine Verlobung im Gerichtssaal .

Vor einem Budapester Gericht fand dieser Tage ein « VerHand -
lung statt , die in der ganzen Stadt großes Aufsehen erregt hat . Es
handelte sich um eine Klage auf Entschädigung , die « ine junge Dame
der besten Gesellschaft gegen den Inhaber eines Schöuheitsinstitutes
angestrengt hatte .

Der Klage lag der nachstehende , in der Tat sensationelle Ta .t -
bestand zu Grunde : Die Klägerin , die Tochter eines reichen Groß -
kaufmannes aus Budapest , galt von jeher als eine auffallende Schön -
heit . Zu ihrem Entsetzen stellt« sich dann plötzlich vor einigen Mo -
naten « in Ereignis ein , das geeignet schien, dies« Schönheit restlos
zu verderben , nämlich « in ungewöhnlich starker Bartwuchs , der an
den Schläfen begann , zum Kinn zu stärker wurde unv hier zu einem
richtigen Knebelbart auslief . Dieser „ Bartschmuck" hätt « jedenfalls
jedem gesetzten Familienvater alle Ehre gemacht . Die un .glücki che
junge Dame begab sich daraufhin sofort in ärztliche Behandlung .
Aber alle Kuren , die mit ihr vorgenommen wurden , blieben erfolg -
los , und schließlich zuckten die Aerzte sogar mit der Achsel und mein -
ten , da sei eben nichts zu machen, die junge Dame sei eine ,Zrau
mit maskulinem Einschlag ".

Durch Zufall erfuhr sie von einem Schönheitsinstitut , dessen In -
Haber angeblich schon wiederholt solche Haarentsernungsoperationenmit vollem Erfolg ausgeführt habe . Die Entfernung des blonden ,wallenden Vollbartes ist dem Kosmetiter auch in vollem Umfang
gelungen , allerdings blieben auf dem Gesicht der Dame Brandwunden
zurück, die si« ihrer Meinung nach so sehr entstellten , daß ihre H« i -

ratsaussichten nahezu geschwunden war «n . Darum ging nun der
Schadensersatzprozeß .

Der Beklagte war in der Lage , eine ganze Reihe von Ent -
lastungszeugen aufmarschieren zu lassen , die sich nur in Worten
höchster Anerkennung über die Geschicklichkeit des Kosmetikas
äußerten . Auch die geladenen Sachverständigen erklärten einstimmig ,
daß die Behandlung mit größter Sorgfalt ausgeführt worden se ;
und daß der Mann durch seine Spezialmethode geradezu ein Wun -
der geleistet habe .

Die Sache stand also für den Beklagten mehr als günstig , und
an einem Freispruch war eigentlich kaum zu zweifeln . Umso aner »
kennensWerter ist das Verhalten des Mannes , der sich plötzlich von
seinem Platz erhob und nun vor versammeltem Auditorium feierlich
um die Hand der Klägerin anhielt . Er wolle mir seinem Heirats -
antrag beweisen , daß er die Chancen der jungen Dame nach wie
vor ganz anders beurteile . Außerdem sei er immer noch der festen
Ueberzeugung , daß di« Narb «n im Laufe der Zeit auch noch r-er -
schwinden .

Diese unerwartete Wendung des Proz .'sses schlug natürlich wie
eine Bombe ein . Nachdem sich di « Ueberraschung einigermassen ge-
legt hatte , erklärte sich die Klägerin bereit , unter diesen Umständen
ihre Klage zurückzuziehen . Auch der Heiratsantrag ist angenommen
worden , und <-er Schwiegervater soll sich sogar bereit erklärt haben ,
dem Schmie««Nohn ein neues , großzügigeres , modernes kosmetifch«s
Institut einzurichten .

Frauengestalten , Statuen , die aus r«in «m Silber gegossen sind.
Auch der Hauptaltar ist durchwegs aus Gold und Silber ver -

fertigt und mit kostbaren Edelsteinen verziert . Aus goldenen Kel -
chen tropft Oel — die Priester behaupten , es sei „das Oel des
ewigen Lebens "

. Ueber einem großen Marmorbecken hocken die
Hindus stundenlang unbeweglich wie Statuen und lass«n das hei -
lige Oel auf ihre Köpfe h«runtertropsen .

Ringsum sieht man hunderte von Totenmasken , die aus Eold
und Silber gemacht sind. Das seltsamste aber ist, daß all diese Kost-
barkeiten überhaupt nicht bewacht werden . Die frommen Besucher
des Tempels würden es niemals wagen , ihre Hand nach diesen
Heiligtümern auszustrecken , und einem Ungläubigen ist es verboten ,
die Pforten des Tempels zu betreten .

Herbert van Beer war der erste europäische Forscher , der einen
genaueren Einblick in das Innere des Tempels gewann und sogar
seine weltberühmte Sammlung von Schätzen auf die Ausnahmeplatte
bannen konnte . Es war ihm gelungen , unbemerkt das Heiligtum
zu betreten , aber einer Entdeckung konnte er trotzdem nicht entgehen .
Die Nachricht , daß ein Ungläubiger mit seiner Anwesenheit den
Tempel entweiht hatte , verbreitete sich mit Blitzesschnelle im Ort ,
und die fanatisierten Hindus umringten sofort das Gebäude. Van
Veer versuchte zunächst , sich hinter einem Altar zu verbergen und
dann durch einen Seitenausgang ins Freie zu schlüpfen , stieß aber
dabei auf sein« Verfolger und wurde von ihnen gefangen genommen .

In einer Art Trauerzug wurde Herbert van Veer vor den -Rad -
schah von Kulu geschleppt . Obwohl dieser längst nicht mehr l«ne
unumschränkte Mächt besitzt, die er vor der Eroberung seines Landes
durch die Engländer ausübt « , hätte der unfreiwillige Besuch im -pa -
laste des Fürsten für den „Tempelschänder " wahrscheinlich mit dem
Tod geendet , wenn sich der chinesische Konsul nicht rechtzeitig für
ihn ins Mittel gelegt hätte . So wurde der belgische Forscher wieder
freigelassen , ja , es gelang ihm sogar , seine Aufnahmen ^u retten
die von den Beschützern des Tempels glücklicherweise nicht bemerkt
worden waren .

Die militärische Geflügelfarm.
Zur Illustration «ines großen Korruptionsskandals im Vereich

eines Armeökorpskommandanten bringt die rumänische Presse die
Schilderung einer Musterfarm , die sich der General Tumitr « scu « in »
gerichtet hat . Auf di «s«r Farm g«ht « s vollkommen militärisch her .
Alle Arbeiten werden von Offizieren vorgenommen , die schriftlich
über das Beifinden der einzelnen Tiere , üb « r Zuwachs und Abgang
am Tierbestand und sämtliche sonstigen landwirtschaftlich « » Ereignisse
täglich Rapport erstatten müssen .

Täglich wird ein str«ng« r Tagesbefehl herausgegeben , nach dem
sich nicht nur die Soldaten , sondern sogar die Hühner zu richten
haben , die währeitd bestimmter Stunden weder gackern i . och sich sonst
bemerkbar machen dürfen . Ein Hauptmann , dem di « Obhut üb« r
die WerHeuge anvertraut ist, hat Soldaten auszusuchen , di « zu
handwerklichen Arbeiten und Reparaturen herangezogen werden .
Ein anderer Hauptmann ist „Jmpsinspizient "

. Er hat fcwjiir zu sor-

?
en , daß all« Schweine und Hühner geimpft werden . Auch die
leinste Einzelheit des Lebens auf dem Gut entgeht nicht dem inili -

tärischen Drill . Sogar das Melken der Kühe macht einen kriegeri¬
sch« » Eindruck .

Deutsches Volk - Deutsche Erde.
Wie der „ Attas des deutschen Lebensraums " entsteht.

Ein Gespräch mit Pros . Dr . Norbert Krebs vom Geographischen Institut der Universität Berlin .
In aller Stille wird von Prof . Dr . Norbert Krebs ,d«m Leiter des Geographischen Instituts der Berliner

Universität , und seinen Mitarbeitern ein gewaltiges
Werk von größter nationaler Bedeutung geschaffen , das
dereinst auch für umfassende Wirtschaftsplanung von
außerordentlichem Wert sein wird ? der „Atlas des deut -
schen Lebensraums "

, der gewissermaßen « in Seitenstück
zum Atlas für deutsch« Volkskunde bildet . Prof . Dr .
Krebs berichtete unserem Mitarbeiter über seine Absich -
ten und Pläne .

Eine nationale Ausgabe .
„ Was andere Länder längst besitzen — uns Deutschen fehlt «s :

« in Atlas , der die natürlichen Grundlagen und die Lebensbedin -
gungen unseres geschlossenen Volkskörpers darstellt, " erklärt Pro -
sessor Dr . Krebs . Der Besucher des Geographischen Instituts findet
ihn zwischen Bergen von Karten , Mappen und Tafeln in allen Erö -
ßen , Farben und Ausführungen , die bedeckt find mit merkwürdigen
Zeichen , wie man sie auf einer Landkarte nicht gewöhnt ist : Striche ,Dreieck« . Quadrate , bunte Flecke.

„ Andere Nationen haben die Aufgab « , die wir uns stellen , be-
reits gelöst : Polen und Finnland zum Beispiel besitzen Atlanten
ihres Lebensraums , und in Frankreich wird ein ähnliches Werk
vorber « it« t . Deutschland aber muß sich mit seinem mehr als fünfzig
Jahre alten „ Physikalisch -Statistischen Atlas " behelfen , der überdies
nur das Gebiet des Reiches behandelt und die vielen Millionen
Volksgenossen außerhalb der Erenzen mit ihren Lebensbedingungen
außer Acht läßt . Das ist der Grund , warum wir ans f« it zehn Jahr «n
mit dem Plane tragen , « inen Atlas d«s deutschen Lebensraums zu
schaffen. Er soll in etwa fünf Jahren fertig sein — falls uns die
nötigen Mittel zur Verfügung stehen — und wird dann sein Teil
dazu beitragen , die Lösung der verschiedensten wirtschaftlichen , sozia -
len . politischen , kulturellen Fragen vorzubereiter . Er wird aber
auch, indem er Raum und Volk , Mensch und Erde in ihrer geg« n -
seitigen Verflechtung und Bedingtheit darstellt , das Deutschtum in

^ seinen L« istung «n hervortreten lassen . Dieser Atlas geht allen
wesentlichen Beziehungen zwischen Natur und Mensch ruf dem Raum
des ganzen deutschen Volkes nach — von Dänemark bis zum Banat ,von d« r Adria bis Flandern .

"

Neue Erkenntnisse .
Professor Dr . Krebs greift ein paar Kartenblätter heraus , um

uns an Hand praktischer Beispiele das Wesen seines Werkes 'zu zei-
gen . „Denken Sie an die Fülle der aktuellen volkspolitischen Auf -
gaben , die etwa in den Grenzmarken zu lösen sind ! Auf unseren
Karten , die jeweils das Gesamtgebiet zeigen , erkennt man mit einem
Blick die Ueberschichtung im Westen , die Unterschichtung im Osten .
Auch schon während unserer Arbeit gelangen wir oft zu neuen Er -

kenntniss «n . Sehen Sie hi«r die Darstellung der oberschlestschen Be-
völkerungsdichte!"

Der Gelehrte logt einen kleinen Kartenentwurf auf den Tisch,der die Entfernung der Siedlungen von den Verkehrswegen behan-
delt . Nach Westen hin verdichten sich die kleinen Striche an den
Landstraßen , nach Osten werden sie immer spärlicher. Der Grund
für diese Erscheinung ist ganz klar : wo die intensive Besiedlung auf-
hört , verläuft die deutsche Kulturgrenze !
Geschichte der deutschen Landschaft.

Di « Fülle d«s Materials , das auf rund 45 Karten verarbeitet
werden wird , droht den Laien zu verwirren . Professor Dr . Krebs
zeigt uns den roten Faden , der durch das ganze Werk hindurchführt .
Der Atlas ist in vier Teile gegliedert . Der erste Teil zeigt die
physikalische Beschaffenheit des deutschen Lebensraumes : Höhenschich-
hingen , Bodenformen , landwirtschaftlicher Wert des Bodens ist durch
die verschiedensten Zeichen , Farben . Markierungen kenntlich gemacht .
Di « Karte der deutschen Bodenschätze , die zugleich die davon nbhLn -
gigen Jndustri «g«biete samt ihrer Arbeiterzahl anzeigt , ruft die ge -
fährdete Lage der wichtigsten Produktionsstätten in Erinnerung . An -
dere Karten zeigen die durchschnittlichen Frost - und Frühlings -
ansänge , die Frühdruschgebiete und die Dauer der alljährlichen
Schneedecke.

Was der Mensch aus diesen physikalischen Gegebenheiten im
Lauf der Jahrtausende gemacht hat , zeigt der zweite Teil des Atlas :
di« historische Entwicklung der deutschen Kulturlandschaft — Wald -
rodung , Entsumpfung , Marschlandgewinn bis zur heutigen Glie -
derung der Kulturgebiete in Feld - , Gras - , Wald - , Wein - und Obst -
land . Wir können den Karten sogar den Grundbesitzertrag pro
Hektar entnehmen !

Rasse und Dialekt .
Vom Einzelgehöft bis zur Millionenstadt ist jede Anfiedlung

auf der Karte der Bevölkerungsverteilung '
. -n dritten Teil des

Atlas verzeichnet ? nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung
wurde die Volksdichtenkart « mit Kennzeichnung der unterbesiebelten
Gebiete ausgearbeitet . Sogar eine Karte der Bevölkerungsverschie -
bung ist vorgesehen , die bis auf 500 Menschen genau di« Zu - und
Abwanderung von 1880 bis 1930 anzeigt , -sowie natürlich auch eine
Karte des Geburtenüberschusses .

Nach d« r modernen Punktmethod « ist di« Sprach«nkarte angelegt,die Wer alle französischen , italienischen, polnischen , tschechischen , un -
garischen , dänischen Sprachinseln im deutschen Lebensraum Aufschluß
gibt . Die Religionskarte ist mit besonderer Unterscheidung zwischenStadt - und Landbevölkerung ausgearbeitet.

Etwas Neues dürfte die Karte der Rassenkunde fein , die sich
mit den drei Haupttypen des deutschen Menschen befaßt : dem nieder -
deutschen blonden , dem oberdeutschen brünetten und dem mitteldeut¬

schen gemischten Typ . Sinngemäß schließen sich Dialektk ^ rten an ,
aber auch Karten , die von der Verbreitung der in den verschiedenen
deutschen Gauen üblichen Hausformen berichten . Eine Sonderkarte
behandelt die Verbreitung bestimmten Kulturgutes , eine andere
zeigt die Berufszugehörigkeit der Bevölkerung .
Vom Germanengau zur Aeichsresorm .

Lebendigst «? Wissen vermittelt der letzte Teil des Atlas : er
schildert di « Entwicklung des kulturellen und politischen Begriffs
„Deutschland "

. Aus den germanischen Stammesherzogtüinern und
Gauen , den Kulturzentren des frühen Mittelalters entwickelt sichdas Erste Reich : östlich stoßen Kolonisationsgebiete vor ; es folgt die
maximilianische Kreis « inteilung des 16 . Jahrhunderts , der Deutsche
Bund von 1815 bis 1860 mit seinen Poststraßen — und endlich die
politische Karte der Gegenwart mit den neuesten Zusammenlegungenin Mecklenburg , Thüringen , Pyrmont . Schließlich vermittelt uns
der Atlas noch eine Reihe von Plänen zur kommenden Reichsreform ,wie si« h«ute den Gegenstand intensiver Arbeiten der deutschen
Staatsmänner bilden .

Die letzte Karte des Atlas ist eine Mahnung an die heutige und
kommende Generation . Sie zeigt zehn Grenzgebiete des Reiches , die
sprachliche , kulturelle und wirtschaftlich « Unmöglichkeiten darstell «».

Noch ist das gesamt « Werk mitten im Entstehen , aber schon jetzt
erkennt man die ungeheure Brücke , di« sich aus fernster Vorzeit in
kommend« Epochen spannt ; den Weg , den das deutsch« Volk zurück-
gelegt hat , geformt von den Gegebenheiten feines Landes und wie -
derum den Boden bewußt formend , d« r ihm zum Lebensraum dient .

Johannes Walter und die
Musik der Aeformalionszeil.

Auf der Potsdamer Tagung der Luther - Eesellschaft hi« lt Univer -
sitäts - Professor Dr . Wilibald Eurlitt , Freiburg i . Br ., den Fest -
Vortrag über „Johannes Walter und die Musik der Reformations -
zeit "

. Der groß angelegte Vortrag ist im Luther - Jahrbuch 1933
( Chr . Kaiser - Verlag , München ) erschienen und biet « t eine um »
fassende , aus den Quellen geschöpfte Darstellung dieser mehr genann -
ten als wirklich bekannten Führerg estalt : des Freundes und musi¬
kalischen Beraters Martin Luthers , des Urbildes des deutschen
evangelischen Kantors . Das Leben und Wirken Joh . Walters (1496
bis 1570) , dessen reformatorischer Weckruf „Wach auf , wach auf , du
deutsches Land , du hast genug geschlafen " heute wieder überall er -
klingt , wird in drei Kapiteln geschildert : 1 . Der Singer in der
Hofkapelle Friedrichs des Weisen von Sachsen ; 2 . Der Kantor an der
Lateinschule und Leiter der Stadtkantorei in Torgau : 3 . Der Or -
ganisator und Kapellmeister der Hofkapelle des Kurfürsten Moritz
von Sachsen in Dresden . Ein abschließendes 4 . Kapitel ist „dem
evangelischen Ansatz in der Musik und Musikanschauung Joh . Wal -
ters " gewidmet . Der bekannte Freiburger Musikforscher legt in dieser
stoff- und gedankenreichen Arbeit den ersten Erund zu einer Musik -
geschtchte des deutschen Luthertums , die im Zuge des nordisch -ger¬
manischen Wesens der deutschen Musik und Musikpflege Johannes
Walter , den Thüringer Meister und Vater der evangelischen
Kirchenmusik , durch Michael Praetorius , Heinrich Schütz, Dietrich
Buxtehude und andere mehr mit Johann Sebastian Bach verbindet



Nummer 818. Mittwoch , 25 . Juli 1984. 50. Jahrgang .

Der Aeichshanöwerkssiihrer in Karlsruhe.
Grundlegende Ausführungen des badischen Minislerpräsidenten und des Reichshandwerksführers .

Anläßlich der Anwesenheit des Reichshandwerksführers
W . (5 . Schmidt in der badischen Landeshauptstadt , hatte die
Badische Handwerkskammer ihre Mitglieder auf Dienstag nach-
mittag in den Plenarsaal des ehemaligen Landtagsgebäudes zu einer
Vollversammlung geladen , der neben Ministerpräsident Wal -
ter Köhler , Minister Dr . S ch m i t t h e n n e r . dem Bezirksleiter
der Arbeitsfront Südwest Fritz P l a t t n e r und Kreisleiter Worch ,
auch zahlreiche Vertreter der städtischen , staatlichen und parteiamt -
lichen Behörden , sowie der Industrie , der Handelskammer , ter
Bauernschaft und der Berufsschulen beiwohnten . Der Plenarsaal
bot einen feierlichen Anblick . Rechts und links grüßten die alten
Zunftfahnen , während in den ehemaligen Diplomaten - und Fr -:m-
denlogen die Fahnenabordnungen der NS -Hago Aufstellung ge-
nommen hatten . Dazu kam das frische Grün des Blumenschmuckes ,
der dem Saal ein festliches Bild gab . Eingeleitet wurde die Ta¬
gung durch die schneidigen Klänge des Badenweilermarsches , den
eine Abteilunng der SS - Kapelle zum Vortrag brachte .

Präsident Näher richtete an die Vollversammlung , besonders
aber an die Minister und an den Reichshandwerksführer wie auch
an die sonstigen Gäste herzliche Begrüßungsworte .

Hierauf ergriff das Wort
Ministerpräsident Köhler .

Er entbot dem Reichshandwerksführer den Gruß der badischen Re -
gierung . Er führte dann weiter aus : Es wäre falsch, wollten Poli -
tik und Wirtschaft die gewaltige Kraft außer Acht lassen , die vom
Handwerk ausgehe , zumal man in Deutschland 1 .4 Millionen Hand -
Werksbetriebe zählt , zum allergrößten Teil kleine und Kleinstbetriebe ,
die zu 94 Prozent bis zu 3 Gesellen beschäftigen . Die letzten
14 Jahre mit ihren Experimenten der Zusammenballung zu großen
Konzernen hätten gezeigt , daß es auf diesem Wege kein Glück und
Aufstieg gebe . Die kleinen Existenzen zu erhalten sei
viel besser als siezu vernichten , ganz abgesehen von der
völkischen Bedeutung der kleinen Existenzen . Di « Krise habe den
klaren Beweis geliefert , daß die kleinen Existenzen unendlich viel
mehr in der Lage seien , eine Krise zu überstehen als riesige Unter -
nehmungen , die bei dem ersten Rückschlag zu Grunde gehen oder
die Hilfe des Staates in Anspruch nehmen .

Es liege im Staatsinteresse , daß das Kleinhandwerk aufs
Entschiedenste geschützt wird .

13 Prozent des Umsatzes der deutschen Wirtschaft entfallen auf das
Handwerk . Während im Jahre 1927 der Gesamtumsatz des Hand -
werks noch 22,3 Milliarden betrug , ist er 1932 auf über die Hälfte ,
nämlich auf 11 Milliarden zurückgegangen . Nirgends zeige sich
klarer der Zusammenbruch . Es sei aber klar und eindeutig festzu-
stellen , daß die Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung
dem Handwerk zum ersten Mal eine fühlbare Erleichterung und
Entlastung , eine viel bessere Beschäftigung brachten und dazu
führten , daß wieder Hoffnung in die Kreise der Handwerker einzog .
Nach den vorläufigen Schätzungen werden die Umsatzzahlen des
Handwerks für 1933 mindestens 30—40 Prozent über den Umsatz-
zahlen des Vorjahres liegen . Daraus ergibt sich , daß die Maß -
nahmen der Reichsregierung richtig gewesen sind.

Der Ministerpräsident wies darauf hin , daß der Reichshand -
werksführer keineswegs eine leichte Aufgabe übernommen habe .Er knüpfte daran die Bitte , daß der Geist des Nationalsozialismusin der Organisation mehr noch wie bisher lebendig werde und dazu
befähige , die Schwierigkeiten zu überwinden und im Geiste der
neuen Gemeinschaft zu klären und der Lösung entgegenzuführen . In
Baden seien die Beziehungen zwischen der Organisation des Hand -
Werks einerseits und den verantwortlichen staatlichen Stellen
andererseits absolut erfreulich und es sei nur zu wünschen , daßdieses Vertrauensverhältnis weiter bestehen und sich noch engergestalten möge . Den Reichshandwerksführer bitte er , bei seinerArbeit in Verlin nicht zu vergessen , daß das Grenzland Baden einebesonders schwere Verantwortung und besonders schwere Lasten zutragen hat . Die Männer , die dazu berufen seien , mögen Verständ -nis für unsere Lage und Verständnis für die Notwendigkeitenbad ' ^ " Wirtschaft haben . — Den Ausführungen desMinisterpräsidenten folgte lebhafter Beifall .

Reichshandwerksführer Schmidt
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der mittel -standischen Schicht des Handwerks vorfinde . Im Gegensatz iumMarxismus wolle deshalb die nationalsozialistische Idee nicht dieEb CS ' pudern die Beeignung des leitenden und werteschaffen -den Menschen . Der Eememschaftsgedanke sei es , der uns die Wege

ebne , auf denen wir langsam gesunden können . Es sei nicht nur
unsere Aufgabe , Tagesarbeit zu leisten , sondern Grundsätze zu
schaffen, aus denen sich zum Wohle des Staates und der Gesamtheit
eine Berufsschicht findet und gestaltet , die im wahrsten Sinne
nationalsozialistische Führung für sich beanspruchen kann .

Wir wollen kein Jnteressenhausen sein.
Der Mensch der etwas leistet , habe ein Recht , etwas zu verlangen .
Er darf sich aber nicht ins Unrecht gegenüber der Gesamtheit setzen :
denn die Grundidee lautet : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz .

" Es
sei ein Wahnsinn , im nationalsozialistischen Staate zu glauben , daß
ein ständischer Aufbau die alten Parteien ablösen und ein Stand
für sich eine Macht bilden könnte . Der Gemeinschaftsgeist muß der
Ausgangspunkt aller Dinge sein . Er , der Reichshandwerksführer ,
habe nur den einen Wunsch , daß man ihn bei seiner Aufgabe in
kameradschaftlicher Treue unterstützt . Am Ende dieser Arbeit stehe
die Geschichte unseres geliebten deutschen Handwerks . (Stürmischer
Beifall .)

Präsident Näher
teilte im Schlußwort mit , daß binnen kurzem die 70 000 badischen
Handwerksbetriebe sämtlich berufsständisch erfaßt sein werden . Es
würden 38 Kreishandwerkschaften mit 14 Geschäftsstellen gebildet .

Mit dem Wunsche , daß die Führer des Handwerks vom Geist
der Zeit durchdrungen am Aufbau der Standesorganisation mit -
wirken , und einem begeistert aufgenommenen Siegheil auf den
Reichspräsidenten v . Hindenburg und den großen Führer Adolf
Hitler schloß Präsident Näher die Vollversammlung , die freudig das
nationalsozialistische Kampslied und das Deutschlandlied anstimmte .

Ein Aufruf des Führers an die Partei.
Öffentliche Sammlungen in nur ganz geringen Ausnahmefällen .

Reichskanzler Adolf Hitler hat an die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei folgenden Aufruf gerichtet :

In hingebungsvoller Arbeit hat eine große Zahl von Mit -
gliedern der Partei , der SA , der SS , der NS -Frauenschaft , der HI
in den letzten Monaten sich «dem Einsammeln von Spenden gewidmet ,
um Not zu lindern oder sonst zur Erfüllung wichtiger Aufgaben der
deutschen Volksgemeinschaft beizutragen . Ihnen allen danke ich
ebenso wie den Volksgenossen in und außerhalb der Partei , die
Spenden gegeben haben .

Nunmehr hat die Reichsregierung ein Gesetz erlassen , durch das
alle Sammlungen von Geld - oder Sachspenden aus Straßen und
Plätzen , von Haus zu Haus , in Gast - oder Vergnügungsstätten oder
in anderen öffentlichen Orten bis zum 31 . Oktober 1934
verboten werden . Bis zu diesem Tage sollen gleichsam Sam -
melserien sein . Sie sollen den Sammlern selbst und allen
Volksgenossen zugute kommen , die in der letzten Zeit oft über ihre
Kräfte hinaus Opfer gebracht haben . Nur in ganz besonderen Aus -
nahmefällen , die lediglich der Stellvertreter des Führers im Ein -
vernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen bestimmen kann ,
werden in der Zeit bis zum 31 . Oktober Sammlungen genehmigt
werden . In Aussicht genommen sind solche Ausnahmen durch Ge-
stattung eines Sammeltages für das Hilfswerk Mutter und Kind
sowie für einige Haussammlungen caritativen Charakters . Ab
1 . November soll es dann mit frischen Kräften an das Hilfswerk für
den Winter 1934/35 gehen .

Ich empfehle der Partei und allen Gliederungen die strenge
Durchführung des erlassenen Gesetzes und verbiete jeden Versuch ,
seine Bestimmungen auf irgend einem Wege zu umgehen .

Scheinwerfer richtig bedienen !
Aergere deinen nächsten wie dich selbst — Allerhand Scheinwerferunfug .

Ohne unsere heutigen Hochleistungs -Scheinwerfer wäre ein nächt -
licher Kraftfahrzeugschnellverkehr undenkbar . Erst eine weit
streuende und genügend helle Lichtwirkung erlaubt dem Kraftfahrer ,auf den dunklen Landstraßen den guten Reisedurchschnitt des Tages
beizubehalten . So unentbehrlich die starken Scheinwerfer sind , so
sehr kann man mit ihnen aber auch die anderen Straßendenutzer
ärgern und unter Umständen gefährden . Ebenso wie es leider ein -
zelne rücksichtslose Fahrer gibt , haben wir auch in unser »n Reihen
rücksichtslose Scheinwerfer - Spezialisten , wenn wohl auch angenom¬men werden darf , daß vielfach die fehlerhafte Bedienung der Schein -
werfer nur auf Unkenntnis der unangenehmen Wirkungen zurück-
zuführen ist, die gerade durch eine der besten Sicherheitsvorrich -
tungen am modernen Kraftfahrzeug hervorgerufen werden können .

Ueber das Abblenden beim Entgegenkommen ist
schon viel geschrieben worden . Die meisten Kraftfahrer blenden
ja heute auch rechtzeitig ab . Nur machen manche den Fehler , zu
früh wieder aufzublenden . Man braucht mit dem Aufblenden
keineswegs zu warten , bis man das entgegenkommende Fahrzeug
hinter sich hat . Der Sicherheit halber wird man schon wieder auf -
blenden , wenn beide Fahrzeuge ungefähr auf gleicher Höhe liefen
Diesen Augenblick richtig abzuschätzen , vermögen aber viele Fahrer
nicht . _ Häufig blenden siie zu früh wieder auf . so daß der volle
Blendstrahl in die Augen des entgegenkommenden Fahrers fällt .Das dauert nur Sekundenbruchteile , kann aber doch zu Unfällen
führen , weshalb sorgfältigste Schätzung und Rücksichtnahme für das
.Zrüh - Aufblenden " anempfohlen sei .

Unangenehm kann die Blendwirkung von hinten auf -
kommenden Fahrzeugen werden , wenn man im offenen Wagen sitzt.Alle Metallteile , vor allem die vernickelten und verchromten , dann
auch die Windschutzscheibe, reflektieren mit voller Vehemenz das von
hinten auftreffende Licht . Der Fahrer im geschlossenen Wagen kann
meistens vom Führersitz aus einen Vorhang vor sein Rückfenster zie-
hen , so daß er in diesem Falle ungestört bleibt . Der Mann im
offenen Wagen kann das nicht . Man blende daher in einem solchen
Falle beim Herankommen ab . denn man kann im Scheinwerferlichtdes vorn fahrenden Wagens die Straße weit g'enug überblicken .
Will man überholen , so blendet man zwei - bis dreimal kurz auf ,worauf der Vordermann ohne weiteres Platz machen wird . Sobald
man sich neben den anderen Wagen schiebt, kann man die Schein -
werfer auch ruhig voll aufgeblendet lassen . Fährt man hinter
einem Motorradfahrer , so ist das Abblenden nicht nötig ,da sich beim Motorrad keine reflektierenden Teile in Eesichtsböhe
des Fahrers befinden und so die Sicht des Fahrers zu beeinträch -
tigen vermögen .

Sängerverein Bildstock 1929 (Saar)
in Karlsruhe.

Unter den vielen Saarvereinen , die gerade in der schwerstenZeit des Kampfes um die Saar gerne in die deutsche Heimat und
insbesondere nach Karlsruhe kommen , um sich Kraft zu holen , nimmtdie Zahl der Saargesangvereine einen breiten Raum ein . So weilte
auch am gestrigen Montag ein Saarverein in Karlsruhe , der
Sangerverein Bildstock 1929. Am Bahnhof wurden die Gäste (136
Sänger ) von Verkehrsdirektor Lacher . Ingenieur O e st e r l e
(Saarverein ) und Obersekretär Hengst ( Silcherbund ) auf das
herzlichste begrüßt .

Nach dem gemeinsamen Mittagstisch besicherten die Saar -
besucher die Sehenswürdigkeiten Karlsruhes , Bei der Besichtigungdes Bllrgersaales des Rathauses wurden sie von Stadtrat Schnei -
de r im Namen der Stadt Karlsruhe mit warmen Worten
empfangen . In seiner Ansprache gab der Redner der Freude über
den mutigen und opfervollen Kampf der Saarländer um ihre Heimat
warmen Ausdruck . Der Kampf habe Gewißheit erbracht , daß die
Saar wieder zu Deutschland kommen werde , weil gegen die Mächtedes Blutes und des Volkstums alle Pararraphenkünste wirkungs -
los verpufften .

Die Grenzlande der Südwestmark seien der Wall gegen die
fremden Einflüsse und mit allen Fasern des Herzens und jedem
Tropfen Blute stemmten sich die Grenzlande gegen das Eindringen
welschen Geistes . Er schloß mit der Versicherung , daß der Tag der
Rückkehr zum Vaterlande die Schicksalsgemeinschaft nur noch enger
gestalten werde . Technischer Obersekretär Hengst überbrachte die
Grüße der Karlsruher Sängervereinigung und des Silcherbundes .
Bewundernd verfolgen die Reichsdeutschen den Kampf um die
Saar und gerade die Sänger wissen sich durch das Band des deut -
schen Liedes noch enger verbunden - Als kleines Angebinde über -
reichte er eine Partitur des „Saarschwures "

, gedichtet von Friedrich
Füller , und einen prächtigen Blumenstrauß als Anerkennung für
die großen sängerischen Erfolge des Saarvereins in seiner Heimat .

Unter Füllers schneidiger Leitung sang sodann der „Silcher -
bund " den „Saarschwur " .

Für den Saarverein begrüßte Ingenieur Oesterle die Gäste .
Nach einem kurzen Dankeswort des Vorstandes des Vereins , das
in dem Versprechen endete , daß die Saarländer ihre Pflicht er -
füllen werden , wurde das Rathaus unter der Führung von Direktor
Lacher besichtigt . Der schlichte Begrüßungsakt war durch sonstige
Liedvorträge des Männergesangvereins Silcherbund , der mit dem
Karlsruher Saarverein die Führung der Gäste übernommen hatte ,und der Saarsäng 'er selbst umrahmt . Ein gemütliches Zusammen -
sein im Stadtgarten vereinigte die Freunde von der Saar mit ihren
Karlsruher Sangesbrüdern .

Bei nächtlichen Stadtdur ch fahrten sollte man an -
stelle des Hupensignals stats das geräuschlose und genau so wirk -
same Lichtsignal mittels kurztn Aufblendens der Scheinwerfer
benutzen . Sind noch viele Fußgänger unterwegs , so ist allerdings
Vorsicht am Platze . Keinesfalls darf man mit vollaufgeblendeten
Scheinwerfern eine Straßenecke umfahren . Vor dem Einbiegen
muß also wieder abgeblendet sein , wie ja überhaupt in Städten
und größeren Ortschaften jeweils nur abgeblendet gefahren werden
darf .

Gefährlich ist es immer , bei Nacht sein Kraftfahrzeug u n b e -
leuchtet stehen zu lassen , auch in belebten Stadtteilen und
unter Straßenlaternen . Zu einer bestimmten Stunde wird nämlich
in vielen Städten ein Teil der Straßenbeleuchtung ' ausgeschaltet .
Der ortsfremde und auch viele ansässige Fahrer werden nicht wissen ,
ob nun gerade die betreffende Laterne brennen bleibt oder nicht .
Geht die Laterne aus , so kann der betreffende Fahrzeugbesitzer ein
Strafmandat bekommen , wenn sein Wagen nicht gar . wie es
schon häufig vorgekommen ist . von einem anderen Fahrzeug an -
gefahren und der Besitzer dann mit Recht zum Schadenersatz heran -
gezogen wird . Das Bestreben jedes Kraftfahrers muß es fein , auch
bei der Bedienung des Lichtschalters stets Kavalier
zu bleiben und auch die geringfügigste Belästigung der anderen
Straßenbenutzer zu vermeiden .

Betrüger mil außer Kurs gesetzten
und gefälschten 50 Markscheinen .

Das Badische Landeskriminalpolizeiamt meldet :
Am 22, und 23 . Juni 1934 mietete in Köln ein Mann bei allein -

stehenden Frauen möblierte Zimmer . Er zahlte in 5 Fällen mit
einem außer Kurs gesetzten 50 Markschein 10 oder 20 RM . an , ließ
sich den Rest herausgeben und verschwand . Es handelt sich um
50 Markscheine mit Datum 21 . 4 . 10 (rosa Farbe ) , auf denen die
Zahl 1910 offenbar mit Tinte in 1930 abgeändert ist.

Beschreibung : etwa 30 Jahre . 1,05 n», untersetzt , braunes Gesicht,
schwarze Haare , bartlos , dunklen Anzug , beige Mantel . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß der Betrüger auch in anderen Städten sein Un -
wesen treibt . Beim Auftreten des Betrügers wolle die Polizei oder
Gendarmerie in Kenntnis gesetzt werden .

Glockeuläuteu am 2. August.
Wie wir erfahren , sind die kirchlichen Behörden von dem

Reichsbischof angewiesen worden , am 2. Augnst zur 20jährigen
Wiederkehr des Tages des Beginns des Weltkrieges in der Zeit
von 12 Uhr bis 12,15 Uhr in allen evangelischen Kirchen die
Glocken zum ehrenden Andenken an die Gefallenen zu läuten .
Bei den Feldgottesdiensten , die an diesem Tage von den einzel -
nen Organisationen vorgesehen sind , werden sich die kirchlichen
Behörden ebenfalls beteiligen . In den Gemeinden selbst sollen
gottesdienstliche Andachtsstunden angesetzt werden . Die Kirchen
werden am 2. August auch die kirchlichen Fahnen sowie die Fah -
nen des alten und neuen Deutschen Reiches zeigen .

-!!-

Die Badische Kunsthalle veranstaltet vom 25 . Juli bis 1 . Oktober
in ihren graphischen Ausstellungsräumen eine Schau , die die hol -
ländische Radierung : Rembrandt und seine Zeitgenossen
vorführt . Die Blätter sind den reichen Beständen des Kupferstich -
kabinetts entnommen - Mit der Zusammenstellung der Ausstellung
wurde Herr Dr . A . vonSchneider betraut .

— Auszahlung von Militiirrenten . Mit Rücksicht darauf , daß
der 29, Juli ein Sonntag ist, werden die Militärrenten in Karls -
ruhe für den Monat August bereits am Samstag , den 28. Juli 1934
ausgezahlt .

Kindertransport , Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -
ruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrach -
ten Kinder kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Freitag ,den 27. d . M ., zurück und treffen abends 19,27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein . Am Montag , den 30. Juli , fahren wie -
der 100 Kinder nach Donaueschingen .

! Riempp in Essigian Christ Riempp, Karlsruhe
■M Kronenstraße 23 Telefon 168/169
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Eigenartige Heilverfahren .
Zuschüsse für Vergnügungsreisen aus Mitteln der Versicherungsanstall für Gemeindebeamle .

Zu Beginn der Verhandlung im Korruvtionsvrozeb gegen
badilche ehemalige Bürgermeister teilte der Vorsitzende . Landgerichts -
direltor Böbringer mit , dak das Versahren gegen den Angeklagten
Eramvv wegen Betrugs und Bestechung abgetrennt und im An -
Ichluß an diesen Prozeh verbandelt wird, ' anschließend wird auch der
Prozeh gegen den ehemaligen stellvertretenden Vorsitzenden des
Verwaltungsrats der Versicherungsanstalt für Gemeindebeamte ,
Person , verhandelt .

Zunächst wurden die Kehn Angeklagten — Bürgermeister i . SR..
Christian Koch aus Ladenburg ist vom Erscheinen entbunden —
über ihren Werdegang und ihre versönlichen Verhältnisse gehört .
Sodann kommt der Erösfnuugsbeschluß zur Verlesung . Eramvv ist
wegen fortgesetzter Untreue angeklagt , die Mitangeklagten wegen
Beihilfe zur Untreue , teilweise auch wegen Betrugs . Eramvv wird
zur Last gelegt , er habe in den Jahren 1926— 1931 als Direktor der
Versicherungsanstalt den angeklagten Bürgermeistern sogenannte
Seilverfahrensbeträge als Zuschüsse angewiesen oder anweisen lassen ,ohne daß die Voraussetzungen zutrafen und auch übersetzte Beträge
angewiesen . Die Angeklagten Meyer und Dr . Trautmann Haben
nach der Anklage wiederholt Zuschüsse zu Seilversahren erwirkt , ob-
wohl sie sich bewußt waren , daß diese unangemessen übersetzt oder
nicht berechtigt waren . Auch die den übrigen Angeklagten vorge -
worfenen Verfehlungen erstrecken sich auf Mißbräuche bei der Ee -
Währung von Heilverfahren durch die Versicherungsanstalt .

Eingehend wurde der Angeklagte Eramvv über die Organi -
sation und die Grundsätze bei der Gewährung von Zuschüssen zu
Heilverfahren an die Bürgermeister vernommen . 1929 wurden die
Aufgaben der Versicherungsanstalt auf eine neue gesetzlich« Grund -
läge gestellt , Gleichstellung der an die Fürsorgekasse angeschlossenen
Mitglieder mit den Staatsbeamten verfügt und ausgesvrochen daß
sämtliche Bürgermeister , Beamten und Angestellten der Gemeinden
versicherungspflichtig sind ; sie erhielten die gleiche Versorgung wie
die Staatsbeamten unter Berücksichtigung ihrer Dienstzeit . Es wurde
Selbstverwaltung eingeführt . Das Kapital der Anstalt betrug 18
Millionen RM ., wovon 4 Millionen in Grundstücken und der Rest
in Darlehen angelegt war . 18 Prozent der Gehälter wurden als
Umlage von den Gemeinden erhoben . Der Verwaltungsrat . bestehend
aus dem Vorsitzenden (Gramvv ) und zwei weiteren Mitgliedern ,hatte über alles Notwendige zu beschließen . 1923 betrug die Zahl
der Versicherten 1700. jetzt etwa 7000. Bis 1929 wurde der Vor -
sitzende gewählt . Von da ab wurde er vom Staate ernannt und von
oer Anstalt bezahlt . Nach dem Gesetz von 1929 bat die Versicherungs -
anstatt den Charakter einer öffentlich - rechtlichen Körverschaft , die
sich selbst verwaltet und unter Staatsaufsicht steht . Grampp bezog
ein Gehalt von 800 bis 900 RM .

Eine besondere Rolle in diesem Prozeß spielt das
Heilverfahren ,

dessen gesetzliche Grundlagen eingehend dargelegt wurden . Nach § 12
kann , um die infolge einer Erkrankung drohende Dienstunfähigkeit
abzuwenden , ein Heilverfahren eingeleitet werden , zu dem die Ver -
sicherungsanstalt Zuschüsse gewähren kann . Ueber die Gewährung '
eines Heilverfahrens und die Auszahlung von Geldern entschied der
Verwaltungsrat endgültig . Einen Rechtsanspruch auf das Heilver -
fahren hatte niemand . Man sab das Heilverfahren als eine wichtige
gegen Krankheiten vorbeugende Maßnahme an , um nach Möglichkeit
Ruhegehaltsfälle zu vermeiden , die ravid angestiegen waren . Von
7000 Mitgliedern sind rund 4500 Ruhegehaltsempfänger . Grampp
hatte , wie er ausführt , einen schweren Kampf gegen vorzeitige Ruhe -
gebaltsansvrüche zu führen .

Eingehend wurden die Grundlagen der Gewährung von Seil «
verfahren erörtert . Es wurde dabei seitens des Direktors sehr libe -
ral verfahren . Er erwähnt u . a ., daß die Nerven der Bürgermeister
durch die politischen Kämpfe der letzten Jahre stark in Anspruch ge-
nommen waren und da auf einen Bürgermeisterposten ein ganzerMann gehörte und andererseits die Drohung mit dem Ruhegehalts -
anspruch bestand , war man leicht geneiat , Heilverfahren zu gewäh -
ren . Im allgemeinen waren ärztliche Zeugnisse zu verlangen , doch
sind auch ohne solche Zeugnisse Zuschüsse bewilligt worden . Eramvv
hat sich auch ohne Fragebogen auf die Bürgermeister verlassen . Er
wiederholt , daß er sich stets auf die Vernunft der Bürgermeister oer -
lassen habe , ohne sich varum zu kümmern , zu welchen Zweckels die
Seilverfahrenszuschüsse verwendet wurden . Vorsitzender : „Sie werden
doch zugeben , daß ein Unterschied besteht zwischen einem gewöhn -
lichen Erholungsurlaub und einem Heilverfahren !" Es bestand die
Bestimmung , daß der Urlaub nicht zum Heilverfahren verwendet
werden durfte .

Vorsitzender : „Was verstehen Sie unter Aufwendungen
zum Heilverfahren ? "

Eramvv : „Der Rahmen war lehr weit gespannt . Der Bür -
germeister konnte zur See fahren , Gesellschaften aufsuchen , er solle sichauf jeden Fall richtig und vernünftig erholen ."

Vorsitzender : „Sämtlich « Herren Bürgermeister haben dochihren Gehalt w« it« r bezogen . Es heißt doch , daß nur Prozentsätzegewährt werden durften . Die Aufwendungen für Vergnügen konnten
sie doch aus eigener Tasche bezahlen . Es gebt doch nicht an . daß
lediglich aus Angst , es könnte ein Ruhegehaltsantrag gestellt wer -
den , aus öffentlichen Mitteln Vergnügungen der Bürgermeister be-
stritten werden . Wollen Sie nicht zugeben , daß Sie diese Aufwen -
düngen in «« wissen Grenzen »u halten hatten ?

Die Herren fuhren nach Venedig , Genua und Rom .
War das für das Heilverfahren notwendig ? "

Eramvv : „Das muß man dem Taktgefühl des einzelnen
überlassen .

"
Vorsitzender : „Hatten Sie nicht den Eindruck , daß diese

Ausgaben nicht dem Zweck des Heilverfahrens dienten ? "
G r « m p v erklärt , er habe die Voraussetzungen für die Zuschüsse

an sich als gegeben angenommen und sich im übrigen bezüglich der
vernünftigen Verwendung der Zuschüsse auf die Vernunft der Bür -
germeister verlassen . Die Bewilligung der Zuschüsse wurden vom
Verwaltungsrat gebilligt . Eramvv erklärt , die 1931 eingeführten
Beschränkungen seien nicht im Interesse der Versicherungsanstalt ge -
leg« n . Die Zuschüsse wurden nur dann gewährt , wenn das Heilver .
fahren nicht in der ärztlichen Anstalt durchgesübrt werd «n konnte .

Es wurden bis zu 80 Prozent Zuschüsse gewährt .
Die Entscheidung traf vorläufig der Vorsitzende , der Aussichtsrat ge-
nehmigte sie nachträglich . Diese Genehmigung hatte nur formale
Bedeutung . Als beihilfsfähige Aufwendungen wurden betrachtet :
Kosten für Wohnung und Verköstigung im Kurort , Kosten ärztlicher
Behandlung während des Seilverfahrens . sowie für zusätzliche Nah -
rung . Kosten für Bäder und Bestrahlungen . Fracht , Gepäck- und Be¬
förderungskosten . Kosten für besondere Aufwendungen bei Durchfiih -
rung des Hellverfahrens . Gramvv ist der Auffassung , daß alles , was
er bewilligte , in Ordnung ging .

VorsiZender : „Die Anklage steht auf dem Standvunkt ,daß in manchen Fällen vielleicht die Krankheitsvoraussetzungen nicht
gefehlt haben und bat im großen ganzen Grampp zugebilligt , daß er
guten Glaubens war bei der Beurteilung der ärztlichen Voraus -
fetzunsen ! jedoch wird ihm zum Vorwurf gemacht , daß obwohl die
Voraussetzungen vorlagen , er in der Gewährung von Aufwendungen
zu weit gegangen ist, weil sie über den Rahmen eines Heilverfahrens
hinausgingen .

Dazu bemerkt der Angeklagte Eramvv , er habe sich auf die
Vernunft der Bürgermeister verlassen . Zweck des Heilverfahrens
war die Erhaltung der Dienstfähigkeit, ' das Heilverfahren konnte
eine Krankenversicherung nicht ersetzen. Es war jedenfalls ein Miß -
brauch , wenn « in Beamter , statt in Erholungsurlaub zu gehen , Zu -
schüsse zum Heilverfahren in Anspruch nahm .

Dem Vorsitzenden fällt es auf , daß zu jener Zeit viele der
Herren ins Ausland gingen .

Grampp gibt dazu die Erkling , damals hätten die Aerzte
die Leute vielfach nach dem Ausland geschrieben . Eramvv hat sich
sehr aus die Bürgermeister verlassen : „Von einem Bürgermeister ,der nach Italien in Erholung geht , kann ich mir nicht eine Quittung

über jedes Glas Vier geben lassen .
"

Vorsitzender : „Unter der Drohung mit der Zuruh «setzung
seitens der Bürgermeister konnten Sie ja alles machen . Sie mußten
sich doch auch an Ihr « Treu «vflicht gegenüber der Versicherungs -
anstatt erinnern !"

In der Nachmittagssitzung wurde in
die Vernehmung des Angeklagten Bürgermeisters Adolf

Meyer von Breisach
eingetreten , der wiederholt die Zuschüsse der Versicherungsanstalt für
Heilbehandlung wegen Nervenkrankheit in Anspruch nahm . Die
Diagnose , die seinerzeit 1924 der Arzt stellte , lautete zweifellos auf
eine schwere Erkrankung . Um so merkwürdiger mutet es an . daß der
Angeklagte große Reisen nach dem Süden unternahm , die recht
kostspielig waren . Zunächst nahm er 1500 Jl Vorschuß von der An -
stalt und reiste nach Lugano . In Lugano bezahlte er in einem Monat
für die Pension 265 Jl . Auch in Nervi hielt er sich auf . In zwei
Monaten verbrauchte er 2400 Jl ; eh« er das Heilverfahren durch -
führte , ließ er sich für S00 Ji Kleider anfertigen . Jeder Tag kostete
durchschnittlich 40 Jl . Auf dem Rückweg war er in Mailand und
Venedig gewesen . Ende März 1926 kam Meyer zurück von Lugano .
Im September stellte er wiederum Antrag auf Gewährung eines
Heilverfahrens . Er nahm von der Kasse der Versicherungsanstalt700 Jl Vorschuß und reiste dorthin . Dann fuhr er mit seiner Frau
wieder nach Lugano . Seine Frau habe sich die Kosten für die Reise
im Haushalt abgesvart ( ? ) . Die Reise kostete 1488 Jl , von denen
ihm 85 Prozent durch die Anstalt ersetzt wurden . Das dritte Heilver -
fahren kostete 1177 Jl . Erst nach 'A Jahren erfolgte ' eine Abrech-
nuna . Das vierte Heilverfahren erfolgte 1929. Vom 14 . Oktober bis
21. Oktober wohnte er in einem Hotel in Locarno . Die Hotelkosten
betrugen 117 Franken . Von Bädern oder ärztlicher Behandlung
wird nichts erwähnt , ebenso wie davon auch in den früheren Fällen
wenig die Rede ist . Der Gesamtaufwand betrug 450 Jl . Der nerven¬
kranke Angeklagte sucht den hohen Verbrauch damit zu erklären , daß
er öfters bis nachts im Kaffee gesessen und Pilsner getrunken habe
und die Preise in der Schweiz hoch seien . Auf eine Frag « des

Staatsanwalts erklärt der medizinische Sachverständige , daß es füreinen Kranken besser gewesen wäre , wenn er statt in oer Welt her «
umzureisen , ein Sanatorium aufgesucht und sich in ärztliche Behattd «
lung begeben hätte .

In diesem Zusammenhang kommt die Frage der Zurechnungs »
fähigkeit des '

Angeklagten Meyer zur Sprache . Der Sachverständig «
wird beauftragt , eine Untersuchung des Angeklagten vorzunehmen ,um die Frage des Geisteszustandes und der strafrechtlichen Verant «
wortlichkeit des Angeklagten zu klären .

Hier wurde die Verhandlung abgebrochen .
Der zweite Verhandlungstag am Mittwoch im Prozeß gegenDirektor Erampp und andere begann mit der

i Vernehmung des Angeklagten Fritz Kölmel , Bürgermeister
in Hornberg .

Zunächst wurde ein Fall gestreift , welcher aus dem Jahr 1928
reicht und durch vi« bis zur Verhaftung Kölmels verstrichene Fristder Verjährung verfallen ist. Gegenstand des anderen Falles bildet «
>eine Erholungskur , welche Kölmel im Jahre 1930 auf An¬
raten eines Arztes in Bad Nauheim mitmachte . Es ergab sich bei
der Vernehmung , daß Kölmel durchaus nicht in übermäßiger Weissdie Versicherungsanstalt für seine Kur in Anspruch nahm . Der
tägliche Verbrauch war mit zehn Mark nicht zu hoch angeschlagen .Der einzige Vorwurf , welcher Kölmel zu machen ist . ist m der un -
wahren Angabe zu erblicken , nach der er auf der Rückreise von Bad
Nauheim nach Hornberg noch zwei bis drei Tage in Baden -Baden
geweilt haben will , während er sich tatsächlich itt Eppelheim auf¬
hielt . Verteidiger und Angeklagter stellen den Antrag , den Ange -
klagten von der Anwesenheit bei den weiteren Verhandlungen zu
«ntbind «n , damit er seinen Dienstgeschäften nachgehen könne .

Nach der eingelegten Pause wird
der Zeuge Müller aus Breisach ,

welcher den Angeklagten Bürgermeister Adolf Meys .r aus Breisach
auf mehreren Reisen begleitete , vernommen . Der Zug ^ gibt an . daßer nicht gewußt habe , auf wessen Kosten der Angeklagte

'
Meyer seine

Reisen unternahm , Er schildert im Uebrigen diesen als außer »
ordentlich tüchtigen und sehr arbeitsamen Bürgermeister . Aus di«
Vereidigung des Zeugen wird verzichtet .

Hierauf gab Dr . E r ü n w a l d aus Freiburg fein ärztliches
Gutachten über den körperlichen Zustand des Angeklagten Meyer ab.

Entrümpele Deinen Speicher !
Während all « unser Vaterland umgebenden Länder in Bezug

auf den Luftschutz so eifrig am W « rke sind , als ob sie jede Minute
einen feindlichen Angriff aus blauem Himmel erwarten würden ,ist unser deutsches Volk in dieser Beziehung leider immer noch sehr
rückständig . Eine augenblickliche Kriegsgefahr besteht ja nicht , warum
also sich unnötige Arbeit machen , sagen die meisten . Das ist aber
grundvertehrt , denn unverhofft kommt oft — und der kluge Mann
baut vor .

Da uns Deutschen nur der passive Abwehrkampf gestattet ist .
müssen wir hierauf den allergrößten Wert legen und es hier zu
menschenmöglichster Vollkommenheit bringen . Und es gebt , wenn nur
der gute Wille vorbanden ist.

Größte Aufmerksamkeit ist bei der passiven Angriffs « bwehr dem
Speicher zuzuwenden , der im Ernstfalle — wenn er nicht gründlich
den Bedürfnissen der Luftabwehr angepaßt ist — »um Verderben
für die ganze Bewohnerschaft werden kann . Deshalb ist hier erstesGebot :

Entrümpele Deinen Speicher !
Was nichts darauf zu suchen hat — und das ist in den meistenFällen fast alles , da alle nötigen und unnötigen Eebrauchsgegen -

stände auch im Keller untergebracht werden können — muß restlos
ausgeräumt werden . Vor allem aber leicht brennbare Gegenständewie Truhen . Kisten . Lumpen und dergleichen , sind sofort zu ent -
fernen und , soweit sie nicht für den Mülleimer reif sind , im Keller
unterzubringen . Zweckmäßig « rweise entledigt man sich solchen Bal¬
lastes durch Weiterleitung an die Wohlfahrtsorganisationen , wo
noch manchem armen Volksgenossen , der das , was sonst überflüssig '
auf dem Speicher umhersteht , oft dringend gebrauchen kann . Roch
Brauchbares oder gar alten Familienbesitz , bringe man in der Wob -
nung unter , wo die Gegenstände ja ihrem natürlichen Zweck zuge¬führt werden . Es ist nicht damit getan , daß man nun alte Ma -
tratzen , Kisten und Kasten in die Ecken und Winkel des Speichers
schiebt , sodaß man auf den ersten Blick wirklich meinen könnte , hier
herrsche eine vorbildliche Ordnung , während in Wirklichkeit die Ge-
fahr nur vermeintlich beseitigt ist.

Nein , lieber deutscher Volksgenosse , warte nicht bis auf den letz -
ten Tag , an dem kurz Wer lang die behördliche Auflage kommt ,
sämtliche Speicher in einen Zustand zu versetzen, daß sie keinen Ge-
sahrenherd bei einem Luftangriff darstellen , sondern mache Dich
noch beute ans Werk .

Erleichtere Deinem Luftschutz- Hauswart die Arbeit , die er im
übrigen ja auch nicht für sich selbst tut , sondern im Interesse desVolkes und des Vaterlandes . In Zweifelsfällen setze Dich mit ihmin Verbindung , er ist im Interesse der guten Sache , die der großen
Allgemeinheit dient , gern bereit . Dir mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen .

Der erfolgreiche Schnakenseldzug.
Nachdem vor etwa zwei Monaten die großen Entilvässerungs -

arbeiten in der Rheinnied « rung , die durch den Freiwilligen Arbeits -
dienst durchgeführt wurden und in erster Linie der Be>kmnpf .mg der
Schnakenplage galten , erfolgreich zum Abschluß gelangten , werden
in diesen Tagen auch umfangreiche Notstandsarbeiten in den Wal -
düngen von Forchheim . Mörsch und Neuburgweier beendet werden .In dem gesamten Waldkomplex zwischen Rapnenwört , Kastenwört
und Neuburgweier sind alsdann etwa 10 000 Meter Entwässerung ?-
grüben hergestellt worden , die einen Erdauzhub von iifoci 50 000
Kubikmeter bedangen

Die erfolgreich « Tätigkeit des Freiwilligen Arbeitsdienstes und
der Notstandsarbeiter trug wesentlich zur Wertgewinnuna des Wald -
bodens bei . Schnwkenbekämpfungsmaßnahm ^n sind im Verlauf der
Durchführung der großen Aktion künftig auch h den Waldungen von
Knielingen , Eggenstein und Leovoldshaken vorgesehen , nrchdem « in -
wandfr « i von sachverständiger Seite festgestellt ist, daß diese Rhein «
waldgebiete die Brücke zur Wanderung der Schnaken in den Hardt -
wald bilden . Das in diesem Sommer bisher kaum merkliche Her «
vortreten der Stechmücken dürfte zunächst nicht unmittelbar als Er -
folg der Rodungsarbeiten anzusehen , vielmchr auf das Fehlen jeq -
licher Überschwemmung des Rheinwassers zurückzuführen sein , so daßder sonst zur Entwicklung kommenden Schnakenbrut die notwendigste
Vorbedingung fehlte .

Obstbaumzählung im Spätsommer 1934. %
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat

angeordnet , daß im Spätsommer 1934 im gesamten Reichsgebiet
eine Obstbaumzählnng in Verbindung mit einer Standorts -
erhebung der Obstbäume durchgeführt wird . Zweck dieser neuen
umfassenden Obstbaumzählung soll es sein , einmal die zahlen -
mäßigen Veränderungen im Obftbaumbestand gegenüber der
letzten Obstbanmzählung vom Jahre 1932/33 zu ermitteln , vor
allem aber durch die gleichzeitige Erfraaung der Standorte der
Obstbäume Unterlagen für eine zuverlässige Abgrenzung typi -
scher Obstlandschaften zu erhalten . Diese Unterlagen sind auch
nötig für die Durchführung der künftigen Obstertragsermitt -
lungen . Wie die „Wandelballe " meldet , ist als Termin für die
Durchführung der neuen Obstbaumzählung für Preußen Mitte
August in Aussicht genommen .

Braune Messen — Deutsche Wochen .
Der Werberat der deutschen Wirtschaft teilt folgendes miti
Es wird darauf hingewiesen , daß allein das Institut für

Wirtschaftspropaganda e . V . zur Durchführung solcher Veranstal »
hingen berechtigt ist, die gemäß Ziffer 3 der 6 . Bekanntmachungdes Werberats der deutschen Wirtschaft vom 21. März 1934 (Reichs -
anzei ^ er 69) die Bezeichnung „Braune Messen — Deutsche Wochen"
gemeinsam oder getrennt führen dürfen .

Statistisches Jahrbuch deutscher Gemeinden.
Soeben ist die 2. Lieferung des Jahrgangs 1934 erschienen .Damit liegt der 29. Jahrgang dieses Werkes , das über 544

deutsche Gemeinden zahlenmäßig berichtet , voll -
ständig vor . Das Statistische Jahrbuch deutscher Städte , so hießes bis jetzt , hat seit Jahrzehnten unter den Veröffentlichungender gemeindlichen Statistik die führende Rolle eingenommen .Es ist, wie wir dem Vorwort des geschästsführenden Präsiden -ten des deutschen Gemeindetags entnehmen , besonders in denletzten 10 Jahren zu einer Einrichtung entwickelt worden , dienicht nur wissenschaftliche Bedeutung hat , sondern zum nnent -b ehrlichen Rü st zeug des Kommunalpolitikers
gehört . Der deutsche Gemeindetag , der das Werk als Sta -
tistisches Jahrbuch deutscher Gemeinden in Zukunft betreut , stelltdem Jahrbuch eine noch umfassendere Aufgabe . Er führt unterdem erweiterten Titel auch ein weitergreifendes Programmdurch , das sich schon im vorliegenden Band ankündigt . So stehtzu Anfang des Buches eine „Hauptübersicht "

, die einen um »
fassenden Ueberblick über die strukturell wichtigen Daten der544 Gemeinden gibt . Hierbei sind erstmalig auch die Gemeindenbis herunter zu 10 000 Einwohnern berücksichtigt .In wetteren Kapiteln wird eingehend berichtet über Ge -
marknng und Bevölkerung der Gemeinden , über den Woh .
nungsbau , die öffentliche Fürsorge und das Unterrichtswesen
einschließlich Schulgesundheitspflege . Was die Gemeinden in
ihren „ Betrieben " für die Allgemeinheit Großes leisten , ist inmehreren Abschnitten ausführlich dargestellt . Selbstverständlichist auch das Finanzwesen der Gemeinden übersichtlich behandelt .Schon beim Durchblättern des neuen , über 500 Seiten starkenBandes mit seinen 28 Kapiteln erkennt man , welche Fundgrubeauch dieser Jahrgang wieder für jeden ist , der sich mit Ge -meinde -Politik zu befassen hat . Will er nicht fehlgreifen , somuß er das „Statistische Jahrbuch deutscher Gemeinden " zuRate ziehen .

Bunter Abend im Konzerthaus.
Nach den großen und nachhaltigen Erfolgen , den die Vun -t en Abende in den letzten Jahren erzielten , konnte es für die

Bühuenleitung nicht zweifelhaft sein , daß auch in diesem Jahreeine Veranstaltung gleicher Art stattfinden müsse . Bei der Be -
liebtheit , der sich die Bunten Abende bisher stets erfreuten , wares auch begreiflich , daß alsbald nach Beginn der diesjährigenSpielzeit aus Publikumskreisen wiederholt der Wunsch lautwurde , mit den Aufführungen sofort zu beginnen . Demzufolgewurde auf Samstag , den 28. Juli , die erste Vorstellung an -
gesetzt . Wiederum sind sämtliche leitenden und ausübendenKrätte der Sommeroperette eifrig am Werk , durch Musik , Ge -
sang , Vortrags -, Darstellungskunst und Tan ; ein vollkommenneues , an überraschenden Einzelheiten reiches Programm zurAusführung zu bringen . Die Leitung hat OberspielleiterBrunno Seuberth und Kapellmeister Hugo Leyendecker .Die Ansage besorgen Betty Sörensen und Leo Macher .Alle Mitwirkenden werden bestrebt sein , nur ihr Bestes ,»ugeben , um dem Publikum einige heitere Stunden zu bereiten .Der Besuch der Veranstaltung kann wärmstens empfohlen wer »den . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr .

Tages -Anzeiger.
ISläieitS lieb« tm Inseratenteil .)

Mittwoch , de « 2S . Juli .
Sommeroperette im Sonzertbans :
_ Walj -er aus Wien . 20—23 Uhr .Stadtgarten :

Nachmittags -Konzert lBolizetkai -ellel , IS—18.30 Uhr .ff e st 6 n 11 c :
Schluhkoiuert und offen « Singstunde der Singschnle , ZV Uhr .Lichtlvielibeater :
Palast -Lichtsviele : Heute akend bei mir , 4 . « .15, 8 .80 UbrResidi » z-L >chtlviele : Gilgi , eine von uns . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .Gloria - Palast : Mein Liebster ist ein JBgersmann . 3 .30, 6 .15 , 8.80 IX»U « ion -Lichtsv«ele : Zwischen zwei Herzen , 4 . 6.15. 8.30 Ubr .Kammer -Lichtsoiele : Glück im Schloß , z . 5. 7. 8 .45 Uhr .sonstige Beranstaltnngen :
Kassee Museum : Tanz - Abend .

Donnerstag , den 28. Juli .
Sommeroperette i m Konzertbans :

Der verlorene Walzer lZlvei Herzen im % Takt ) . 20—23 Uhr .
Lichtfvielthcater :

Palast -Lichtlviele : Heute abend bei mir . 4. 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : © tloi . eine von uns . 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .Gloria -Palast : Mein Liebster ist ein Jägersmann , S .SO, 8.15, 8.80 U.Union -Lichtkviele : Zwilchen zwei Serien . 4 , 6.15, 8 .30 Ubr .Kammer -Licktsplele : Glück im Schloß , 3 . 5 , 7 , 8 45 Ubr .

Sonstige Veranstaltungen :
Lasse « Vaterland : Tan » .



Glpmpia aller Deutschen
die deutschen kampfspiele in Nürnberg1934

Die Weiheslunde im Stadion .
Die Kämpfe gehen weiter . — Badens Kandballer auf dem dritten Platz .

Sie Weihestunde.
Obwohl Nürnberg schon einige Tage im Banne der 4 . Deut -

schen Kampfspiele steht und obwohl bereits eine Reihe von Wett -
kämpfen abgewickelt und entschieden wurden , fand die offizielle
Eröffnung der Kampfspiele erst am Dienstag nachmittag
statt . 20 0Ö0 Zuschauer erlebten in dem beim Olympischen Kunst ;
Wettbewerb 1028 preisgekrönten Nürnberger Stadion eine un¬
vergeßliche Weihestunde . In den ersten Nachmittagsstundet war
ein heftiger Regen niedergegangen , der aber der Begeisterung
der Massen keinen Abbruch tat und nur — erfreulicherweise —
eine vorübergehende Abkühlung und Minderung der Staub -
plage brachte . Schon lange vor Beginn des Eröffnungsaktes
waren 2 0000Zufchauerim weiten Rund des Stadions ver -
sammelt , die freien Plätze nahmen später die Teilnehmer des
Aufmarsches ein . Um die vierte Nachmittagsstunde war der
Himmel zwar bedeckt , das Wetter blieb aber trocken und warm .

Vie Achttausend kommen.
Pünktlich um 4 Uhr begann der Einmarsch . Zuerst mar -

schierte die Mittelgruppe , angeführt durch den Fahnenträger der
Traditionsfahne der nationalsozialistischen Bewegung Frankens ,
in den Jnnenraum . Mit Begeisterung begrüßt erschienen bann
in einem Wald von Fahnen , Standarten und Wimpeln die
Nürnberger Turn - und Sportvereine , die prachtvollen Gestalten
der Marineschule Mürwick , die Sportler der B a d i s ch e n L a n -
despolizei und die Vertreter der Deutschen Hochschule für
Leibesübungen . Prachtvolles , ausgesuchtes Menschenmaterial ,
Festesfreude in den Augen , voll der Ueberzeugung , als Vertreter
des deutschen Sportes bei dessen größtem und bedeutendstem Fest
zugegen zu sein .

Zur gleichen Zeit marschierten links und rechts der Tribünen
dann in Dreierreihen die Teilnehmer auf . Leichtathleten und
Fußballer in ihrem farbenfrohen Dreß , die Fechter im schlichten
Weiß mit ihren Waffen , Hockey - und Tennisspieler mit ihren
Schlägern , die Schwimmer mit den Startkappen , die Schützen
mit ihren Federhüten und alle die anderen Turner und Sport -
ler in langen , endlosen Reihen . In schmücken blauen Joppen
und weißen Hosen all die vielen , die nicht im Sportdreß erschie -
nen . Beifall umbrauste die Turn - und Sportjugend des neuen
Deutschlands , sich zum Orkan steigernd , wenn eine besonders
wirkungsvolle Gruppe durch ihr schneidiges Aussehen auffiel .
Immer neue Scharen ergossen sich in die Kampfbahn und bann
kam der Zug der Turner und Sportler zum Stehen . Brauuge -
brannte SA . - Sportler mit den Fahnen des neuen und alten
Reiches bendeten den Zug , sie bewiesen die Verbundenheit der
deutschen Turn - und Sportbewegung mit dem neuen Deutsch -
land . die Verbundenheit , die jahrzehntelang den deutschen
Leibesübungen fehlte , die der nationalsozialistische Staat erst ge-
schaffen hat und durch die die Deutschen Kampfspiele erst die Be -
deutung erhielten , die den ersten Trägern des Kampffpielgedan -
kenS vorschwebte . „Kaum war bei Aufmarsch vollzogen , erlebten die Zuschauer « nen
ersten Höhepunkt . Im Paradeschritt marschierten zwei Ehrenkom¬
panien der Bayerischen Lanlespolizei und des 2 . Bataillons des
Infanterieregiments 21 in die Kampfbahn , um vor den Festzugs -
teilnekmern Aufstellung zu nahmen . Wie um die Pracht dieses Bil -
des noch zu steigern , trat ja diesem Augenblick die Sonne durch die
Wolken , ein Zauber , r* m sich niemand verschliefen konnte . Sie
beschien zukunftefrohe , gesunde deutsche Jugend in feierlich : : Stunde .

Senkt die Fahnen . . .
Dann begann di« eigentliche Feierstunde mit einem stillen

Gedenken an die Gefallenen des Weltkrieges , der -. at -io-
nalsozialistischen Erhebung und der toten Kameraden von Turnen
und Sport . Fansar « » klänge und Böllerschüsse leiteten den Sedeak -
akt « in die Fahnen senkt«n sich und stehend hörten die Massen das
Lied vom guten Kameraden . Tief ergriffen stand deutsch« Jugend
vor ihren Führern , standen die Tausende im weiten Rund im Bann «
dieser Stund « in Gedanken fern an den Gräbern der Lieben in Ost
und West in

'
Süd und Nord . Den Tot «n galt der erste Akt d«s

großen Nürnberger Festes des Festes einer sportfreudigen und tüch-
tigen lebenden Jugend . Ein « stimmungsvollere Einleitung der gro -
tz«n Nürn >b«rg« r Festtage war nicht zu denken .

Nürnberg grüßt . . .
Von der Ehrenloge aus , in der neben dem Reichssportführer

von Tschammer und Osten , Frankenführer Streicher und
Minister Schemm Platz genommen hatten , sprach dann der Ober -
bürgermeister der Stadt Nürnberg , Liebel , den Willkommgruß
der alten Novis . Cr dankte dem Reichssportsührer , daß er gerade
Nürnberg , das SchaMstlein des Deutschen Reiches , zum Schau «
platz d« r Deutschen Kampfspiele gewählt habe . Nürnberg habe ill «s
g« tan , um auch dieses Fest zu einem unvergleichlich «!: Erlebnis für
Teilnehmer und Besucher werden zu lassen .

Der Reichssportsührer spricht.
Brausender Jubel begrüßt « dann den Führer txa Deutschen

Sportes , Gruppenführer von Dichammer und Osten . Der Reichs -
sportführer lobte die gastliche Aufnahme und betonte , daß er stolz
darauf sei , nicht nur 8000 Teilnehmer , sondern auch viele Tausende
von Zuschauern aus allen Teilen des Reiches bei diesem höchsten Fest
des deutschen Sportes in Nürnbergs Mauern zu sehen . Er wies
dann auf den tiefen Sinn der Deutschen Kampfspiele hin und schloß
mit dem Spruch : „Dem Vaterlande gilts , wenn wir zu
spielen scheinen .

" Begeistert stimmten die Tausend « in das
Heil auf Volk , Vaterland und Führer ein und mit erhobenem Arm
sangen Teilnehmer und Zuschauer das Deutschlaid - und Horst - Wessel-
Lied .

Unter neuem Jubel und Beifall erfolgte der Ausmarsch der
Teilnehmer , die die Kampfbahn für die Wettkämpfer freigaben .
Di « Vi « rten Deutschen Kampffpiele hatten ihren festlichen Austakt
gefunden .

Badens Polizisten begeistern .
Der sportliche Teil der ersten Hauptveranstaltung wurde ein -

geleitet mit den Vorführungen der Marineschule Flens -
burg - Mürwick . Die prächtigen „blauen Jungens " ernteten für
ihre schweren Sprünge am hohen Tisch lechhaften Beifall . Die B a -
dische Land « spoliz « i z« igte bei ebenfalls großem Beifall der
Zuschauer Bodengymnastik und Turnen am lebenden Reck . In bei -
den Vorführungen wurden Spitzenleistungen . rreichi . Die exakt«
Vorführung riß die Zuschauer zu B « i f a l l s 't ü r in e n h i n . Dann
begann der Hauptteil des Nachmittags , das Endspiel um den
Kampfspiel - Handbalipokal zwischen den Eaumannschaf -
ten von Sachsen und Mitt « , das di« Sachsen knapp und glücklich
mit 7 :6 gewannen , nachdem Mitte bei der Pause noch 5 :2 geführt
hatte .

Sachsen gewinnt den Sandballpokal.
Zu Beginn des Handballspieles war die Zuschauerzahl aus

rund 40 000 angewachsen . Sie erlebten einen tempera -
mentvollen , nach der Pause etwas harten Kampf . Der Aus -
gang wird dem Spielverlauf nicht gereckt , denn der Gau Mitte
hälto den Sieg verdient gehabt . Bei den Vertretern des Gaues
Mitte mutzte der Halblinke Klingler infolge einer Futzver -
letzung schon nach 10 Minuten Spielzeit ausscheiden ^ ein für den
Endausgang sehr wesentlicher Umstand . Trotzdem lieferte die
Mannschaft aber einen heldenhaften Kampf und bei der Pause
lag sie noch klar 5 :2 in Führung . Auch nach der Pause kämpfte
die „ Zehn " des Gaues Mitte weiter überlegen und erst kurz
vor Schluß konnten die Sachsen zum Endspurt übergehen , dem
die Gegner infolge ihrer großen Kraftanstrengung nicht mehr
gewachsen waren . Die Sachsen sicherten sich einen knappen Sieg ,
an dem in erster Linie der Verbindungsstürmer Naumann
beteiligt war , der allein drei Tore warf . Auf der Gegenseite
war der Linksaußen Stahr mit ebenfalls drei Treffern der
erfolgreichste Torschütze . Hofrichter -Hamburg hatte als Schieds -
richter besonders nach der Pause einen sehr schweren Stand , er
wurde aber seiner Ausgabe gerecht .

Nach Schluß des Spieles überreichte Reichssportsührer
von Tschammer und Osten persönlich der siegenden säch-
fischen Mannschaft den Pokal .

Die Dentschlandriege turnt .
In der Pause des Handballspieles zeigte die Deutschland -

riege der Deutschen Turnerschaft ihr großes Können . Die Zu -
schauer kamen durch die glänzenden Leistungen nicht aus der Be -

Querschnitt durch die
deutschen KamMiele .

In Nürnberg ist ein gro -
her Teil der verschiedensten
Wettbewerbe bereits im vvl -
len Gange . Oben links : der
Sieg des R .»C . Wanderer -
Chemnitz im 100 » Kilometer -
Mannschaftssahren , am Ziel -
streifen Reichs ? >ri ührer von
Tschammer - Osten : oben rechts :
die Sieger in der Zweier -
Meisterschaft der Kanu - Fahrer
auf dem Starnberger See ,
Horn und Hanisch ( Berlin ) ;
unten links : der Kampfspiel -
meister im Kegeln aus Schere ,
Rohschild ( Berlin ) ; unten in
der Mitte ein Moment aus
dem Boxkamps Krämer ( Köln )
gegen Ziglarski (München ),
und unten rechts : der Sieger
im Florettfechten , Eisenecker
( Frankfurt ) .

geisternng heraus . Besonder ? beifällig wurde die schwierige
Reckübung des Weltmeisters Ernst Winter - Frankfurt aus -
genommen .

Aden ist Dritter im Handball .
In Anwesenheit des ReichssportführerS von Tfchammer

und Osten , der auch am Dienstag wieder von Platz zu Platz
eilte , um immer inmitten seiner Sportjugend zu weilen , des
DFB .- Buudesführers Linnemann und sämtlicher Führer
des deutschen Handballsportes fand am Dienstag morgen in der
Kampfbahn des Nürnberger Stadions das Haudball - Ent »
s ch e i d u n g s s p i e l um den dritten Platz im Kampffpielwett -
bewerb statt . Die am Vortage unterlegenen Gaumannschaften
von Baden und Nordmark bestritten den Kamps . Nordmark
trat in der gleichen Aufstellung wie am Montag an . Die Mann -
schast war sehr ballsicher , kombinierte gut und machte von ihrer
körperlichen Ueberlegenheit jeden im Rahmen der Regel er -
laubten Gebrauch . Mitunter wurde auch der Bogen etwas
überspannt , wobei Schiedsrichter W e g e » Leipzig , der die Süd »
deutschen auch in seiner Auffassung über die Vorteilsregel be -
nachteiligte , nicht immer auf der Höhe war .

Der Gau Baden hatte seine Mannschaft vollkommen nm »
gestellt . Die Mannschaft spielte mit Messel ; Kritter , Ziegler ;
Rutschmann , Morgen , Engelter ; Zimmermann , Becker , Speng¬
ler , Herzog , Fischer . Die Umstellung war sehr vorteilhast . Die
Verteidigung schlug sich ausgezeichnet , in der Läuferreihe fan -
den sich die Stürmer Morgen und Engelter sehr gut zurecht
und im Sturm war die Hereinnahme des Ettlingers Becker eine
sehr gute Lösung . Der Sieg der Süddeutschen war auf Grund
ihrer guten Leistungen in der zweiten Halbzeit vollauf verdient .
Nach Schluß des Spieles überreichten die beiden deutschen Hand -
ball -Spielwarte B u r m e i st e r - Hamburg ( DTB ) und Otto -
Altenburg (DT .) der siegreichen badischen Gaumannschaft die
Kampffpiel - Plakette für den dritten Platz .

Spielverlauf : Durch Spengler (2) und Becker
führte Baden 3 :0 . Dann wachten aber die Hanseaten ans . Durch
Bäß und Elze (2) erzielte » sie den Ausgleich Theilig , Bäß nnd
Brüse schafften eine Führung von 6 :3. Ein l3 -Meter -Ball
Spenglers und ein Torwurf Beckers verbesserten aus 5 : 6 .
Brüse erhöhte aus 7 :5 und kurz vor Halbzeit warf Fischer
für Baden den sechsten Treffer . Nach der Pause kam Baden
durch Spengler zum Ausgleich . Spengler wurde dann ver -
letzt und schied vorübergehend aus . Zimmermann brachte
die Badener nochmals in Führung , die Norddeutschen stellten
aber durch Theilig , Grableq und Bäß das Spiel auf 10 : 8 zu
ihren Gunsten . Die letzten Minuten sahen dann nock einen
Generalangriff der Süddeutschen , der durch Herzog , Becker
(2) und Fischer vier Tore einbrachte , die den knappen , aber
verdienten 12 : 10 - Sieg ergaben .

Endrunden -Teilnehmer im Boxen.
Die Boxkämpfe im Luitpoldsaal waren auch am DienS -

tag morgen wieder von Beginn an sehr gut besucht . Im Vaufe
des Vormittags wurden die Endrundenteilnehmer vom Fliegen »
bis Schwergewicht ermittelt . Im Fliegengewicht quali »
fizierte sich im ersten Mampf des Tages der Franksurter R app -
silber durch einen Punktsieg über den Kasseler Stasch nach
Punkten . Im Endkampf hat es Rappsilber mit dem Hannove »
raner Brofazi zu tun , der sich in einer ganz großen Form
befand und den guten Berliner Weinhold , der allerdings
wenig von seinem bekannten Können zeigte , sicher nach Punkten
oezwang .

Im Bantamgewicht kämpfte sich der ausgezeichnete Kölner
Crem « r , Ziglarskis Bezwinger , durch einen sicheren Punktsieg über
den Magdeburger Liwosli in das Finale , wo er auf den Breslauer
JJJ i li e r trifft ,

'der Wille - Hannover nach Punkten besiegte .
Einen großen Kampf lieferte Europameister K ä st n e r -Erfurt

im Federgewicht , der sein allerletztes Können in die Wagschale
werfen mußte , um den ausgezeichneten Berliner A r e n z zu Magen .
Kästners Schlußgegner ist überraschenderweise der Frankfurter
Schöneberger geworden , der nach seinem schönen Vorkampf ge-
gen Schwager nun den Osnabrücker Aring nach Punkten besiegte .

Im Leichtgewicht konnte sich ein Naturboxer wie § äff er «
Vöckingen gegen einen solch alten Routinier wie Schmede s - Dort -
mund nicht behaupten . Der Punktsieg des Westfalen war klar und
deutlich . Einen der schönsten Kämpfe des ganzen Turniers lieferten
sich in der gleichen Gewichtsklasse der Münchener Frey und der be-
kannte Westdeutsche Kar tz-Oberhausen . Nach einem spannenden und
von den Zuschauern begeistert verfolgten Gefecht konnte der Münche »
ner einen verdienten Punktsieg erringen .

Im Weltergewicht gibt es einen rein Berliner Endkampf .
Meister Campe besiegte den Stuttgarter Leitner nur knapp nach
Punkten , der Schwabe hatte in der dritten Rund « mehr vom Kampf ,
er konnte aber den Vorsprung Eampes nicht mehr aufholen . Der
Punktsieg Lüdtles über den Schaller Murach löste bei den sehr
sachverständigen Zuschauern « in Pfeifkonzert aus , tatsächlich war
auch hier der Westdeutsche der bessere Boxer .

Ein süddeutsches Finale bringt das Mittelgewicht . Hier
stehen sich der Stuttgarter B e r n l ö h r und der Würzburger
S ch m i 11 i n g e r , zwei hartnäckige Rivalen , gegenüber . Meister
Bernlöhr scheint seine alte Form wiedergefunden zu haben , denn
er beisiegte den sehr guten Bonner Stein recht deutlich und überlegen .
Schmittinger konnte den guten Westfalen Blum -Altena , den
Stuttgarter Sieger , knapp , aber verdient noch Punkten schlagen .

Eine Ueberraschung brachte das Halbschwergewicht . Hier
sicherte sich der Singener M a i e r , einer unserer älteren süddeutschen
Vertreter , den Eintritt in die Schlußrunde . Maier trifft im End -
kämpf aus den Berliner Pürjch , der den Hamburger Voigt nach
Punkten schlug.

Zwei Ueberraschungen brachte das Schwergewicht . Im
ersten Kampf konnte der Nürnberger Fischer den Elbcrfelder
Runge , den Zweiten der Europameisterjchast und Sieger der Stutt¬
garter Ausscheidungen , unterstützt von lebhaftester Anfeuerung der
Zuschauer , aufgrund seiner größeren Kraft nach Punkten schlagen.
Der zweite Endrundenteilnehmer ist der Lübecker Polizist Eckstein ,der überraschend sicher über den Münsteraner Kohlhaas gewann .

Die Kämpie im Schwimmen .
Die Schwimmer und Schwimmerinnen begannen ihr Kampf -
spiel -Programm am Dienstagvormittag 9,80 Uhr im Schwimm -
Stadion . Es waren fast alle Gemeldeten zur Stelle , die einzel -
nen Konkurrenzen konnten aber trotzdem sehr schnell abgewickelt
werden , da das Schwimmstadion mit seinen zwölf Bahnen
ziemlich starke Felder ermöglichte . Im allgemeinen ist zu sagen ,
baß sich die Spitzenkönner und -könnerinnen ohne große Mühe
durchsetzen konnten . Die geschwommenen Zeiten waren dabei
nicht gerade überragend .

Mit dem ersten Vorlauf zum 200 - m - Damen - Brust -
schwimmen begann es . Frl . Genenger - Neptun Krefeld schlug

Regenmäntel
für Damen u . Herren

Gabardine , Popeline , Gummibatist , in
größter Auswahl zu niedrigsten Preisen

RUD . HUGO

Dietrich
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die Charlottenburger Nixe Frl . Engelmann sicher in 8 : 14,8 Min .
Den zweiten Vorlauf gewann Gertrud Blattmann - Weißensee in
3 : 13,2 Min . vor Frl . Hölzner - Plauen <3 : 13,g) und Kläre Dreyer -
Düsseldorf .

Zur Meisterschaft im 100 - m - Rückenschwimmen der
Herren waren ebenfalls zwei Vorläufe nötig . Den ersten holte
sich Simon -Gladbach in 1 : 14,ö Min . vor Schumaun - Poseidon
Leipzig >1 : 18) und Kümmerle , Jnf . - Reg . 13. Der Magdeburger
Schwarz , der für das Jnf . - Reg . 12 startete , schlug im zweiten
Vorlauf in 1 : 13,4 Min . den Bremer Küppers (1 :14,4) und Schulz -
Nürnberg . Für den Endlauf haben sich außerdem noch Klipp -
Jena und Knapp -Bremen qualifiziert .

Eine kleine Ueberrafchung gab es im zweiten Vorlauf zum
200m - Crawlfchwimmen der Herren . Der Karls -
ruher Faß schlug hier in 2 :27 .2 Min . so gute Leute wie
Schräder - Magdeburg (2 :27,0) und Heibel - Vremen . Der Glei -
witzer Richter konnte nur Vierter werden . Den ersten Vorlauk
hatte erwartungsgemäß Leukitsch - Aachen in 2 : 26,1 Min . vor
Wille - Gleiwitz (2 :26,3 ) und Leisewitz - Hannover für sich entfchie -
den . Ganz überlegen blieb Deiters - Magdeburg im dritten Vor -
lauf mit der Zeit von 2 :30,4 Min . gegen den sich ausgezeichnet
haltenden Magdeburger Glantz (2 :31,2) und Fischer -Vremen er -
solgreich . Auf dem vierten Platz endeten hier im toten Rennen
Brenhahn - Magdeburg und Seiler - Jnf . - Reg . 13. Den Endlauf
bestreiten außer den ersten drei jedes Vorlaufes noch der beste
Vierte : Gaucke - Stettin .

Die Erledigung des ersten Teiles des Kunstspringens
nahm längere Zeit in Ausvruch . Nach Absolvieruug der Pflicht -
sprünge führte Marauhn - Berlin knapp mit 88.41 Punkten vor
Esser - Jserlohn (86,13) , Greusing nnd Biebahn - Berlin .

Zum Schluß wurden die beiden Vorläufe im 400 - m -
Crawlschwimmen der Herren ausgetragen . Im ersten
feierte der Elberfelder Peter in 5 :24 Min . einen schönen Sieg
vor K i e n z l e - Stuttgart (5 :27) und Witthauer - Frankfurt .
Das zweite Vorrennen sah Deiters in 5 :21,2 Min . vor dem
bis zur Hälfte der Strecke führenden Stettiner Nüske (5 :25,4)
siegreich . Dritter wurde Frefe - Vremeu vor Henrich - FraMfurt ,
der damit als bester Fünfter noch in die Entscheidung kommt .

Die Reichswehr Mamschastsmeilter im Degensechten .
Die Fechter setzten ihr Programm am Dienstag morgen mit der

M annsch afts - Me iste rscha ft im Degenfechten fort .
Von den sieben gemeldeten Mannschaften fehlte die Polizei , die nicht
antrat , da Oberleutnant Lerdon dienstlich verhindert war . In der
ersten Runde hielten sich die Mannschaften der Reichswehr und
von Hermannia Frankfurt am besten . Sie brachten den
noch teilnehmenden Mannschaften Fechtsportverein Hamburg , TV .
Stuttgart und Freiburger Turnerschafft gleichmäßig Niederlagen bei
urfd qualifizierten sich damit für den Endkampf . Hier waren sich
die Frankfurter und die Reichswehrosffiziere ziemlich gleichwertig .
Erst die beiden letzten Gefechte entschieden die Meisterschaft zugunsten
der Reichswehr , die damit Hermannia entthront « und erstmalig
den Titel eines Deutschen Meisters im Mannschafts - Deqenfechten
errang . Die überraschende Niederlage der Frankfurter findet aller -
din 'gs eine gewisse Erklärung darin , daß in der Reichswehrmann -
schaft Fechter aus dem ganzen deutschen Wchrverband stehen , wäh -
rend es sich bei den übrigen Teilnehmern um ^eine Clubmannschaf -
ten handelte . Die besten Einzelfechter beim Schlußkampf waren
Hptm . H a x und Rosenbauer (Hermannia ) , die je drei Siege
errangen . Eisenecker (Hermannia ) , Dfolt. Heigl und Haupt nann
Hölter brachten es auf je zwei Siege .

Ludwig Sofmann in der Rhön abermals siegreich.
Am dritten Wettbewerbs -Tag des 15 . Rhön - Segel -

flug - Wettbewerbs wurden bereits die Bedingungen zu
den zwei bedeutendsten Preisen erfüllt . Der Mannheimer Pilot
Ludwig H o f m a n n erflog in den Morgenstunden als Erster
den Milseburg - Preis . Die schweren Bedingungen für den
mit 4000 Mark ausgestatteten Fern -Ziel - Flug , der einen Hin -
und Rückflug nach dem Oechzenberg und Landung auf der
Wasserkuppe vorschreibt , erfüllte Wolf H i r t h -Hornberg auf
„Moazagotl . Er legte die 70 Km . lange Gesamtstrecke in 3' /--
stündigem Flug zurück .

Das mte Menheimer
Motorradrennen

das am kommenden Sonntag ,
den 2g. Juli , erstmalig als
Deutscher Meisterschaftslauf
gewertet wird , hat durch die
Teilnahme aller deutschen
Elitefahrer Rekordbesetzung
erfahren .

Unser Bild zeigt Aus -
schnitte aus dem vorjährigen
Rennen : unten einen Massen -

\ start , darunter die feierliche
Siegerehrung und oben den
Rheinländer Rüttchen , der
auf NSU mit 129,4 Km . /Std .
den Streckenrekord innehat .

Tennisturnier in Miinchen.
Das bedeutendste nationale Tennisturnier , das München je ge -

sehen hat , nahm am Dienstag bei günstigen Wetterverhältnissen
se>inen Anfang . Einige Male gab es zwar leichten Regen , der aber
den Fortgang der Spiele nicht wesentlich unterbrach . Die Plätze
im Münchener Tennisstadion befanden sich in einer ,' rächtizen Ver -
fassung . ebenso war das Interesse des Münchener Sportpublikums
überraschend groß .

Leider waren «ine Reihe der gemeldeten Teilnehmer nicht am
Start erschienen , so daß 13 Spiele vom Programm des eisten Tages
kampflos zur Entscheidung kamen . Den bedeutendsten Kampf des
Tages lieferten sich im Herreneinzel der deutsche Meist « Gottfried
von Tramm und der Krefebder Dr . Heitmann . Deutschlands
Spitzenspieler zeigte zweifellos das bessere Spiel , wenn er auch noch
nicht ganz seine bereits in diesem Jahre gezeigte Form erreicht « . Er
schlug Dr . H«>itmann in zwei Sätzen 6 :4 , 6 :2, riskierte dabei aber
sehr viel , wobei ihm einiges danebengelang .

Von den übrigen Spielen ist vor allem der erbitterte Kampf im
Dameneinzel zwischen Frl . Hamm « r -Stuttgart und Frl . Ott -
b « rg - Krüger (Ess«n ) zu erwähnen . Frl . Hammer benötigte
24 :20 Spiele , um 15 :13 , 9 :7 erfolgreich bleiben zu können . Das
deutsche Nachwuchsdoppel Henkel II/Denker schlug die Bayern
Helmis II (Nürnberg ) /Mitterer (Regensburg ) sicher mit 6 :3 ,
6 :2 und qualifizierte sich damit bereits für die Vorschlußrunde .

Erste Entscheidungen im Kegeln.
Die Entscheidungen um die 25 Meisterschaften im Kegel »

sport wurden am Dienstag in der Festhalle im Luitpoldhain
fortgesetzt . Die Einzelmeisterschaft auf Bohlenbahn
wurde von Buckow - Berlin mit der außergewöhnlichen Lei -
stung von 1587 Holz gewonnen . Diese Holzzahl wurde bei den
bisherigen elf Kegelsport - Meisterschaften noch nicht erzielt . Zwei -
ter wurde Frank - Erfnrt mit 1554 Holz , Dritter Rademacher .
Lüneburg . Auf der Scherenbahn kam erneut der Berliner
R o f ch i l d zum Sieg . Mit 1451 Holz schlug er seine Mit -
bewerber ebenfalls überlegen . Schneider -Bremerhaven erzielte
1419 und Pleiß -Thale 1416 Holz .

Die Einzel - Meisterschaft auf der I n t e r . n a ti o n a l t n
Bahn ist ebenfalls schon entschieden . Peter Kunz - Saarbrücken
holte sich den Titel mit 1635 Holz vor Damm -Hamburg ( 1527
Holz ) und Stoy -Nürnberg .

Im Vereinswettkampf auf der I - Bahn lag am
Dienstag Saarbrücken mit 830 Holz in Führung , während im
Kampf um die Bundes - Meifterschast der OrtSver -
bände die Berliner Mannschaft aus Bohlen bahn auf 3580
Holz kam . Den übrigen Mannschaften , die mit den Kämpfen
erst begonnen haben , wird es sehr schwer sallen , die Leistungen
der Berliner zu übertreffen . Mit einem Durchschnitt von 768
Holz auf 100 Kugeln pro Mann erzielten die Reichshauptstädter
ebenfalls ein Ergebnis , das bisher bei einer deutschen Kegel -
sport -Meisterschaft noch nicht erreicht wurde .

Bei den Alten Herren siegte auf der Asphalt -
Bahn D i e t t r i ch - Brannschweig mit 572 Holz vor Pöttinger -
München mit 564 und Weichsel -Planitz mit 563 Holz . Auf der
Bohlenbahn sicherte sich Lorbeer -Spandau mit 762 Holz vor
Brinkmann -Hannover mit 758 Holz die Meisterschaft . Die

I

Scherenbahn - MeiAerskbaft der Alten Herren fiel mit
700 Holz (100 über dem Durchschnitt ) an den 64jährigen Ernst
Bünger -Remscheid .

FMall-Etrasgericht auch im Westen.
Fortuna Düsseldorf wegen Spielerziehung und unerlaubter Arbeits -

beschaffung zu 1000 RM . Geldstrafe verurteilt .
Wegen Verstoßes gegen die Amateurbostimmungen sind im Gau

Niederrhein mehrere Bestrafungen erfolgt . Sie treffen vor allem
zwei sehr bekannte Spieler und zwar Nachtigall und (5 r a f f-
mann , die beide schon verschiedentlich repräsentativ tätig waren .

In dem auf Antrag der Spielvereinigung Eller 04 gegen ihr
ehemaliges Mitglied Josef Nachtigall ( jetzt Fortuna Düsseldorf ) ein -
geleiteten und später auf Fortuna Düsseldorf ausgedehnten Verfah¬
ren ergeht folgendes Urteil :

Nachtigall wird wegen Verstoßes gegen die Amateurbestim¬
mungen aus die Dauer von drei Jahren aus dem DFB ausge -
schlössen . Fortuna Düsseldorf wird wegen Spielerziehung
und unerlaubter Arbeitsbeschaffung zu einer Geldstrafe von
100 0 RM ., zahlbar in monatlichen Raten von je 100 RM ., per -
urteilt .

Das Verfahren wegen Verstoßes gegen die Amateurbestimmun -
gen auf Antrag des Meidericher SV . gegen vi « Spieler Graffmann
und Fracht « ( jetzt Hamborn 07 ) zieht folgendes Urteil nach sich :

Der Spieler Erafffmann wird auf die Dauer von drei Iah -
ren aus dem DFB ausgeschlossen . Das Verfahren gegen Fracht «
wird eingestellt .

_ Auf Antrag des TBV . Duisburg 88 wurde gegen den Spieler
Heinrich Schmitz (jetzt FV . Duisburg 08) weg ?» Verstoßes geg«n
die Amateurbestimmungen folgendes Urteil gefällt :

Der Spieler Schmitz wird für dauernd aus dem DFB
ausgeschlossen .

4-
Deutsche Reiteroffiziere beim Turnier in Dublin . An dem

internationalen Reitturnier in Dublin , das in der Zeit vom
3 . bis 6. August stattfindet , werden auch deutsche Reiteroffiziere
teilnehmen . Von der Kavallerieschule in Hannover werden
Rittmeister von Salviati , Rittmeister von Barnekow
und Oberleutnant S ch l i ck u m mit den Pferden „Dedo ",
„Wange "

, „Senator "
, „Großfürst "

, „Winzige " und „Nikoline "
die deutschen Farben vertreten . Am 27. Juli treten sie von
Hamburg aus die Ueberfahrt nach Irland an .

Zum Haupttag des Verdener Reitturniers hatten sich 20 000
Zuschauer eingefunden . Sieger des Schweren Jagdspringens
um den Großen Jubiläums - Preis wurde Oblt . Baarth auf
Dachs , der im Stechen Axel H o l st auf Sachsenwald besiegte.

„Elsaß -Baüen" unter
Unter dieser Ueberschrift bringt die „Elsaß -

Lothringer Zeitung " in Straßburg am Dienstag
einen interessanten Nachtrag zum Leichtathletiklampf
Baden — Elsaß , den wir hier im Wortlaut wieder -
geben .

Wie aus unserer Sportsbeilage ersichtlich, stand das Leicht -
athletikmeeting > Elsaß — Baden unter polizeilichem Schutze.
Polizei und Gendarmerie waren aufgeboten worden , um die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten . Und all das nur . weil an der Ehren -
tribüne neben mehreren französischen auch die deutsche und
Hakenkreuzflagge angebracht war .

Es ist bei internationalen Veranstaltungen bekanntlich Usus ,den Gast durch Hissen seiner Landesfarben zu ehren . In Frankreich
hat es lange gedauert , bis man sich bei französisch-deutschen Sports -
Manifestationen dazu verstand , auch den Deutschen diese Ehre zu
Teil werden zu lassen , aber heute stört sich im Innern kein Mensch
mehr daran . Nur im Elsaß macht man aus dem Hissen
einer deutschen Fahne noch eine Staatsaktion .

Hier ist gleich das Vaterland resp . Mutterland
in Gefahr . Und die Gefahr war diesmal anscheinend so groß ,

Die letzte MenSen-Etappe.
Bietto -Frankreich gewinnt Tarbes -Pau mit erheblichem Vorsprung .

— Hervorragendes Abschneiden der Deutschen .
Die letzte Pyren ä e n-Eta pp e , schon seit Jahren von allen

Fahrern in gleichem Maße gefürchtet , führte am Montag von T ar -
des nach dem 172 km entfernten P a u . Die viel genannten Pyre -
näen -̂ Berge , der Eol du Tourmalet und der Col d ' Aubisque , geeig¬
net , die Hoffnungen oller Spitzenreiter zu vereiteln , vereinigten
noch einmal alle Schwierigkeiten in sich.

Die Bergsteiger hatten zum letzten Mal Gelegenheit , ihr
Können zu beweisen und sie taten dies denn auch zur Genüge . Der
kleine Franzose V i e t t o , bisher der treue Helfer und Kamerad des
Spitzenreiters in der Gesamtwertung , Antonin M a g n e , fuhr dies -
mal auf eigene Faust davon , um den Sonderwettbewerb des besten
„ Kletterers " endgültig zu gewinnen . Fast über die ganze
Strecke lag er allein in Front und überwand auch die hohen Gipfel
als Erster mit geringem Borsprung . In 6 :32 :01 Stunden traf er
allein in Pau ein , wo ihn eine große Zuschauer -Menge stürmisch be«
grüßte . Für seine grandiose Leistung erhielt der Franzose , der zu-
gleich der jüngste Teilnehmer der „Tour " ist, 6 : 17 Minuten Zeit -
gutschrift . Fast drei Minuten später passierten in 6 :34 :58 L a p e-
b i e -«Frankreich , Martano -Jtalien und Gestri das Ziel vor dem
Belgier Maes (6 :37 :51 ) , dem sieben Sekunden später der Deutsche
Stöpel folgte . In kurzen Abständen trafen dann hintereinander
Canardo , Verwaecke , Herkenrath , der Deutsche Geyer und der Spa -
nier Trueba ein .

Der Spitzenreiter A . Magne verlor gegen Martano sieb« n Minu -
ten . Er hatte unterwegs einen Defekt zu beheben , sodaß ihm dies -
mal sein Kampfgenosse Vietto außerordentlich fehlte . In 6 :39 : 11 be-
legte er den 14 . Platz .

Die Deutschen , die sich bisher gerade in den Bergen nicht
sonderlich auszuzeichnen vermochten , fuhren ein ganz großes Ren -
nen , besonders Stöpel und Geyer lagen immer mit im Vordertreffen
und machten mit bewundernswertem Mut insonderheit bei den Tal »
abfahrten immer wieder Boden gut .

Der Berliner Hermann B u s e , der schon am Vortage unter
einer schweren Magenverstimmung litt , fuhr noch dls zum
Col de Tourmalet mit und streckte dann infolge zu großer Schmer -
zen zusammen mit dem Belgier du C a l u w i die Waffen . Die
deutsche Mannschaft besteht somit nur noch aus den vier Fahrern
Stöpel , Geyer , Risch und Kutschbach . Die belgische Mannschaft ist
jetzt sogar auf zwei Fahrer zusammengeschrumpft und kann für die
Länderwertung nicht mehr gewertet werden . Risch und Kutschbach
beendeten übrigens die 18 . Etappe als 38. und 39. , also am Schluß
des Feldes .

Deutschlands Ruderer lür Luzeru .
Auf Grund der Ergebnisse der Kampfspiel - und Meister -

fchafts -Regatta in Mainz hat der Deutsche Ruder -Verband nun »
mehr seine Mannschaft für die Europameisterschaften in Luzern
( 10 .—12. August ) aufgestellt . Bis aus die Frankfurter Paul /
HülliNghoff (RG . Germania ) werden alle in Mainz ermittelten
Meister zur Stelle sein , und zwar : Einer : Schäfer ( Dres -
dener RV . ) , Doppelzweier : Paul/Hülliughoff ( Frankfurter
RG . Germania ) , Zweier „ohne " : Braun/Möller (RG . Wi -
king Berlin ) , Bierer „ohne " : Würzburger RV ., Vierer
„ mit " : Spindlersfelder RV . Sturmvogel , Achter : Hella ?
Berlin . >

Eaarland -Treuestassel .
Vom 20.—26. August .

Um die Verbundenheit aller deutschen Turner und Sportler mit
den Volksgenossen an der Saar zum Ausdruck zu bringen , ruft di«
Deutsch « Turnerschaft zu einer einzigartigen Veranstaltung
für den 20.—26. August auf . An diesen Tizea wird die Große
Saar l and - Treue st affel gelaufen . An ihr sollen clle Ver -
eine des Reichsbundes für Leibesübungen teilnehmen , um dem
Führer am 26. August anläßlich der großen Saarkundgebung auf
dem Ehrenbreitstein bei Koblenz Gruß und Bekenntnis der Heimat
zur deutschen Saar zu überbringen .

Von allen Grenzen Deutschlands werden insgesamt 10 Haupt -
laufe und 70 Nebenstaffeln in Bewegung gesetzt werden . Viel «
Tausend « von Läufern werden sich bei dieser gigantischen Veranstal »
tung zusammensinden , um in dieser Staffel zum Ausdruck zu lringen ,
daß der deutsche Sport in allen seinen Zweige t nun geeint und
bereit ist, sich bis zum Letzten einzusetzen , wenn es um Deutschland
geht .

öchmimmwettkämpse in Billingen .
Im Städtischen Schwimmbad in Villingen fanden am Sonn -

tag nachmittag die Schwimmwettkämpfe des Bezirks S
( Gau 14 ) statt . Außer dem Schwimm - und Eisklub Villingen
beteiligten sich die Schwimmvereine Bräunlingen , Freiburg ,
Kehl , Lahr und Radolfzell daran . Der Vorsitzende des hiesigen
Schwimmvereins , Hauptlehrer Buttmi , entbot den Willkom -
mensgruß und wies darauf hin , daß es sich diesmal um einen
Kampf um die Leistung handle . Die Leitung des Wettkampfes
lag in den Händen des Vezirksschwimmwarts Hager aus Lahr .

Sieger waren : Pflichtspringen : Brucker H ., Kehl, ' Her -
ren -Lagenstaffel , Kl . 2b : Kehl, ' Damen - Kraulschwimmeu , Kl . 3:
Sauer G ., Freiburg, ' Herren - Bruststasfel , Kl . 2b : Villingen ?
Herrew -Brustschwimmen , Kl . 2b : Lehmann K ., Villingen, ' Her¬
ren -Kraulschwimmen , Kl . 3 : Frisch , Lahr, ' Damen -Bruststaffel ,
Kl . 3 : Freiburg : Herren - Brustschwimmen , Kl . 3 : Rosenfelder ,
Billingen ? Herren -Kraulfchwimmen , Kl . 2b : Münk , Radolfzell ?
Herren -Jugend - Brustfchwimmen , Kl . 3 : Heiß A ., Radolfzell ?
Damen - Brustschwimmen , Kl . 3 : Riesterer , Villingen, ' Herren »
Lagenstaffel , Kl . 3 : Lahr, ' Herren -Kraulstaffel , Kl . 3 : Kehl .

*
Die Tennisabteilung des KFB . trug auf ihren Plätzen ein

Freundschaftsspiel gegen den Ersten Tennisklub P f o r z-
heim aus . Der Wettkampf , bei dem fast in allen Spielen drei
Sätze gespielt werden mußten , endete mit dem Ergebnis von
11 : 10 Punkten (29 :24 Sätzen , 246 : 232 Spielen ) für die Tennis -
abteilung des KFB .

polizeilichem Schutze.
daß das internationale Meeting beinahe aufsseflo -
gen wäre .

Man glaubte , das Anbringen einer deutschen Fahne würde
zu Manifestationen führen und hätte es am liebsten gesehen , wenn
die Veranstaltung ganz abgeblasen worden wäre . Aber die Organi -
satoren ließen sich nicht verblüffen und dank ibrer energischen Ein -
Wendungen konnte Elsaß — Baden doch stattfinden .

Und es hat sich vollständig reibungslos ab -
gewickelt . An eine Manifestation gegen die deutschen Fahnen
dachten die Zuschauer nicht im geringsten und als die Badenser nach
dem Einmarsch sich vor der Tribüne aufstellten , und den deutschen
Gruß ausbrachten , blieb es ebenfalls vollständig ruhig .

Diejenigen , die die Pdlizei und Gendarmerie auf den Tivoli
beordert hatten , waren wieder einmal die Blamierten . Ein erneutes
Mal aber muß man die Feststellung machen , daß für das Elsaß
immer noch andere Bestimmungen bestehen als für Alt - Frankreich .
Sehen denn diejenigen , die immer wieder solche
Ausnahmezustände schaffen , nicht ein . daß sie nur
sich damit ins Unrecht versetzen , weil ihr Vorgehen
überall als Ausdruck von Schwäche betrachtet
wird ?
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Konstanz aus der Ferne .
Von Lu »tsv W . Eberlein - Rom .

Von der Peterskuppel au« ficht man Konstanz .
Und we?m ich neben Mussolini auf dem Kapital stehe und den

Blick in die Ferne schweifen lasse, so sieht der Duce Rom und ich
sehe Konstanz .

Und wenn ich auf Tuskulums heilige Höhen hinaufsteige, dann
liegt dort unten wieder die Stadt der Städte , dehnt sich ins Maß-
lose die Eampagna , das Gräberfeld der Antike, leuchtet auf das
Meer und steigt auf aus diesem leuchtenden Meer die Stadt am
Bodensee: Konstanz .

Denn wo der Deutsche auch sei, immer ficht er die Heimat vor
sich, und Konstanz liegt am Rande des Reiches , ist die südlichste
Stadt Deutschlands, ist das Eingangstor des Vaterlands . Und wenn
es nicht die südlichste Stadt sein sollte, nun , dann geht oben die
Geographie falsch . Oder glaubt jemand im Ernste, daß sich ein
deutsches Herz täuschen kann?

Ich weih im Augenblick nicht, wie „groß" Konstanz ist, für mich
jedenfalls ist es größer als Rom, wenn schon die Größe, an der
Einwohnerzahl oder am Flächenmaß gemessen, «in Werturteil be-
gründen kann. Sicher weiß ich , daß die Stadt am Schwäbischen
Meer die schönste ist, wie di« Geliebte immer die schönste Frau . Und
ich liebe sie.

Wer liebt sie nicht? Ist sie nicht Itefrensrvert und liebens¬
würdig ? Das Wort in seinem ursprünglichen , wie in seinem gegen -
wärtigen Sinn genommen. i

Konstanz ist großzügig, in seinen Seeanlagen großzügiger als
Zürich , mit dem es so viel Achnlichkeit hat . Es gibt kein anderes
Städtchen auf Gottes weiter Welt , das sich in dieser Hinsicht mit ihm
messen könnt« , denn auch diese Großzügigkeit wird nicht durch Aus-
dchnung und Umfang bestimmt, sondern durch Geschmack . Ob die
großen weißen Dampfer herantuten oder die Motorboote hinaus -
flitzen, od man ein Ruderboot mietet oder ins Wasserflugzeug steigt,
immer fühlt man Weite und Höhe , Licht und Ausblick , als ob das
Weltmeer vor einem liege. Und dreht man sich um , schaut in die
erste Straße hinein , so stcht sie da in ihrem ganzen unvergleichlichen
Reiz des Anheimelnden , di« deutsche Kleinstadt ! Was käme ihr
gleich ? Streift durch den Süden , wandert im Norden , sucht in Ruß-
land oder Amerika — nichts, nichts, was unmittelbarer zum Herzen
spräche . Beschreiben läßt sich das schwer, und je weiter einer herum-
gekommen ist, desto mehr erkennt er den Sinn dieser fast unbegreis-
wichen Tatsache . Das ist nicht nur Heimatsgefühl , nein , das empfin-
den auch die Ausländer . Nicht umsonst verlassen die Amerikaner
ihre Wolkenkratzer und pilgern zu unseren Giebeln , ohn« gering-
fchätzig zu lächeln. In diesen Häusern wohnt etwas , was man nicht
Kaufen kann : Seele.

In Konstanz kommt sie zum Ausdruck , wundersam.
Nun soll nur keiner glauben , daß ich blind wäre gegen die Feh-

Her meiner Geliebten . Einiges gefällt mir nicht , zum Beispiel das
durch Kleinlichkeit verunglückte Kriegerdenkmal mitten in der
iseelenadeligen Straße , und ein noch größeres Verkehrshindernis ist
die Rheinbrücke, die erst« , di« über den h« iligen Strom der Deut¬
schen führt und nun « inen Namen trägt , vor dem wir den Hut ab -
nehmen . Schon jenem zuliebe sollte sie bereit werden von der
drückenden Enge . Auch ist mir bekannt , daß die Bahnlinie auf die
denkbar ungeschickteste Weise die Stadt vom See abgeschnitten hat .
Aber das alles sind keine Untugenden , sondern ausmerzbare Fehler .

Di« Tugenden ? Es wäre kein Anfang und kein Ende. Da sind
Berge und Täler , da ist ein Si «gsri«dswald neben dem andern , da
ist immer wieder der Bodensee und immer wieder ein anderer , der
Uederlingersee , der Gnadense« . Wer stiege unergriffen wieder vom
altchrwürdvgen Münster herab ? W«n machten di« blitzblanken

Außenquartier « nicht stolz ? Wer möchte nicht durch die Gassen wun-
derlicher Namen schlendern und in den immer weihnachtlichen Läden
einkaufen ?

Heiter die Stadt , heiter ihr« Bürger . Blanke Augen und blanke
Räder haben die Mädchen, sie sind das erste , was einem auffällt ,
und die Zigarren kaufe ich bei Herrn — ja , jetzt w« iß ich nicht mchr,
heißt er Gotterbarm oder Leibundgut ? Solche Namen gibt es. Das
gehört irgendwie dazu.

Konstanz, urdeutsch « Stadt , dich schaut man nicht an wie eine
Ansichtskarte, dich erlebt man . Und aus welcher Ferne man immer
dich erblickt und fühlt , du mußt unisere verliebten Worte hören :
Wie bist du schön ! Wie beglückend du bist !

Die HI bei den Heidelberger Reichsseslspielen
Im Rahmen der Heidelberger Reichsfest spiel « fanden am

Sonntag in Heidelberg zwei Veranstaltungen der badischen Hitler -
Jugend statt , an denen die Bevölkerung und die zahlreichen Au«-
länder , die sich augenblicklich in Heidelberg aufhalten , starken An-
teil nahmen.

Eine große Menschenmenge hatte sich eingefunden, um der Ver¬
anstaltung der Karlsruher HI „Einst und Jetzt" beizuwohnen. —
Markant hallten die Sprechchöre durch die Großlautsprecher über
den Universitätsplatz und weit in di« Stadt hinein , es waren Zeit-
bilder von „Einst"

, von der Zerrissenheit des Volkes heraus bis
zum „Jetzt", wo der deutsche Arbeiter wieder den Platz im Volke
einnimmt , der ihm gebührt , die in dieisem Spiel gezeigt wurden.

Zur gleichen Zeit brachte das Karlsruher Jungvolk auf dem
Hofe des alten Marstalls unter der Spielleitung von Wolfgang
Harprecht das Volksspiel „Gemeinnutz vor Eigennutz "
von Keinath und Pruscha . zur Aufführung , dessen Urauffüh¬
rung in Kehl in Anwesenheit des Reichsjugendsührers stattgesun-
den hatte.

Arleile des Badischen Sondergerichls .
Mannheim, 24 . Juli . Beim Kartenspiel Anfang Dezember 1933

gab der 40 Jahre alte Wilhelm Nagel aus Ettlingen , wohnhaft in
Mannheim , seinem Spielgenossen in der Küche seiner Wohnung « in«
„Rot« Fahne " zu lesen . Jetzt erst , nachdem die Familien sich ent-
zweiten, erfolgte di« Anzeige . Trotz beharrlichen Leugnen? des An-
geklagten verurteilte das Sondergericht ihn zu sieben Monaten Ge-
fängn-is.

In einer großen Anzahl Fälle verübte der 19 Jahre alte Heinz
Mehnert aus Adlershof in der Uniform eines Jungvolkführers
auf mehrfachen Reisen durch Deutschland Betrügereien bei angefel?«-
nen Familien , die ihm entgegenkommenderweiseQuartier und Reise -
geld gaben und die er zum Dank noch bestahl. In einer Reihe von
Städten sammelte er Gelder für die Winterhilfe , um sich selbst einen
Unterhalt zu verschaffen . Das Sondergericht oerurteilte ihn wegen
sieben nachgewiesener Delikte zu einem Jahr ( edjs Monaten Ge
sängnis .

Der 36 Jahre alte oerheiratete Friedrich Vogel aus Badens
Oos äußerte sich am 3 . März in einer Etzenroder Wirtschaft, von der
Arbeit , die Marum in der Schutzhaft hätte leisten müssen , würde man
« rst etwas gewahr werden, wenn die SPD ans Ruder komm« . Dabei
macht« er die Geste der Faust der „Eis«rn«n Front "

. Urt« il drei
Monate Gefängnis .

Im vierten Fall erfolgte ein Freispruch. In der Küche seiner
Wohnung sollte der 30 Jcwre alte Hermann T r a s ch ü tz von Sand
hosen in Gegenwart einer Freundin seiner Frau herabsetzende
Aeußerungen über den Reichskanzler und Ministerpräsidenten Eö
ring gemacht haben . Die Freundin war die einzige Belastung?
zeugin. Sie wurde jedoch von dem Angeklagten anormaler Be
zieHungen zu seiner Frau bezichtigt . Sie verfolgte anscheinend mit
der Anzeige den Zweck , die Frau von ihrem Mann wegzubringen.
Das Gericht legt« deshalb dieser einzigen Belastungszeugin keine
Glaubwürdigkeit bei und sprach den Angeklagten frei . Dieser hatte
bereits eine Anzeige wegen falscher Anschuldigung erhoben ; das Ver-
fahren wurde aber « ingestellt.

Verurteilung wegen hochverräterischer Umtriebe .
Wegen hochverräterischer Umtriebe wurden durch Urteil des

Strafsenats des Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 19 .
Juli 1984 verurteilt : Gustav Adolf Süß aus Neustadt a . H ., zu
zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus unter Aberkennung der bllr-
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren ; ferner Elsa
S t e i b e l , geb . Braun , aus Frankfurt a . M . zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis . Süß war längere Zeit Redakteur an der
Arbeiterzeitung in Mannheim .

Festnahme wegen kommunistischer Umtriebe .
Lörrach , 25. Juli . Die Kriminalpolizei mußte drei Per -

fönen wegen kommunistischer Umtriebe festnehmen lassen.

Wie die Schweizer ihr eigenes Land schädigen
Schweizer Hotelgewerbe gegen die Schweizer Lügenpresse .

Soweit hat es kommen müssen ! Mit ehrlichem Bedauern
hat jeder , der im deutschen Südwesten an einem Blühen des
Gegenseitigkeitsverkehrs in der Fremdenwirtschaft interessiert
ist und Jahre lang sich dafür einsetzt und dafür arbeitet , sehen
müssen, wie das Unglaubliche Wahrheit wurde : daß die Schwei -
zer Presse , die sich die „große " zubenennt , es fertig bringt , unter
dunkeln Einflüssen oder auch aus einer seit Jahren bestehen¬
den Unerheblichkeit gegen die „Schwobe" heraus , der Wirt -
schast des eigenen Landes einen Stoß zu ver -
setzen , der Fremdenverkehrswirtschaft der Schweiz vielleicht
als eigener Henker den Strick um den Hals zu legen , dessen
dieser lebenswichtige Erwerbszweig vielleicht eben
noch bedarf , so wie die Dinge wirtschaftlich auf dem Gebiet ge-
spannt liegen . Es grenzt an den Größenwahnsinn , was d i e
Presse dieses befreundeten Landes sich „freiheitlich " an Gefin -
nungsschmutzereien erlaubt und erlauben darf gegen die Be -
wohner eines Landes , mit denen „freundschaftlich " zu stehen
man doch immerhin offiziell hoch bewertet .

Wenn eine Zeitung wie die Neue Züricher Zeitung , die sich
ja seit Jahren in diesem Gassenton gegen alles Deutsche gefällt
und — ähnlich wie die Basler Nationalzeitung im Nordwesten
— gern recht zu Unrecht sich als Repräsentant einer Schweizer
Meinung aufspielte und dann auch dafür im Ausland angesehen
wurde , so kann das weiter nicht betrüben , denn von der Seite
und von der Ueberernährung des eigenen Ichs kann man nicht
viel mehr erwarten . Wenn die Basler Nationalzeitung , das
kleine Hündchen neben der Züricher Bulldogge , sich ähnlich groß
vorkommt , so darf sie damit nur jenseits der Grenze auf Gehör
rechnen , denn im eigenen Lande Schweiz gilt , was den meisten
Deutschen nicht bekannt ist, das Blättchen im Wald nicht viel .
Man hat dort ja schon vor zehn Jahren Dinge behauptet und
Versammlungen gegen Basel und Bestrebungen gegen den Bas '
ler Verkehr konstruiert , als diese Versammlungen entweder
überhaupt noch nicht stattgefunden hatten bezw. überhaupt nie
vorgesehen waren . Aber die Nationalzeitung zu Basel , deren
Fastnacht von Tausende« Deutschen nachbarlich wirtschaftlich

jahraus , jahrein befruchtet wird , sah in einem solchen Gebahren
ihren „Nationalzeitungsstolz ", der ja nicht weit her ist.

Aber nun kommt das Betrübliche : daß man in diesem Ge-
spann den Berner Bund sehen muß , dieses immer seriöse
und ehrlich bestrebte Blatt am Sitz der Eidgenössischen Bundes -
regierung . Hier steht man vor einem gewissen Rätsel , dessen
Lösung vielleicht heißt : unbewußte (oder etwa geschästlich - be -
wußte ? Das wäre schlimm! ) Hörigkeit unter eine krankhafte
Mentalität . In dieser Reihe nimmt sich der Berner Bund als
schlechter Nachtänzer aus .

Wertmessend für den ganzen Vorgang in diesem Hetz -
trinmvirat ist aber die Tatsache, daß die schlimmsten Genfer
deutschfeindlichen Blätter heute ehrlicher und sachlicher sind als
die „deutsch " - schweizerischen Pamphletfabriken auf Rotation !

Indessen , die Dämmerung scheint mit Riesenschritten in
der Schweiz da zu kommen , wo man sie am empfindlichsten tref -
sen kann : am Geldbeutel . Die Tendenzhaltung der Schwei -
zer Blätter obigen Namens hat nämlich die wirtschaftliche
Krisenlage der Schweizer Hotelindustrie in einer
deutlichen Weise getroffen und dem Fremdenverkehr
dieses Landes , das darauf angewiesen ist, einen bitterbösen
Schlag versetzt . Und das vergißt kein Schweizer , auch dem
eigenen Volksgenossen , dem eigenen Familiemitglied nicht, wenn
es darauf ankommt .

Die Folge ist schon : die Schweizer Hotelindustrie begehrt
auf das Entschiedenste gegen das Gebahren einiger Redaktoren
aus, die ihre private politische Meinung als Lan -
desmeinungpropagieren und dabei die von hüben und
drüben notwendigen und fließenden gegenseiti -
gen Beziehungen lähmen , vergiften und zer -
st ö r e u . Es tut wohl , wenn man sieht, wie man sich im eigenen
Lande gegen diese Sorte Schändlinge zu wehren beginnt , die
unter dem Signum freier Meinungsäußerung weiter nichts tun
als politische Narrensprünge zum Nachteil des ganzen Landes in
Druckerschwärze umzusetzen. W. Nomberg.

Tödlicher Betriebsunfall.
Rorschach , 24 . Juli . Am Sonntag vormittag ereignete sich in der

Kunstseidefabrik Feldmühl « in Rorschach eine Explosion
beim Elektroschweißen - Dabei erlitt der 34jährige Schweißer Karl
Bischof so schwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit st a r b .
Er hinterläßt Frau und Kind.

An Slrahlenpilzvergiflung gestorben.
ai . Wertheim , 24 . Juli . Der 25jährige Lartdwirtssohn Franz

Kordovich ist nach fünftägigem gualvollem Leiden, hervorgerufen
durch Strahlenpilzvergiftung , verstorben. Kordovich erlitt beim ML -
hen eine geringfügige Verletzung an der Hand, in die sich der Strah -
lenpilz festsetzte. Der Tod des jungen Mannes ist erneut eine War -
mmg . beim Mähen auch auf die kleinste Verwundung zu achten
und sofort zu desinfizieren .

Von einem abstürzenden Balken erschlagen.
Baden -Baden , 25. Juli . Dienstag nachmittag um 2 Uhr

wurde der 35 Jahre alte verheiratete Zimmermann Alfred
Herr aus Lichtental durch einen Holzbalken von 5 Meter
Länge erschlagen. Der Verunglückte wollte am Leopoldsplatze
den Balken zur Baustelle hochwinden. Hierbei lockerte sich an -
scheinend das Seil , der Balken siel herunter und traf den unten -
stehenden Herr , der mit zerschmetterdem Schädel auf
der Stelle tot liegen blieb .

Folgenschwerer Motorradunsatt .
Zwei Schwerverletzte.

— Schluchsee , 24. Juli . Bei der Uebersührung der Bahn -
linie Aha - Schluchsee kam ein Motorradfahrer mit Sozius in
der großen Kurve infolge der nassen Straße mit der Maschine
ins Schleudern . Mit voller Wucht wurden beide auf die
Straße geschleudert, wo sie mit schweren Unterschenkel -
brüchen und zahlreichen Fleisch wunden bewußtlos liegen
blieben . Sie konnten alsbald ins Krankenhaus überführt wer -
den . Es handelt sich bei beiden Verunglückten um den Bäcker-
meister Blank und Elektromonteur Otto Hall , beide aus
Neustadt i. Schw.

Nach dem Gennh von Tollkirschen gestorben.
Mauenheim bei Engen , 24 . Juli . Dieser Tage brachten kleine

Kinder aus dem Walde Tollkirschen mit . Sie freuten sich an
den schönen schwarzen Beeren und ohne daß ein Erwachsener es
wahrnehmen konnte , versuchten sie davon . Das zweijährig « Mäd -
chen des hiesigen Schmiedmeisters Wieland , starb noch in der Nacht
darauf nach schweren Qualen . Ein weiteres fünfjährige ? Mädchen
erkrankte gleichfalls schwer, dürfte aber mit dem Leben davonkommen.

Achtjähriger Junge als Brandstifter .
— Zell a . H., 24. Juli . Der gestern gemeldete Großbrand in

Zell a . H . hat nunmehr seine Aufklärung gefunden . Ein acht -
jähriger Junge hat nach anfänglichem Leugnen eingestanden , den
Brand verursacht zu haben . Er habe Wespen ver -
brennen wollen . Die Zündhölzer will er gefunden haben .
Es handelt sich um ein Fürsorgekind , das bei dem Brandge -
schädigten Albert B r u ch e r in Pflege stand.

Brandstister am Werk .
Altschweier bei Bühl , 23. Juli . In der Nacht zum Sonntag

brach im Sägewerk Stoeßer Feuer aus , das zum Glück recht -
zeitig bemerkt und unterdrückt werden konnte . Man vermutet
Brandstiftung . An verschiedenen Stellen war Benzin aus -
geschüttet worden.

Wahnsinn rast . . .
Edingen, 25. Juli . In einem Anfall geistiger Umnachtung schlug

*ich ein pensionierter Mann von hier mit einem B e i l '
z w e i m a l

auf den Kopf und steckte seine Behausung in Brand .
Einen zu Hilfe Eilenden griff der Wütende mit dem Beil an . Als
weitere Nachbarn zur Hilfe herbeieilten , stürzte der Unglückliche lich-
terloh brennend und blutüberströmt aus der Haustüre . Nur mit gro¬
ßer Mühe konnte man den rasend um sich Schlagenden überwältigen
und in die Heidelberger Klinik bringen , wo er am Abend
seinen schweren Verletzungen erlag .

Oiesel -
Schlepper

Leistung
56/40 PS
Andrehen
1 Minute

( D. R . P. )
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Der Schwarzwald Halle den nolwendigen
Regen.

ergiebige starke Niederschläge , Abkühlung doch keine dauernde
Verschlechterung.

Das vierte Wochenende hatte im Schwarzwald und am Ober -
ifjein , je nach Gegend wechselnd und am Stärke verschieden , am
Samstag und Sonntag endlich R e g e n f ä l l e , die vielfach recht
ergiebig waren und eine höchst willkommene Angelegenheit für die
Kulturen und die Wasserleitungen bildeten . Unter dem Einfluß der
Ueberhitzung der Luftmassen in den verschiedenen Gebieten war es
mehrfach zu gewittrigen Bildungen gekommen , doch blieb
es bei diesen verkniffenen Gewittern . Sie kamen nicht zur Ent -
wicklung und zogen unausgewachsen wieder von dannen . Der Regen
blieb aus . auf den alles hoffte .

Ueber das Wochenende wurde die Sache energischer , ohne das;
man darum von einem schlechten Wochenwechsel sprechen dürfte . Es
gab zwischendurch Regenfälle in Form von kräftigen Güssen , die
man bei der Neigung der Heutzeit p Kneippkuren ja widerspruchs¬
los hinnehmen mutz, um nicht in den Ruf einer Rückständigkeit zu
kommen . Und wenn der Guß auch noch so „durch und durch " geht .
Bereits in der Nacht vom Freitag auf Samstag zeigten sich die
Schwankungen , indem im Gebirge der Himmel Samstag früh meist
bedeckt war und Regen fiel . Doch kam es hier nur zu Vorläufern ,
die Sonne brannte hinterher umso toller .

Die Folge war dann die Fortsetzung des Regens m
verstärkter Form am Samstag nachmittag . Der Sonntag ließ sich
auch nicht lumpen und hatte im Gebirge wie in der Ebene seine
Schleusen mehrmals geöffnet . Nachmittägliche und abendliche
Überraschungen blieben für viele Leichtgekleidete nicht aus . Da
blieb kein Faden trocken . Die Nacht auf Montag führte dann zu
weiteren Niederschlägen . Die ausgiebigen Regenfälle zogen in den
mittleren und höheren Lagen , im Schwarzwald und sinngemäß auch
in der Ebene merklich« Abkühlung nach sich , die etwa acht bis zwölf
Grad beträgt . Eine durchgreifende Wetterverschlechterung ,st in -

dessen nicht zu verzeichnen , da Bewölkung und Sonne sich getreulich
abwechselten . —OL—

Schwerer Kagelfchlag über Äardheim.
Hardheim (bei Buchen ) , 25. Juli . Am Sonntag mittag ging

über das Hardheimer Gebiet ein schweres Gewitter nie -
der , das von einem starken Hagelschlag begleitet war . Be -

sonders schwer betroffen wurde die reife Frucht durch die zum
Teil Taubenei großen Hagelkörner . Das Unwetter bedeutet
für manchen Landwirt ein Verlust der letzten noch möglichen

Walldürner Gebiet wurde beträchtlicher Unwetter «

schaden festgestellt . Leider sind die betroffenen Landwirte nur
zum Teil durch Hagelversicherung gedeckt .

Anehrlicher Müller verhaflel.
ai . Dittwar (Amt Tauberbischofsheim ) , 24. Juli . Der Pächter

der hiesigen Mühle , Würmser . wurde dieser Tage ve haftet ,
weil er den Grünkernbauern beim Gerben von Grünkern einen
Teil des Ertrages vorenthielt . Ein Landwirt , der verschiedene
Zentner zum Gerben angeliefert hatte , bemerkte plötzlich , daß ein
Teil der Körner durch einen Kanal in das Keller »

geschoß rieselte .
Sofort rief er die andern anwesenden Landwirte herbei , die das

ganze Dorf alarmierten , um gegen den unehrlichen Müller Stellung
zu nehmen . Die Unterschlagungen des Müllers werden aus 4 5 Z e n t -
n e r geschätzt. Den Grünkernbauern war schon bisher der geringe
Ertrag aufgefallen , ohne daß sie dafür eine Erklärung fanden , da

sie beim Gerben stets anwesend waren . Würmser wurde verhaftet
und in das Tauberbischofsheimer Gefängnis transportiert .

LZandwerkerlagung in Pforzheim .
Pforzheim , 23. Juli . Unter dem Vorsitz von Robert Roth »

Liedolsheim . M . d . R . , dem Führer des Bundes deutscher Zimmer -

meister , tagten hier die badischen und pfälzischen Obermeister
und Vertrauensleute des Z i m m e rh an dw er ks —
etwa 70 an der Zahl — um sich über die wichtigsten Fragen und
Vorgänge im Handwerk zu unterrichten . Pg . Noth sagte dem
Unternehmertum , das das Handwerk vor seinen Karren zu spannen
versuche , entschiedensten Kampf an .

Nachdem die Versammlung auch von Verkehrsdirektor Keck
namens der Stadtverwaltung begrüßt worden war , sprach Dr .
Hessel als Vertreter des Treuhänders der Arbeit für den Be-
zirk Südwest über Möglichkeiten zur VMmpfung der Mißstände
im Baugewerbe .

Dann verbreitete sich der Syndikus des Verbandes badischer
Zimmermeister , Dr . B r u d e r - Karlsruhe . über den Organisation ?-
plan im Zimmerhandwerk . — Zimmermeister B e ch t e l - Karl ' ruhe
behandelte die Preisbildungsfrage im Zimmerhandwerk und die
Abgrenzung der Zimmerarbeiten gegenüber den Schreinerarbeiten .
— Im weiteren Verlauf der Tagung wurden die Bezirke der !'3 : n
Baden neugeschaffenen Zimmerzwang 'sinnungen festgestellt und als
nächstjähriger Tagungsort Lahr bestimmt .

Justizdienstpriifung . Die im Juni 1934 abgehaltene Prüfung für den
einfachen mittleren Justizdienst haben 22 Anwärter bestanden .

Voraussichtlicher Beginn der Oelbohrungen
bei Bruchsal.

Bruchsal , 24 . Juli . Die Vohrversuche , die in der B r u ch s a l e r
Gegend nach Oel unternommen werden , treten langsam in « in
entscheidendes Stadium . So wurde schon seit etwa vier Wochen an
der Errichtung des Betonunterbaus für den Bohrturm auf Gemar¬
kung Forst gearbeitet . Der Bohrturm , der eine Höhe von 47 Meter
erreichen wird , steht zu einem Drittel . Man hofft , ihn bis Ende
der Woche fertigstellen zu können , um dann anfangs nächster Woche
mit den Oelbohrungen zu beginnen .

AmlswaUerlagung der DAF . in Walldürn .
Walldürn , 24 . Juli . Am vergangenen Sonntag veranstaltete

die Deutsche Arbeitsfront in Walldürn eine gemeinsame Tagung der
N S B O - und NS - Hago - Amtswalter von den 5 Odenwald -
kreisen Adelsheim , Buchen , Wertheim , Tauberbischofsheim und
Mosbach . Auf den Sondertagungen , die vormittags 9 Uhr be -
gannen , sprachen die Gauwalter der verschiedenen Abteilungen .

Am Nachmittag fand dann enie große Kundgebung der Deut -
schen Arbeitsfront statt , auf der Bezirksleiter Plattner richtung -
gebende Asführungen über die Zukunftsarbeit machte . Plattner
wurde in seiner Rede oft von stürmischem Beifall unterbrochen . Eirt
kameradschaftliches Beisammensein der anwesenden Amtswalter be -
schloß die Tagung, , die für viele Parteigenossen Klarheit brachte und
darum für die künftige Arbeit der Deutschen Arbeitsfront sehr
wertvoll war .

Autoftrahe auf der Insel Reichenau .
Konstanz , 24 . Juli . Auf der Insel Reichenau im Bodensee

wird in allernächster Zeit eine neue Autostraße fertig , die bis
Mittelzell führt und auch von den schwersten Gesellschaft ?-
wagen befahren werden kann .

Badischer Sonderzug zu den Kampfspielen.
Nachdem die schlechte Beteiligung seitens der badischen Turne ?

und Sportler die Einsetzung der vorgesehenen Sonderzüge nicht er -
möglichte , wurde , wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , mit der
Reichsbahndirektion Karlsruhe vereinbart , daß am 28. Juli 1934 ein
Sonderzug aus Baden nach Nürnberg eingesetzt wird . Der Zug
läuft ab : Mannheim 11 .30 Uhr , Heidelberg 11 .55 , Bruchsal 12 .28,
Bretten 12 .50, Mühlacker 13,2g, Stuttgart nach Nürnberg . (Ankunft
zwischen 17 und 18 Uhr ) . Rückfahrt am 29. Juli . Nürnberg 22 .30
Uhr . Stuttgart 0 .31 , Miihlacker 3 .34, Bretten 3 .56 Bruchsal 4 .12 ,
Heidelberg 4 .45, Mannheim 5 .10 Uhr . Die Zubringeriartenzu
diesen Bahnhöfen werden ebenfalls mit 60 % Fahrpreiser¬
mäßigung ausgegeben . Durch diese Regelung wird vielen badi -
fchen Turnern und Sportlern die Möglichkeit gegeben sein , die
Deutschen Kampfspiele in Nürnberg zu besuchen.

Schlotzbeleuchlung in Keidelberg am 3. August .
Am gleichen Tage „Götz von Berlichingen «.

Heidelberg , 24 . Juli . Die nächste Festbeleuchtung von Schloß
und Neckarbrücke in Heidelberg findet anläßlich des 9. Deutschen
und 44. Badischen Pioniertages am 5 . August statt . Für den
gleichen Tag ist eine Reichsfestspielaufführung des „Götz von
B e r l i ch i n g e n" im Schloßhos vorgesehen .

Frei von Arbeikslofen .
— Krozingen , 24. Juli . Durch den Bau der e v a n g e -

ltfchen Kirche , mit dem jetzt begonnen wird , erhält neben
den einheimischen Handwerkern wieder mancher Arbeitslose Ver -
dienst . Durch diesen Kirchenneubau , wie auch durch die Er -
richtung eines Schwimmbades und einen im Winter vorzuneh -
Menden Holz hieb , wird Krozingen bis zum nächsten Früh -
jähr von jeder Arbeitslosigkeit befreit sein .

Chronik der Anfülle.
Tödlicher Slurz von der Keubühne.

— Radolfzell , 24 . Juli . In Uberlingen a. Ried stürzte der
Landwirt Johann Moosbrugger von der Heubühne herab .
Er wurde von seinen Angehörigen mit einer schweren Verletzung
am Kops tot aufgefunden . Der Verunglückte stand im 63.
Lebensjahre . — Im benachbarten Steißlingen stürzte das 6' /--
jährige Söhnchen des Landwirts Monfchein beim Spielen aus
beträchtlicher Höhe auf die Straße und erlitt einen doppelten
Schädelbruch . An den erlittenen Verletzungen ist das Kind
bald nach dem Unfall gestorben .

★
h . Langenalb (Amt Pforzheim ) , 24. Juli . (Sich selbst gerichtet .)

In dem Nachbarort Conweiler hat sich am Freitag im Orts -
arrest ein in den 70er Jahren stehender Nentner aus Conweiler er -
hängt . Er wurde wegen sittlicher Verfehlungen in Gewahrsam ge¬
nommen .

Schwetzingen , 23. Juli . (Leichenländung .) Die Leiche des cm
Mittwoch im Rhein ertrunkenen Emil S ch r ö p p aus Speyer
wurde am Freitag nachmittag etwa 800 Meter unterhalb der Schiff -
brücke auf badischer Seite geländet .

j . Heidelsheim , 24. Juli . (Unfall .) Am Sonntag abend ereig -
nete sich hier in einer sehr engen Straße ein noch glimpflich ab-

gelaufener Unfall . Der Wirt D e i ß l e r fuhr mit seinem Motor ,
rad die Emma G e m e l i n auf dem Fahrrad an . Diese kam zu Fall
und zog sich außer Hautabschürfungen noch innere Verletzungen zu.
Während Motorrad und Fahrer keinen Schaden davontrugen ,
wurde das Fahrrad zertrümmert .

Heidelberg , 24 . Juli . (Tödlicher Unglücksfall .) In der ver -

gangenen Woche stürzte der 6»jährige Landwirt Jakob Lehrsch
aus

'
dem Stadtteil Handschuhsheim im Feld beim Kornaufladen

vom Wagen . Die Pferde hatten plötzlich angezogen , und Lehrsch
fiel so unglücklich , daß ihm der große Nagel der Deichsel in den
Kopf eindrang . Er ist jetzt der schweren Verletzungen erlegen .

Mannheim , 25. Juli . ( IZjiihriger Lebensretter .) Der Reichs¬
präsident hat mit Erlaß vom 11 . Mai 1934 dem dreizehnjährigen
Schüler Eduard Fenzel in Mannheim -Sandhofen , der am 22 . Juli
vorigen Jahres unter Einsatz seines eigenen Lebens zwei Menschen
vom sicheren Tode des Ertrinkens im Altrhein gerettet hat die
Erinnerungsmedai lle für Rettung aus Gefahr verliehen .

Mannheim , 25. Juli . (Tödlich verunglückt.) Die Gattin des
Prokuristen Sauer , Therese Sauer aus Mannheim , stürzte am
Sonntag , wie aus München mitgeteilt wird , in eine Gletscherspalte
des Höllentalferner . Die Leiche wurde durch eine Expedition des
Deutschen und Oesterreichischen Alpen -Vereins nach Obergrainau
gebracht .

Oftersheinm , 25. Juli . (Wackerer SA -Mann .) Beim Baden im
Rhein geriet ein 38jähriger Mann am Rohrhofer Strandbad in die
Gefahr des Ertrinkens . Der SA -Mann Theodor Kern von hier
warf sich entschlossen in die Fluten und rettete so das Leben des
sonst dem sicheren Untergang Geweihten .

Gernsbach , 24 . Juli . (Zwei schwere Radfahrerunfälle .) Sonntag
vormittag kam auf der steilen Straße Loffenau — Gernsbach

Grundsteinlegung der Caeilien-Kirche
in Mosbach.

m . Mosbach . 23 . Juli .

Nachdem vor knapp zwei Monaten der erste Spatenstich zum
Baa des Gotteshauses vorgenommen wurde , sind die Arbeiten be-
reits soweit gediehen , daß am letzten Sonntag di« feierliche Grund¬
steinlegung zur katholischen Stadtpfarrei - Kirche , die
der heiligen Cäcilie , der Patronin der Kirchenmusik , geweiht wird ,
abgehalten werden konnte .

Der festksch geschmückte Bauplatz bildete am Sonntag vormittag
das Ziel vieler Beschauer . Standarten und Fahnen wehten um den
weiten Platz . Den Altarraum schmückte ein mächtiges Holzkreuz . Die
neue Kirche kommt in die Hindenburgstraße , an den Fuß des Hart )-
berges , eines Wahrzeichens Mosbachs , zu stehen-

Nach dem „ Emitte Spiritum " hielt der geistliche Professor Dr .
Gustav L ö f f l e r - Heidelberg die gedankentiefe Festpredigt , in der
er ldas künftige Gotteshaus als ein Werk des Aufbaues , des Auf¬
stiegs und der Ordnung zeichnete . Stadtpfarrer Franz R o s e r verlas
den Grundsteinbrief , aus dem man u . a . entnahm , daß es 21 Jahre
der Vorbereitung bedurft hatte , bis der Plan des Kirchenneubaues
in seiner jetzigen Gestalt zur Ausführung kam . Der Grundsteinbrief ,
der die bedeutendsten Namen der derzeitigen führenden Persönlich -
feiten in Staat und Kirche , sowie einen Ausschnitt aus der Stadt -
geschichte enthält , ist hochkünstlerisch gefertigt von dem Freiburger
Graphiker Alfred Riedel .

Die feierlich « Weihe des Grundsteins nahm Kapitelsdekan
I . G r u b e r - Sulzbach vor , dem eine ganze Reihe von Geistlichen
aus dem Dekanat Mosbach assistierten . Die Hammerschläge und Se¬
genssprüche nahmen dann noch kurze Zeit in Anspruch . Namens der
Sta .dtgemeinde Mosbach tat Bürgermeister Dr . Lang seine Harn -
merschläge mit folgenden Worten : Es wachse und stehe dieses Haus
dem Ewigen zur Ehr , dem deutschen Menschen zur Erbauung und
dieser Stadt zur Zier -"

Unter den Gästen bemerkte man u . a . den gesamten evange -
tischen Kirchengemeinderat mit den beiden Stadtpfarrern Schmidt
und H e r r m a n n an der Spitze , sowie den Planfertiger der Kirche ,
Regierungsbaurat Hertommer , und Landrat Rothmund ,

die ihre Hammerschläge ebenfalls mit Segenswünschen begleiteten .
Die Beteiligung an der Feier war trotz der schwülen Hitze ungemein
groß . Die musikalische Leitung der Feier lag in Händen von Chor -

dirigent , Hauptlehrer Himmelsbach , der mit seinen Massen -

chören , an denen sich sämtliche Cäcilienvereine des Dekanats Mos -

bach beteiligten , einen ausgezeichneten Erfolg errang .
Abends um halb 9 Uhr vereinigte eine Gemeindefeier

di e Pfarrangehörigen im „ Bahnhofhotel "
. Stadtpfarrer Roser

hielt die Festansprache , in der er auf die Geschichte des Kirchenbaues
näher einging und seiner stolzen und berechtigten Freude Ausdruck
gab , daß es ihm von der Vorsehung bestimmt sei , dem Herrn ein
Haus zu kauen .

Aus dem Wurgkal.
Im schwäbischen Murgtal , vor allem in der Umgegend von

Besenfeld , in Richtung Altensteig zu . macht sich die Wildschwein -
plage in einem Umfange geltend , daß sich die zuständigen Behör -
den gezwungen sahen , eine große Jagd auf die unerwünschten Bor -
stentiere abzuhalten . Die Wildschweine hatten nämlich auf den Fel -
dern großen Schaden angerichtet , und da sie sehr zahlreich vorhan -
den sind , wurde von der zuständigen Behörde ein Abschuß als ge-
rechtfertigt erachtet . Leider war die Jagd nicht von sehr großem
Erfolg , obschon ziemlich viele Wildschweine und auch Eber gesichtet
wurden . Geschossen wurden im ganzen zwei Wildschweine und ein
Eber soll angeschossen worden sein .

Die Wildschweine machen sich auch im Schifserwald bis in das
Enztal herunter bemerkbar . Im Gebiet Loffenau dem Bernstein
zu gibt es bekanntlich auch Wildschweine . Auch in diesem Gebiet
bemerkt man auf den tiefer liegenden Feldern ins Murgtal zu
einen mebr oder weniger starken Wildschaden .

Die Seidelbeerernte geht ihrem Ende zu . Sie war in
diesem Sommer , vor allem in den höheren Gebirgslagen , sehr gut
und etliche hunderte Zentner an Heidelbeeren wurden geerntet und
bilden nun in Fässern und Gläsern wertvollen eisernen Bestand in
den Haushaltungen .

Die H i m b e e r e r n t e ist im Gange , doch ist ihr Ertrag nicht
so wie bei den Heidelbeeren . Die Himbeeren litten zu sehr unter der
Trockenheit und Hitze. Recht gut ist dagegen die Tannentracht für
die Bienen . Die Wanderimker benützen diese Gelegenheit und schicken
ihre Bienenvölker für einige Wochen in das hintere Murgtal in
Honigferien .

ein Radfahrer in voller Fahrt infolge eines Defektes am Rad zv
Fall . Er wurde schwerverletzt in das Krankenhaus Gernsbach
verbracht . — Am Sonntag abend verunglückte auf der steil in das
Murgtal abfallenden Reichentalerstraße ein Fabritarbeiter namens
K o h l e r von Obertsrot . Er stürzt « in einer Kurve und mußte mit
schweren Kopfverletzungen tu bewußtlosem Zustand in das
Krankenhaus Gernsbach verbracht werden .

Waldulm bei Bühl , 23. Juli . (Tragisches Ende . ) Unser Mit «
bürger Wendelin Heitzmann hat sich emen Unglücksfall seiner
Frau so zu Herzen genommen , daß er m Schwermut verfiel und
morgens im Schöpfe seinem Leben durch Erhängen ein End »
machte .

Neumühl bei Kehl , 24. Juli . (Brieftaubenmarder an der Ar»
Veit.) In letzter Zeit mußten hiesige und auch benachbarte Brief «
taubengiichter die Erfahrung machen , daß ihren wertvollen Zucht «
tieren systematisch nachgestellt wird . Wie festgestellt werden konnte ,
werden die Tiere durch Streuen von besonderem Futter auf die
Speicher gelockt und dort weggefangen und gerötet . Den Züch«
tern entsteht durch den Verlust der oft sehr wertvollen Tier « «in
empfindlicher Schaden .

Feldberg bei AiAllheim , 24. Juli . (Das älteste Haus abgebrannt .)
Infolge eines Kaminbrandes wurde dieser Tage das Wohnhaus des
Küfers Robert Steiniger in kurzer Zeit ein Raub der Fl am »
me n . Das Vieh und einige Fahrnisse konnten gerettet werden . Das
Haus war das älteste der Gemeinde .

Sasbach (Kaiserstuhl ) , 24. Juli . Ein Opfer des Rheins wurde
am Sonntag der etwa 20jährige Sohn des Kaufmanns Richard
Futter er aus Riegel . Offenbar geriet der ungeübt « Schwimmer
in eine sogenannte Schneise , welche die Sandbank durchfurcht .
Einer seiner Freunde wollte noch Hilfe bringen , wäre aber bei -
nahe selber ums Leben gekommen . Die Leiche Futterers ist noch
nicht geborgen .

Tegernau bei Schopfheim , 24 . Juli . (Rauchvergiftung .) Wie
wir bereits meldeten , wurde durch einen Blitzstrahl die Scheune des
Landwirts Ernst Dörflinger am Samstag nachmittag einge -
äschert , wobei außer den Heuvorräten und der eingebrachten Frucht
auch 20 Ster Holz und 1500 Wellen verbrannten . Bei den Rettung ?-
arbeiten zog sich der Sohn der Familie . Albert Dörflinger ,
ernstliche Rauchvergiftungen zu.

Blumberg (bei Waldshut ) , 25 . Juli . (Brand durch Blitzschlag).
Das Unwetter in der Nacht zum Samstag hat auch hier einen
Brand zu Folge gehabt , indem der Blitz in das Anwesen des Land -
wirts Karl Schneider 2 im benachbarten Randen einschlug und
das gesamte Anwesen zerstörte .

Erenzach, 24. Juli . (Blutiger Streitausgang .) In einer hie-
sigen Wirtschaft gerieten zwei jüngere Männer in angetrunkenem
Zustande in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Der eine erhielt
einen so unglücklichen Schlag mit dem Stuhl auf den Kopf , daß er
nach Lörrach ins Krankenhaus überführt werden mußte . Sem Zu¬
stand ist ernst .

Singen a . H ., 25 . Juli . (Folgen des Sturmes .) Der Sohn
eines auswärtigen Schiffschaukelbefitzers wurde während eines
Sturmes von einer eisenbeschlagenen Ver st rebung ,
die der Sturm von der Bedachung der Schiffschaukel losgelöst
hatte , am Kopf so heftig getroffen , daß er schwere Verletzungen
und eine Gehirnerschütterung erlitt .

Konstanz , 24 . Juli . Bei dem Eewittersturm am Samstag nach-
mittag konnte sich ein Badegast am Freibad Horn infolge des starken
Wellenganges nicht mehr ans Ufer retten . Er wurde
von der Rettungswache , die von Angehörigen des hiesigen Reichs -
wehrbataillons gestellt war , geborgen . Dabei tat sich besonders
der Fahnenjunker Link hervor , der Lehrschein -Jnhaber der Deut -
schen Lebensrettungsgesellschaft ist.

Meldungen vom 25. Jnli , vormittags 8,80 Uhr :

Stationen
Lustdr

in
Reere ?»

Tem¬
peratur

Gestrige
Höchst«

Niedr .
Temp.

Nieder¬
schlag »,
menge
mm

Schnee,
hoh¬ Wetter

Niveau 0 ° wärme nachts em

Wcrthcini - 14 24 10 2 heiter
Königstuhl 762 .3 12 1 ? 11 8 Nebel
Karlsruhe 762 .1 16 23 6 —
Baden Baden 762 .5 15 18 13 9 — Regen
Bad Dürrhelm — S __
Zt . Blasien — «Q 11 18 11 13 Regen
Badenweiler 763 .0 « 14 21 13 8 —
Schaninsland 661 .2 7 14 7 9 Nebel
Feldberg • — 6 12 6 17 .9 — Regen

Weiler unbeständig.
Während sich über dem Ostatlantik ein kräftiges Hochdruck -

gebiet befindet , erstreckt sich von Island bis nach Polen eine
Rinne tiefen Druckes . Dem Druckgefälle entsprechend dauert
begleitet von einzelnen Fall - und Steigegebieten die Zufuhr mäßig
warmer ozeanischer Luftmassen aus Nordwesten an , weshalb wir
weiterhin unbeständige Witterung zu erwarten haben .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 26. Juli : Unbeständige »
Witterungscharatter , einzeln « zum Teil gewittrige Regenfälle , Tem -
peraturen wenig verändert .

Rheinwaflerftänd « von 6 Ubr morgens :
Waldbhut 284 cm (gestern + 8 cm ) .
Rheinseldcn 262 cm («eftern + 2 cm ) .
Nretsach 178 cm (geifern + 2 cm ) .
Kehl 282 cm (rote geistern) .
Maxau 435 cm (gestern + fi cm ) .
Mannheim 297 rm (gestern + 4 cm ) .
Canb 177 cm (gestern + 8 cm ) .
Wasserwärme : Offener Rhein 18 Grad. RbeinstranbSad via»»

venwört (Badebecken ) 19 Grwd .
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Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Heidelberg .

Heidelterg , 24. Juli . Am MSdchenrealgymnastum wurde im
Hinblick auf die politischen und kulturellen Beziehungen zu I t a l i e n
und den daraus folgenden Schülerbriefwechsel und Schüler-
austausch versuchsweise ein freiwilliger italienischer Sprach -
lehrgang eingerichtet- Obwohl den Teilnehmerinnen Befreiung
von anderen Fächern nicht in Aussicht gestellt wurde , hat sich eine
hohe Anzahl Schülerinnen zur Teilnahme gemeldet.

r . Odenheim, 24. Juli . (Neues Gemälde fürs Rathaus .) Am
Rathaus wurde von den Gebrüdern H e m b e r g e r ein ausgezeich¬
netes Gemälde geschaffen . Aus dem Bilde sieht man einen Bauers -
man« mit der Sense, daneben einen Industriearbeiter mit dem
Hammer , es folgt die Mutter mit dem Kleinsten auf dem Arm,
ihr zur Seite das Töchterchen mit dem ältesten Sohn als Hitler -
junge . Im Hintergrund ragt ein rauchender Schornstein empor.
Der Künstler hat es in diesem Gemälde fein verstanden die Ein -
heit der deutschen Stände zum Ausdruck zu bringen .

Kreis Mosbach .
m . Mosbach, 24. Juli . (Rothen vom Tag«. ) Kreisfchulrat

Anton Gärtner , der längere Jahre als Schulaussichtsbeamter
hier tätig war , wurde als Studienrat an das Realgymnasium 2
sGoetheschule ) Karlsruhe versetzt . — Unsere angesehen» Mitbiirq >rin
Kreszentia Wehrle , Haushälterin i . R ., konnte ihren S3 . Ge¬
burtstag feiern . — Im Interesse der Denkmalspflege sollen die
beiden Fachwerkhäuser Mävers -Erben und Frau Adolf Kautzmann,Witwe , Hauptstraste- Kefilergasse . freigelegt werden . — Mit der Ber -
legung der Kreis -Wanderer -Fürsorflestelle in das Gasthaus „Zum
Schwanen" ist der Gemeinderat einverstanden , da die seitherigen
Räume im Erdgeschoh des Rathauses anderweitig dringend benötigt
werden.

m . Mosbach. 20 . Juli . sSanitätsübung .) Zur Sanitätsübung
der südlichen Hälfte des Kreises 11 waren 161 Mann und 5 Helfe -
rinnen aus Mosbach und verschiedenen umliegenden Orten hier
angetreten . Die Hebung, die vom Krei ?vorsikenden Scherz -
Wertheim und Kolonneninspektor Dr . D r e i st - Tauberbischofs-heim abgenomen wurde , ergab , da» die einzelnen Kolonnen ihrer
Aufgabe voll gewachsen waren . Nach der Hebung' begleitete die
Stadtmusik die Sanitäter durch die Stadt nach dem Rathaus , wo
der Vorbeimarsch vor den Ehrengästen und der Führung erfolgte.
Beim kameradschaftlichen Zusammensein im „Bahnhofhotel " wurden
verschiedene Ansprachen gehalten in denen u . a . die Entwicklung des
Sanitätswesens nach dem Kriege besonders hervorgehoben wurde .

m . Schlierstadt lAmt Adelsbeim , 24 . Juli . Seinen 80 . Ge¬
burtstag feiert heute unser Mitbürger Schreinermeister Ludwig
Link . Er ist als fleißiger und tüchtiger Handwerker heute noch
tätig .

w . Herbol^heim, 21 . Juli . (Borgeschichtlicker Fund .j Wieder-
holt schon wurve in der Kiesgrube des A . R i e ste r e r in etwa zweiMeter Tiefe Scherben von alten Tongefäflen gefunden. Von diesen
Scherben hat man einige — darunter auch mit Inschriften — zur
Untersuchung nach Freiburg gesandt. Dort wurde festgestellt , dafi
diese von römischen Töpfen herrühren und zwar sind sie aus sogen .
„ terra stgilatta "

, das ist Siegellack ähnliche Erde , hergestellt. Die
aus den Scherben entzifferte Inschrift lautete : . .Macri manu"

, was
wohl der Name des Herstellers des betreffenden Gefäßes sein dürfte .
Durch diesen Fund hat man wieder einen weiteren wertvollen Bei-
trag für unsere Heimatgeschjchte geliefert . Diese Gegenstände dürftenetwa aus der Zeit um das Jahr 74 n . Chr . herrühren , als die Rö-
mer die Südwestecke Badens besetzt hatten .

ai . Tauberbischofsheim, 23 . Juli . (90 Jahre Liederkran, .) Der
lhissige Männ « rgesangverein ..Liederkranz" kann am IS . Juli aufein 90jä>hri«ses Bestehen zurückblicken. Unter Führung von Rettor
Schmitt . Brugier und Prailes schlössen sich im Jachre 1844 70 sanges-
freudige jung« Männer zu dem Bürgergesangoerein zusammen. In
Ken Drangjahren der 48er Revolution wurde er aufgelöst. Wenige
Jahr « später entstand aus dem aufgelösten Bürgergesangoerein d«r
heutige „Liederkranz"

, einer der 64 badischen Vereine , der im Jahre
1802 den Badischen und Deutschen Sängerbund gründen half und
ausser dem Eberbacher Verein das einzige ostbadische Gründung ?-
Mitglied des Bundes ist . Uebrigens ist erst in den letzten Tagen der
Vereinsführer , Hauvtlehrer Ziegler . zum Bezirksführer . Chor-
meister I u l i e r zum Bezirksdirigenten des Bezirks „Main -Tauber "
ernannt wurden . Angesichts der schweren Notlage hat die Vereins -
führung von allen Festlichkeiten anläßlich des 90jährigen Bestehens
abgesehen und wird diesen Gedenktag nur durch einen Konzert-
abend feiern.

Kreis Kaden.
Baden -Baden , 24 . Juli . (90 Jahre alt .) Am heutigen Mittwoch

konnte Veteran Wilhelm Müller im Altersheim zu Vaden-Lichten -
tal seinen 9 0 . Geburtstag feiern . Der Neunzigjährige nahm
an den Feldgügen von 1866 und 1870/71 teil , ist im Besitze von
Kriegsorden und Medaillen , darunter das Juöiläumskreuz 1 . Klaffe,
ferner ift er Gründer und Ehrenmitglied d«s Kriegeroereins sowie
Ehrenmitglied des Artillerie - und Pionierversins .

er . Rotenfels , 24. Juli . ( SO Jahre Mustkoerein.) Der Mufikver-ein Rotenfels feierte am Samstag und Sonntag das Fest des 50 -
jährigen Bestehens. Der Murgtalmusikgau feierte gleichseitig das
Gaumusiksest , das etwas unter dem am Sonntag um die Mittags -
zeit plötzlich einsetzenden Regen litt . Am Samstag abend veran -
staltete der Musikverein einen groben Fackelzug und hieran anschlie¬
ßend fand im großen Festzelt die Jubiläumsfeier statt. Die
Begrüßungsansvrache hielt Vorstand F . Westermann , der auchin ehrenden Worten der Gefallenen und verstorbenen Mitglieder
gedachte . Sodann wurden für langjährige Vereinszugehörigkeit
mehrere Mitglieder geehrt Die Musikkavelle Rotenfels bestritt zu-
lammen mit dem Gesangverein Frohsinn von Rotenfels , den Musik -
lavellen von Hilpertsau . der Stadtkavelle und des Orchesters von
Gaggenau und der Trachtenkavelle von Ovvenau den Hauvtteil des
unterhaltenden Programms . Alles in einem boten die musikalischenwie die gesanglichen und turnerischen Darbietungen ( Turnerinnen -
liege ) einen genußreichen Abend. Mit dem großen Zapfenstreich und
dem gemeinsam gesungenen Deutschland- und Horst -Wessel -Lied
fand die Festseier am Samstag abend ihren Abschluß . Bei Völler-
salven und feierlichem Glockengeläute am Sonntag vormittag mar -
schierte der Musikverein zur Kirche . Um g Uhr nahm das Wer -
tungssviel im Festzelt seinen Anfang , an welchem sich 9 Musik -
kavellen aus dem Gau beteiligten . Die Leistungen waren im Musik -
kritischen Sinne befriedigend und zeigten, mit welcher Intensitätdie Musik , vor allem die Volksmusik , im Murgtal -Musikgau ge -
pflegt wird . Neben der verdienten Bewertung erhielt jede Musik -
kavelle als Erinnerung an Rotenfels und an das 50jährige Jubi¬
läum des Musikvereins eine künstlerisch ausgeführte Plakette in
Holz . Am Sonntag nachmittag fand dann das Gaumusiksest
verbunden mit Gaukonzert statt. Infolge des niedergehenden star -
ken Regens mußt« das Programm wesentlich gekürzt werden. Das
Gaukonzert, an dem sich zirka 15 Musikkapellen beteiligten , wurde
durchgeführt. Gauvräsident Kraft . Ottenau , hielt eine Ansprache ,wobei er die Volksmusik und ihre Bedeutung im 3 . Reich hervor-
hob . Der bekannte Komponist für Instrumentalmusik . D ö r l e aus
Freiburg , der als Fachmann die Bewertung abnahm , appellierte
an die Musikvereine und Musiker, alles daran zu setzen , um die
Musik recht wirksam in das große Aufbauwerk unlerers Führers
hineinzustellen. Das Musikfest im schönen Rotenfelser Schloßpark
wurde abends mit einem Feuerwerk und einer Beleuchtung be-
schlössen.

Kreis Offenburg .
gk. Marlen . 24. Juli . (Ehrung .) Anläßlich ihrer 40jährigen

Dienstzeit fand am letzten Sonntag auf Veranlassung des Frauen -
Vereins für die Hebamme Anna Maria Verl eine Feier statt . Die

Jubilarin wurde vom Vorstand des Frauenvereins , sowie vom
Vertreter der Gemeinde, Bürgermeister Verl , und dem Vertreter
der Kirchengemeinde, Pfarrer Zäun er , zum Aubeltage herzlich
beglückwünscht .

gk. Rheinbischofsheim, 24. Juli . (Von der Dreschgenossen -
schafr.) Bürgermeister Wesel wies in der letzten Eeneralversamm -
lung der Dreschgenossenschaft darauf hin , daß die Tabak-
pflanzler unter keinen Umständen das Kontingent überschreiten dür-
seit; Wo Rost auftritt , muh das Feld mit ein- bis zweiprozentiger
Kupferlösung gespritzt werden , um dadurch eine Uebertragung zu
verhindern . Die Dreschgenossenschaft zählte am Jahresende 173 Mit -
glieder . Die eingezahlten Geschäftsanteile werden mit 5 Prozent
verzinst. Die Entlastung des Eesamtvorstandes wurde ausgesprochen.

Hausach i. K . , 23 . Juli . (Kriegsteilnehmer gestorben.) Nack
einer langjährigen Leidenszeit starb am Sonntag an den Folgen
seiner im Weltkrieg erlittenen Verwundung Friseurmeister Os -
kar Siebert im Alter von erst 41 Jahren . Er war im Jihve
1914 mit den weiß«n Dragonern in Ludwigsöurg ins Feld gezogenund 1917 durch einen Lungen st eck schuß schwer verwundet wor-
den. Die letzten Jahre seines Lebens waren für ihn ein wahres
Martyrium , von dem ihn nunmehr ein sanfter Tod erlöste . Den
Aufbruch der Nation erl« bte «r freudigen Herzens mit .

Kreis Freiburg .
Breisach, 24 Juli . (Verleger K « rl Maier gestorben.) Nach lan -

gem , schwerem Leiden verstarb hier im 60. Lebensjahr der Verleger
der „Breisacher Z e i t u n g"

, Vuchdruckereibesitzer Karl M a i e r .
Der Tote hat auf vorgeschobenem Grenzposten lange Zeit in seiner
im 62. Jahrgang erscheinenden Zeitung die Interessen seines engeren
und weiteren Vaterlandes vertreten und sich dafür den Dank seiner
Mitbürger erworben .

Emmendingen . 22 . Juli . (Wichtige Verkehrsverbesserung.) Vor
rund fünf Jahren wurde hier mit dem Umbau der Häuser -
gruvve beim Goethetor begonnen. Durch den links - und
rechtsseitigen Abbruch einer Anzahl Häuser und Zurücklegung der
sechs Neubauten , darunter des Gasthauses „zum Fuchsen "

, Kaffee
Eichkorn und Hubertusapotheke. war es möglich , einen zweiten
Torbogen zu erstellen, der jedoch der Bauarbeiten der neuen
Häuser wegen bisher verschlossen bleiben mußte. Nachdem nun die
Erstellung der letzten zwei Häuser in letzter Zeit rasch vorangeschrit-
ten . die BUrgersteige zurückgelegt und die Straße dadurch um meb -
rere Meter verbreitert und neu gepflastert worden ist, war es
Samstag . nachmittag möglich , den vollen Verkehr durch beide
Torbogen freizugeben . Diese Verkehrsverbesserung durch
das im Zuge der Landstraße Frankfurt —Basel liegende Tor dürfte
allseits begrüßt werden , nachdem sehr oft in den letzten Jahren der
Verkehr durch das Tor ganz gesperrt und umgeleitet werden mußte.

Kreis PiUingen .
— Villingen . 24 . Juli . Samstag , den 28. Juli , findet zum

Gedenken des 2 5 jähr . Bestehens des Realgymna -
sialgebäudes am Romäusrinq eine Eedächtniskund -
gebun .q statt . Vormittags 11 Uhr Festakt mit Enthüllung einer
Gedenktafel für die im Weltkrieg gefallenen Lehrer und
Schüler der Anstalt . 20 .30 Uhr in der Tonhalle Wiedersehens -
feier der Lehrer und Schüler .

Kreis Waldshut .
Rheinfelden , 25. Juli . (Ferienkinder aus Karlsruhe .) Di« hier

seit einiger Zeit zur Erholung weilenden Ferienkinder mußten nun
am Montag wieder nach Karlsruhe zurückreisen . Allen diesen
Großstadtkindern waren die Ferien in Rheinselden ein« wirklich «
Erholung , was man an den roten Backen und den zufriedenen Ge-
sichtern erkenn«n konnte.

Von badischen Freilichtbühnen :
Die Kans Sachs -Spiele
in Niederschopfheim .

... . A b . Niederschopfheim , 24 . Juli .Am Sonntag wurden die diesjährigen N i e d e r s ch o p f h e i-mer Heimat spiele durch die Aufführung von 4 Bauern¬
schwanken von Hans Sachs unter der Spielleitung von RolfS t e i n e r-Offenburg eröffnet . Der Besuch war gut , doch dürftefür die kommenden Spieltage mit einem noch besseren Besuche zurechnen sein . Denn Niederschopfheim bietet hier etwas Ausgezeich -
S>

e/ys " Prachtvoll ist die Buhn « angelegt . Terrassenförmig liegen die
Platze übereinander . Von jedem Platze aus sieht und hört man das
Spiel . Die Laienspieler boten wieder ihr Bestes. Man . spürt : Hier
ist schon Tradition .

Bekanntlich wurden die Niedevschopsheimer Heimatspiele bereits1929 durch Alfred Möfchle begründet , der damals das Volksstück
.Winzerliesel " zur Ausführung brachte. In den folgenden Jahrenwurde „Hohengeroldseck "

, ein historisches Heimatspiel , das von
Möschle selbst verfaßt , 1932 und 1933 sodann der „Vogt auf Mühl -
stein "

, der von Möschle nach Hansjakob wirkungsvoll bearbeitetwar . zur Darstellung gebracht.
Für 193S ist ein neues Heimatspiel „Der Kreuzwirt von

Kürzell" zur Aufführung vorgesehen . Sehr zu begrüßen ist es , daßnun eine Baiuernbühne einmal nur Stücke von Hans Sachs zeigt.Der Nürnveger Meister fesselt immer wieder durch naive Frisch »
durch Humor , Lebhaftigkeit der Darstellung und Lebendigkeit des
Dialogs . Hans Sachs ist der echte deutsche Volksdichter, der dem
Volke „aufs Maul " geschaut hat . Da ist tiefe Weisheit , derber Hu-
mor . deutsche Seel« . Es fällt dem Laienspieler des Dorfes nicht
schwer, sich in die Figuren von Hans Sachs einzuleben.So wurde ein Stück so flott und frisch gespielt wie das andere :
„Ter tote Mann "

, „Der Teufel und das alte Weib"
, „Die wunder -

lichen Männer geschlacht zu machen "
, „Der fahrende Schüler im Pa -

radeis "
. Sanier und Bäuerin marschieren auf , Ehemann und Ehe-

frau . der Teufel und die Hexe , lustig« Kinderscharen. Bei Hans
Sachs wird kein Wort zu viel gesprochen und keines zu wenig . Jedes
Stück ist ein Guß : Just die gegeben «» Spiel « für das deutsche Laien -
Theater. So können sich die Niederschopfheimer Freilichtspiele gar
wohl neben den Darbietungen von Breisach usw . sehen lassen .

Römerfunde in Oberbaden.
Herbolzheim, 23i Juli . In einer Kiesgrube im unteren

I m m e l e fand Alfred R i e st e r e r im Laufe der letzten Monate
wiederholt Scherben von alten Tongefäßen bis zu 2 Mtr .
tief . Eines davon war glänzend rot und trug ein« Inschrift ; die
Untersuchung in Freiburg ergab , daß es ein« römische Schüssel
aus sog . Terra sigsllata ( Siegelerde , so genannt , weil die Farbean Siegellack erinnert ) war ; die Inschrift heißt „Macri manu",d . h . ein Töpf«r namens Macer hat das Stück mit seiner Hand her-
gestellt. Dies« Terra sigillata war ein Kunstgewerbe und die Her-
steller waren stolz auf ihr« Ware , darum drückten sie ihren Namen
ein . Sie haben damit ihre Absicht besser erriecht als sie es sich wohl
haben träumen lassen , denn nicht nur die Zeitgenossen erfuhren so
von ihnen , sondern die heutigen Forscher können diesem Gewerbe
nachgehen und haben so festgestellt , daß Macer in einer großen
Zentrale für Terra -sigillata -Geschirr in La Erausesengue in Süd -
frankreich um 70 n . Chr . gearbeitet hat .

Der Handel hat also damals provinzialrömisch« Kultur von
Südwesten an 'den Rh« in gebracht. Darüber hinaus ist es wichtig,dadurch zu wissen , daß so früh schon Römer auf dem rechten Rhein »
ufer bei Herbolzheim siedelten . Die Geschichte unseres Landes in den
Jahrzehnten nach Christi Geburt ist noch ziemlich unbekannt . Die
Römer blieben nach der Niederlage im Teutoburger Wald zunächst
auf dem linken Rheinufer und haben erst 74 n . Chr . die Südwest-
eck« Badens b«s«tzt und die Straße von Straßburg durchs Kinzig-
tal nach Rottweil gebaut ; in diesen Zusammenhang verweist auch
unser Stück . So hat die Aufmerksamkeit eines Kiesgrubenbesitzers
einen wertvollen Baustein zur Heimatgeschichte geliefert .

?unlcprogrsmme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart (Mühlaelter ) 574 kHz . 522 .0 in

Gleichbleibende Zeiten 5 45 Stuttgart :
, _ T , Wetterbericht ,an Wochentagen : S.5» Gymnastik l .

Choral . Zeit . 6.15 Gvmnastik II .
6.55 Au » Frankfurt : Frühkonzert .
8 .15 9Iu » Franks . : Wasserstand , Wetter .

».AI An ? Stuttgart : Gymnastik .
8.41» Funkstille .

10.00 Aus Frankfurt : Nachrichten .

Donnerstag , 26. Juli
10.10 Schulfunk für alle Stufen . —

Deutsche » Volksgut an der Saar
10.40 Scherzhafte Lieder au » galanter

Zeit .
11.05 . . . . wo meine Wiege stand ".

(Heimatlieder auf Schallplatte ») .
11.40 Bauernfunk : Oelfruchtbau .

11.55 Wetterbericht .
12.00 MittagSkonzert de» Baden -Baden «

Symphonie - und Kurorchester ».
1Z.00 Saardienst .
13.15 Nachrichten , Wetterbericht .
13.20 MlttagSkonzert .
13.5# Zeitangabe . Rachrichten .
14.00—14.30 Mittagskon,ert (Fortsetzg .)
15.20 Schwöbische Komponisten .
16.00 Au » Karlsruhe : Nachm .-Konzert .

17.30 Auf den Spuren des Ritter » mit
der eijerne » Hand .

17.45 Tangomufik (Schallplatte » ) .
18.00 Reichssendung : Kunterbunt au »

den Deutschen Kampsspielen .
18.30 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 Unterhaltungs -Konzert .
IS .30 Saarumschau .
19.40 Zeitang . , Wetterber . , Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst .

20.15 Reichzsendung : Stunde d . Nation :
»Intermezzo ' . Ein heitere » Hörsp

21.00 Unlerhaltungsmustk .
22.00 Vortrag über Oesterreich .
22.20 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter -

und Sportbericht .
22.40 Taaesecho der Deutschen Kampf -

spiele .
23.00 Badische Komponisten .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Freitag , 27. Juli
10.10 MelodiSse kleine Stücke .
10.30 Fünfte Snmphonie , op . «4.

Tschaikowsky .
11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .
13.0« Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten , Wetterbericht .

von

13.20 RSuberpistolen , Moritaten und
Gespenster .

13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00—14.30 . . . . aber lieb , aber lieb

stnd sie doch !*
15.25 Klavier -Sonate B -Dur (nachgelas¬

sene » Werk ) von Franz Schubert .
16.00 Nachmittags -Konzert .
17.30 Kleine Stücke für Violine und

Klavier .

18.00 ReichSsendnng : Kunterbunt au »
den Deutschen Kampsspielen .

18.30 Zum 2Miährigen Todestag de »
Begründer » und Kolonisator » de »
Banat ».

18.40 Stätten der Arbeit Da » würt -
temb . Landgestüt Marbach a . L .

19.10 Oesterreichische Volksmusik .
19.30 Zeitang ., Wetterber ., Bauernfunk
19.45 Politischer Kursbericht .

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendung : Slunde d . Nation :

Zkanten . SiegfriedS -Stadt u . Vik.
tor »-Dom . Eine Hörfolge .

21.00 . Leichte Kavallerie . . . ." . Ein
flotte » Potpourri .

22.20 Zeitangabc . Nachrichten , Wetter -
und Sportbericht .

22.45 Sportvorschau .
23.00 Unterhalt » ng »-Konzert .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Samstag , 28. Juli
10.10 Klaviermusik p . Walter Riemann .
10.35 Hinaus in die sonnige Welt !

(Schallplatten ).
11.55 Wetterbericht .
12.00 Rund um den . Steffel ' .
13.00 Zeitangabe . Saardienst .
13.05 Nachrichten , Wetterbericht .

13.20 Au » KarIZruhe : Mittagskonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
>4.00 MittagSkonzert (Fortsetzung .)
14.30 Hitlerjugend -Funk .
15.10 Lernt morsen !
15.30 Glanz der Stimme : Koloratur -

gefang (Schallplatten ) .
16.00 Nachmittags -Konzert .
17.00 Deutsch « Volkskunde Bortrag

18.00 ReichSsendnng : Kunterbunt au »
den Deutschen Kampsspielen .

18.30 Stimme der Grenze .
18.50 Da » Saxophon spielt ! (Schallpl .)
19.00 Der brave Mann denkt an sich

selbst zuletzt . Hörspiel .
19.30 Virtuose Klaviermusik «.
19.55 Zeitangabe . Wetterbericht
20.00 Nachrichtendienst .
20.05 Saarländische Umschau .

20.15 Bunte Laternen . . . . klingende
Sommernacht . Der Funk bringt
Sommerfreuden ! Bunter Abend .

22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen . . . .
22.45 Lertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
23.00 Kabarett und Tanz .
24.00- 2.00 Nachtmusik .

Abendkurzproffranime der Sender :
Deutschlandsentier . 191 kHz . 1571 m : Leipzig , 785 kHz . 382,2 m

München 740 kHz . 305,4 m : Berlin , 841 kHz . 326 .7 m.
Deutsch landsender

Donnerstag . 26. Juli .
18.00 Kampsspiel «
18.3(1 Bücher .
19.00 Unterhaltungs -Konzert .
20.00 Kernspruch .
20. 15 Stunde der Nation : Intermezzo
21.00 Tanz .
22.20 Kampfspiele .
23.00 Tanz .

Freitag , 27. Juli .
18.00 Von den deutschen Kampsspielen .
18.30 Klaviermusik .
19.10 Schallplatten .
20.00 Kernspruch .
20.15 Stunde der Nation : Tanten .
21.00 Rich . Wagner » Stationen .
21.40 Volkslieder
23.00 Kampfspiele .
23.20 Nachtmusik

Samstag . 28. Juli .
18.00 Bon den deutschen Kampsspielen .
18.30 Di - Geburtstagsfeier .
19.00 Schallplatten .
20.00 Kernspruch .

?0. l0 L. M . Lommel .
20.30 Die Madie von Biberach
22.20 Kampfspiele .
23.00 Tanz .

Berlin
Donnerstag , 26. Juli .

18.00 Von d . deutschen Kampffpielen .
18.30 Bernfteinfest in Palmnicken .
19.00 JohanneS -Brahmi -Konzert .
20.15 Stunde der Ratio » : Intermezzo .
21.00 Tanz der Instrumente .
21.45 Ferruceto Bufoni zum Gedächtnis
22.50 Schrammeln .
23.30 Nietzsches Lehre v. d. ewigen

Wiederkunft .

Freitag , 27. Juli .
18.00 Von den deutschen Kampsspielen
18.30 Franz -Schubert -Lieder .
19.10 Rordleuchte brennt
20.15 Stunde der Nation : Xanten .
21.00 Operettenklänge
22.50 Tanz und Humor .

Samstag , 28. Juli .
18.00 Von den deutschen Kampsspielen

18.30 Kammermusik .
20.15 Bunte Stunde .
22.45 Tanz und Unterhaltung .

München
Donner »tag , 26. Juli

18.00 Deutsch « Kampsspiele .
18.3(1 Konzert .
19.00 Die Nürnberger im Olym ». .
20. 15 Stunde der Raiion : Intermezzo
21.00 UnterhaltimgS -Konzert .
22.20 Von den deutschen Kampsspielen .
23.00 Nachtmusik .

Freitag , 27. Juli
18.00 Deutsche Kampsspiele .
18.30 Hauimusik
19.00 Konzert .
19.45 Politischer Kurzbericht .
20.15 Stunde der Ration : Xanten .
21.00 Rich . Wagners Stationen s. Leb
21.40 Violinensonate .
22.20 Von den deutschen Kampsspielen .
23.00 Nachtmusik

Samstag , 28. Juli .
18.00 Bon den deutschen Kampsspielen .
18.30 Der verschnittene Maßanzug .
19.00 Altweibersommer .
20.15 Deutschland und Italien .
20.35 Unterhaltung .
21.00 Großer Zapsenstreich .

22.20 Deutsche Kampsspiele .
22.40 Konzert .

Leipzig
Donnerstag , 26. Juli .

18.00 Von den deutschen Kampfspielen
18.35 Tonfilm -Schlager .
19.35 Deutsche Berglechnik in d. Anden .
19.55 Von den deutschen Kampsspielen .
20.15 Stunde der Nation : Intermezzo .
21. 15 Unterhaltungsmusik .
22.00 Oesterreich .

Freitag , 27. Juli .
18.00 Von den deutschen Kampfspielen .
18.30 Bunter Abend .
19.45 Politischer Kurzbericht .
20. 15 Stunde der Ration : Xanten
21.00 Volksmusik .
22.0(1 Frohes Leben .
22.50 Klaviermusik .
23.20 Konzert .
24.00 Schallplatten .

Samstag , 28. Juli .
18.00 Von den deutschen Kampsspielen .
18.30 Die lustige Zoologie .
>9.00 Mandolincn -Konzert .
19.35 Die Ausbaustosse des Menschen .
20. 10 Ehrentage der Arbeii »schlacht.
20.15 Bunter Abend .
22.50 Unterhaltung »-Konzert .



Beilage der Badischen Presse Deutsche Jugend Mittwoch,den ! 5 . Juli 19 3 4.

25 (tllCf ( y ( C£ / Ein Dichter der Jugend .
»Führer sein heitzt feinen Leuten vorleben

Vor zwanzig Jahren gellten die Schüsse von Cerajewo und fan -
den ihre Opfer . Diese Schüsse waren Sturmzeichen in eine bürger¬
liche Welt , waren Beginn eines Ringens der Völker , waren Anfang
eines Kampfes gegen Deutschland , das keinen Krieg wollte , das an -
der « Aufgaben zu erfüllen hatte . Diese Schüsse drangen an das Ohr
aller Völker der Welt , drangen hinein in die Herzen der Alten und
Jungen , der Mutigen und der Zagen , liehen diese verstört und ängst¬
lich aufhorchen und wiesen jenen eine heilige Pflicht ! Di « Welt von
Unrecht zu befreien , fü verantwortungslose Bluttat Sühne zu for -
dein , Deutschland zu retten . Und die Not und die Aufgabe stellten
sich vor Väter und Söhne , alle mahnend , den Kampf zu kämpfen ,
der gefordert war . Sie zogen hinaus : Weg von den Erntefeldern ,
über denen die Sonne des Erntemondes glühte , weg von der Werk -
dank , fort aus den Fabriken , aus den Kontoren , fort von der Schul -
dank und vom Hörsaal der Universität : Menschen , die das Leben
ernst gemacht hatte , und die diesen Ernst mit hinausnahmen auf die
Schlachtfelder , in die Grüben und auf das Meer ; junge Menschen ,
denen die Herzen in Begeisterung glühten , die ihr junges Löben
zum erstenmal einsetzen wollten für Deutschland , die ihr Vaterland
bewahren , erhalten wollten .

Alle diese Menschen kannton nur eins : Deutschland . Und
was all « dachten , alle fühlten , das formten einige wenig « in nie

vergessend« Worte , denen die draußen waren als ein Zeichen
ihrer Tat , den anderen daheim nie zu lösendes Versprechen und
allen , auch uns und der deutischen Zukunft : Erinnerung an große
Zeit . Mahnung für das Leben , jedes Einzelnen . Gelöbnis , das zu
erfüllen , was unerfüllt bleiben mußte in den Jahren des Völker -
kampfes .

Einer der wenigen , die ich erwähnte , war Walter Flex . Ihm
war der Krieg nicht Vernichtungstat , ihm war er die
Vollendung serner sittlichen Ueberzeugung . Ganz
aus sich heraus nur einer großen Aufgabe zu dienen . So

'
verstehen

wir das Wort : „ . . . ich bin nicht mehr ich selbst . Ich war . Ich bin
ein Glied der heiligen Schar , die sich dir opfert , Vaterland !"

Wer aber war es , der so sprechen konnte , sprechen aus dieser
reinsten und tiefsten Ueberzeugung ? Dazu ein paar Worte über sein
Leben :

Sein Leben .
Als der Krieg begann , war Flex siebenundzwanzig Jahre alt .

Er war im Jahre 1887 in Eisenach geboren , der zweit « unter vier
Brüdern . Es war wohl ein « glückliche Jugend , die die vier Buben
erlebten , glücklich deshalb , weil si« einen Vater und eine Mutter
hatten , die Deutschland liebten , die diesem Deutschland dann drei
von den vier Söhnen gaben , und die immer noch an Deutschland
glauben konnten , oder eben darum ni« an Deutschland zweifelten .
Diese Liebe lebte in den Jungen weiter , sie führte die jungen Män -
ner an die Front , freiwillig dienend und kämpfend . Die Eltern
legten auch in ihren Jungen die Liebe zu Tieren , zu Feld und Wald
und Flur , zu deutischer Landschaft und zu den Menschen dieses Lan -
des . So lernten sie Deutschland erleben , zeigten ihnen , daß es nur
eines gab : Dieses Deutschland mit Herzblut zu verteidigen , wenn
die Not rief . So wuchsen die Vier des Professors Flex auf , erfüllt
von dem , was damals beste deutsche Jugend bewegt « . Für sie, be-
ftmders für Walter Flex , war das Streben der Jugend Weg zur
Erreichung eines hohen Zieles : Ein neues Deutschland zu bauen ,
weil das Deutschland der Jahrhunderte im Wohlergehen zu erstar¬
ren drohte . Walter Flex stellte sein Können , seine Kunst die ihm
Leben bedeutete , in den Dienst jenes Strebens . Seine Dichtungen
schrieb der Junge für die Jugend , seine Stoffe nahm er aus der Zeit
deutschen Kampfes , um Vorbilder zu zeigen , um seine innerste
Ueberzeugung in Worte zu fassen , sie darzustellen , damit andere
sie weitertragen möchten . So entstanden seine Gedicht „Im Wech-
sel "

, das Schauspiel .Lothar , ein Königsdrama " und „Der Bauern -
führer " . Sein Beruf als Hauslehrer führte den jungen Doktor
in das Haus Bismarcks , des Reiches ersten Kanzler , ließ ihn auf -
gehen in der Geschichte dieses Hauses . Am Ende dieser Zeit steht
die Tragödie „Claus von Bismarck " und der Novellenband „Zwölf
Bismarcks " . Und Deutschlands Jugend nahm diese Werke auf , weil
sie in ihnen lange Gesuchtes , ewig Deutsches , ewig Junges fand . —

Dann kam der Krieg .
Es war selbstverständlich , daß der in seiner Sehkraft Gehinderte

sich freiwillig meldete , daß er einen Kampf darum führte , an die
Front zu kommen . Dann kämpfte er in den Argonnen als Gefreiter
und machte den Feldzug des ersten Kriegsjahres mit .

Aus dieser Zeit sind schönstes Vermächtnis seine Briefe , die
ietzt gesammelt vorliegen , und seine Gedichte . Sie kommen aus an -
deren Tagen , als die sind , in denen wir leben , aber sie wurden auch
geschrieben für junge Menschen des neuen deutschen Reiches , denn
in ihnen ist Wille zum Kampf , zum Leben und ein heiliger Ernst
zum — Opfer . Wir lesen mit Erschütterung die Verse der Jahre
1914 und 1915 („Sturmriemen herunter " ) . Wir hören das Don -
nern der Geschütze , wir hören aus ihnen den Ernst des Todes :

„Wir tragen unsre Fahnen
still in die Nacht hinein .
Das Blut auf unsren Bahnen
ist unser Frührotschein " .

So singt er von der Schlacht , singt vom Abend und der Nacht ,
die ihr folgte und singt von Deutschland und seiner Erde :

„Du liebe H«imat s« i getrost !
Wir bleiben deiner Erde Kind .
Von allen Gräbern wehts aus Ost :
Erde ist immer lind .
Erde , aus Heimaterde entsproßt ,
wir selbst nur Heimaterde sind !
Fürchtet euch nicht !"

Und Deutschland konnte ohne Furcht in die Zukunft schauen.
Solche Jugend wäre nie gewichen , wenn nicht Teile des eigenen
Volkes Verrat an ihr begangen hätten , Verrat an allen , die draußen
standen und kämpften .

In den Werken „Der Wandrer zwischen beiden Welten "
, das

er seinem Freund Ernst Wurche , der ihm im Tode vorausging , wid -
mete , und im „Wolf Eschenlohr "

, der Fragment blieb , legte Walter
Flex sein« Gedanken nieder , von denen jeder einzelne für uns jetzt
und immer ein « Verpflichtung ist. Gilt es nicht auch für uns und

für jeden jungen Deutschen im Deutschland Adolf Hitlers , wenn
Flex sagt : „Uns hat das Leben mehr als vielen gegeben , es hat
auch mehr von uns zu fordern "

. Oder : .Aührerdienst tun heißt
seinen Leuten vorleben , das Vorsterben ist dann wohl ein T « rl
davon ".

Todesfchatten über ihm.
Der Krieg führte Walter

den war . vom Kampfplatz des
der unterdessen Leutnant gewor -

stens in den Osten , in Rußland
erwirbt er sich durch seine Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2 . Klasse .
Dann meldet er sich wieder freiwillig zu den Kämpfen um Anas .
Die Pflicht hält ihn im Osten fest. Im Juli überreicht ihm sein
Kommandeur das Eiserne Kreuz 1 . Klasse : Zeichen höchster Treue
urnd höchsten Mutes . E führt seine Truppen über vi « Düna , zieht
in Riga ein . In diesen Tagen schreibt er in einem Brief : „Ich bin
ganz glücklich, dabei sein zu dürfen ".

Im Herbst 1917 kämpft er mit seinen Leuten auf einer Insel
in der Ostsee : Ossel . Dort zerstört eine feindliche Kugel sein treues
Kämpferleben : Schwer verwundet trägt man ihn aus dem Gefecht .
Am Wend des 15. Oktober schreibt er an seine Eltern : „Ich bin
leicht verwundet , habt keine Angst . . . ." Und doch schweben schon
Todesschatten über ihm . Am 16

°
. Oktober endet sein junges Leben ,

das nur Deutschland und seinem Volk gehörte .
Auf Oesel liegt sein Grab , Um die Insel stürmt immer und

ewig das Meer : Dauerndes Mahnmal für deutsche Äugend .

Die 24 Zelllager üer basischen Sillerjugenö.
20000 Kitlerjungen auf Lager — Dom 28. Juli bis 25. August.

Die Vorbereitung.
Der Papierkrieg geht seinem Ende zn. Die praktische Arbeit

beginnt . Aber der Papierkrieg ist immer die Voraussetzung , gewis¬
sermaßen die schriftliche Vorbereitung zu jedem Unternehmeqn , und
eine so gewaltige Organisation wie die 24 Zeltlager der Hitler¬
jugend , die vom 28. Juli bis zum 25. August in Baden durchgeführt
werden , will genau und sorgfältig durchdacht sein .

Die ersten Lastautos mit Lebensmitteln , die der HI . dank der
Mithilfe der NSV - Kreisleitungen und NS -Bauernschaften zur Ver -
fügung gestellt werden , rollen bereits zu den Proviantsam -
m erstellen . Jeder Bann hat zusammen mit den beiden dazu -
gehörigen Jungbannen des Jungvolks eine eigene Sammelstelle für
-die Lebensmittel . Von hier aus wird über die Lebensmittel weiter
disponiert . Der Proviantverwalter gibt die Lebensmittel aus an
die Lagergemeinschaften .

So stehen die Vorbereitungen vor ihrem Abschluß . Aber die
Abteilungen in der Gebietsführung , in den Bannen und Jungban¬
nen , die mit Organisation und Propagierung der Zeltlager beaus -
tragt sind, arbeiten weiter — mit Hochdruck!

Lageraufbau und Organisation .
„Selbst ist der Junge " ist unser Grundsatz auf den Lagern . Jede

Lagergemeinschaft ist verpflichtet , die besten Köche auszusuchen und
sich selbst zu kochen ! Das geht auf Lager auch ohne Kochbuch.

Was eine Lagergemeinschaft ist? Jedes Lager wird eingeteilt
in Hundertschaften , über jeder Hundertschaft steht « in Führer .
Diese Hundertschaft bildet die Lagergemeinschaft . Für je 15 Mann
wird ein Kameradschaftsführer bestimmt , und die Köche sorgen für
die „Abfütterung "

. Nicht weniger als 50 Liter faßt jeder der beiden
Kochkessel , die die Lagergemeinschaft hat . Für Ivo Mann haben
die Köche zu sorgen ! Wehe , wenn der Reis anbrennt !

Jeder Bann ( in Bad « n gibt es 12 Banne ) hat sein eigenes Zelt -
lager und stellt für jedes Lager 7—800 Mann . Jeder Jungbann (24
Jungbanne in Baden ) stellt für jedes Zeltlager 4—500 Mann .
Immer zwei Zungbanne haben ein Lager zusammen . Die Jungvolk -

Zeltlager werden in der Nähe der HI -Zeltlager aufgebaut . Für die

„innere Ruhe und Sicherheit " des Zeltstaates sorgt die Lager «

polizei . Jedes Lager hat auch einen Finanzminister . Dieser
„Finanzminister " verwaltet und regelt eben den ganzen Geldverkehr
für die Lager der Oberbanne . — Lieber Zeitgenosse , Du weißt noch
nicht , was ein Oberbann ist ? Ein Oberbann ist die organisatorische
Zusammenfassung von 3—5 Bannen und 6—10 Iungbannen . Die
HJ . hat Banne , das Jungvolk Jungbanne . Zwei Jungbann « ent -

sprechen geographisch dem Bereich eines Bannes der HJ . So hat
die Hitlerjugend eben Oberbanne , wie die SA ihre Brigade oder
die SS den Abschnitt hat . Der Zeltlager -Geldverwalter regelt also
für die Zeltlager eines Oberbannes alles Finanzielle , das ist nicht so
einfach , wie es aussieht .

Alle acht Tage wird die Lagermannschaft gewechselt . Für acht
Tage braucht jeder Mann nur RM . 2 .50 mitzubringen , das ist ge¬
wiß nicht zuviel für eine ganze Woche ! Wer kein Gold hat , kommt
selbstverständlich auch mit !

Dienstgestaltung .
Sache der Lagergemeinschaften ist es nun , einen „zackigen"

Dienstbetrieb aufzuziehen . Neben Sport und Spiel , also der körper «
lichen Ertüchtigung sollen die Lager der geistigen Schulung im
nationalsozialistischen Sinne dienen . Größte Disziplin wird auf den
Lagern herrschen . Lagerleben heißt Gemeinschaftsleben , Gemein »
schaftsleben aber ist Kameradschaft . Die Kameradschaft steht im
Vordergrund , und die Lager stehen unter der Parole : „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz !"

An alle Arbeitgeber richtet die HI die Bitte : Gebt Euren Lehr «
lingen und Angestellten , die in der HI sind , durch Freizeit Gelegen -
heit , auf den Zeltlagern neue Kraft und neuen Ansporn für ihre
Weiterarbeit in Euerem Betrieb zu schöpfen. Sie werden Euch dies
kleine Opfer durch doppelte Arbeitsfreude und doppelte Leistung
danken . Beweist Euren Sozialismus und Euer Gemeinschaftsgefühl !
Kraft durch Freude ! — Gebt Eueren Lehrlingen für die Lagerzeit
wenigstens eine oder zwei Wochen Urlaub , denn Schulter an Schul -
ter sollen Jungarbeiter und Schüler stehen , wenn auf dem Lager der
großen Hitlerjugend die Fahne gehißt wird , die Fahne der neuen
Zeit !

Deutschlands neuer Slnöenkenführer.
Deutschlands neuer Studentenführer , Pg . Andreas F e i ck e r t ,

der am 19 - Juli vom Reichsminister Ruft zum Reichsschaftsführer
der Deutschen Studierenden ernannt worden ist, wurde am 7 . Juli
1910 in Hamburg geboren . In Hamburg und Berlin studiert « er
Geschichte und Volkswirtschaft und trat Ende 1930 in die NSDAP ,
«in - Im Jahre 1931 war er Hochschulgruppenführer des NSDStB
in Hamburg und nahm damals diejenige Tätigkeit auf , die er später
als Mitglied der Reichsleitung DSt , zum Ziele führen sollte : Im
Zusammenhang mit dem Arbeitsdienst der NSDAP , zog er von der
Hamburger Universität aus studentische Arbeitslager
auf . Im Oktober 1932 wurde Feickert Amtsleiter für Arbeitsdienst
in der Deutschen Studentenschaft , in der er bis zum Anfang ds . Js -
den Aufbau und die Ausgestaltung des studentischen Arbeitsdienstes
durchführte . Ende 1933 hatte der jetzige Reichsschaftsführer fein
hauptsächliches Ziel erreicht , die Deutsche Studentenschaft hatte als

Die ewige Kameradschaft/ Zwei Killerjungen
und ein Frontsoldat .

Im Alter eines heutigen Hitlerjungen wurde ich Soldat .
Kameradschaft wurde mir einen Begriff , den ich in den
Nachkriegsjahren mit ihrer Hetzjagd um Stellung und Geld nur
noch selten angetroffen habe . Wie oft haben wir uns draußen ,
wenn wir in Granatlöchern und Gräben lagen , die letzte Ziga -
rette geteilt . Wie oft habe ich später daran denken müssen , daß
das Lied vom guten Kameraden eine Wirklichkeit hat , die wir
beim Erlernen und Singen in der Schule nicht kannten .

Rücksichtslos die Ellenbogen gebrauchen , das war in den
Nachkriegsjahren der Begriff für den Erfolgsmenschen geworden .
Erfolgsmensch ? Für sich, für sein Geld , vielleicht auch für feine
Geschäftsbildung , für sein Geschäftskönnen . Kameradschaftsgeist ,
verzerrt zur Kollegialität , war nur ein Mittel zum Zweck . Ich
Hatto den Glauben daran verloren , daß es noch Menschen geben
kann , die mir helfen und denen ich Helsen kann , nur aus dem
schlichten Grunde eines Gemeinschaftsgefühls heraus .

Mittlerweile war ich Zeitbetroffener geworden , einer , der
rnittrottete im Heer der Arbeitslosen . —

An einem Sommertag gehe ich spazieren . Setze mich auf
eine Bank und überdenke zum soundsovielten Male meine Lage .
Denke daran , daß ich vormittags an den Zeitungen stehe und auf
den Aushang „Offene Stellen " warte . Denke an die unzähligen
Offerten , die ich schrieb mit mitgebrachtem Papier am Pult des
Jnseratenbüros , um gar der erste zn fein . Aber ich muß ein
Zwitterding von Jahrgang sein , nicht so jung , um dadurch

schneller eine Stellung zu erhalten , und nicht so alt , um über -
Haupt keine Stellung mehr zu bekommen .

Da kommen zwei Hitlerjungen mit staubigen Schuhen und
setzen sich zu mir aus die Bank . Wir sprechen miteinander . Der
eine erzählt von feiner Arbeit in der Werkstatt , der > andere
spricht von der Schule , und ich bemerke zwischendurch , daß ich
arbeitslos bin . Da wickelt der eine aus einem Stück Zeitungs -
papier ein Butterbrot aus . Die eine Hülste gibt er mir , ohne
ein Wort zu sagen . Wir sprechen weiter über die hinter uns
liegenden Kampsjahre . Wir sprechen von der ungeheuren Auf -
bauarbeit , die jetzt noch zu leisten ist . Die Jungen sprechen da -
von , wenn sie mit ihrem Führer aus Fahrt gehen . Sie erzählen
mir , daß sie auch Sport treiben . Am meisten aber freut es mich,
daß die Jungen so bedingungsloses Vertrauen zu ihrem Führer
haben . Wir saßen noch lange zusammen .

Als die Jungen sich verabschiedeten , begann ich nachzuden -
ken . Ist das die Jugend von heute ? Hier herrscht wirklich eine
ungezwungene und herrliche Kameradschaft , hier herrscht ein
ganz neuer Geist . Das ist das Neue , das Große , das ohne Ver -
innerlichung nicht denkbar ist . Gedankenlos nehme ich das Stück
Zeitungspapier von der Bank und lese an einer abgerissenen
Ecke : „ . . . Von manchen Leuten wird unsere Hitlerjugend
noch als Spielerei angesehen . Da ist es an der Zeit , daß Ihr
nicht nur um die Jugend werbt , sondern auch die Aelteren rest -
los von unserer ungeheuren und großen Ausgabe der Arbeit
an unserer Jugend überzeugt ."

einziger deutscher Stand
' den Arbeitsdienst fiir ihre Mitglieder zur

Pflicht gemacht .
Der Grund für Feickerts derzeitiges Ausscheiden aus d« r R « ichs-

leitung DSt . war fein Wunsch , nach der Erreichung dieses genann -

ten Zieles wieder in die praktische Arbeit hineinzugehen - Nach kurzer
Tätigkeit in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes nahm er darum
einen Ruf an die Unversität Hamburg an , wo er Sekretär der
politischen Fachgemeinschaft wurde und so unmittelbar
an dem Aufbau einer Hochschule im nationalsozialistischen Sinne
tätig sein konnte . Richtungweisend für die deutsche Hochschulpolitik
ist sein gleichzeitig mit dieser praktischen Arbeit entstandenes Buch :

„Studenten greifen an — Nationalsozialistische Hochschulrevolution " ,
in dem er die Fragwürdigkeit der alten Hochschule darstellt und
gleichzeitig die Aufgaben der Studentenschaft für die Hochischul -

erneuerung umreißt .
Nach seiner Ernennung zum Reichsschaftsführer der Studieren -

den an den deutschen Hoch- und Fachschulen hat Pg , Feickert die Fllh -

rung der Deutschen Studentenschast selbst übernommen und hat
gleichzeitig die erste vordringlichste Aufgabe im Auftrag « des Reichs -
erziehungsministers in Angriff genommen : Die Schaffung eines
Dienstplanes , der die brennend gewordene Frage d« r Zeiteinteilung
in der Arbeitsgestaltung des deutschen Studenten regeln wird .

★
Für die Festsetzung der Arbeits - und Richtlinien in dem nächsten

Semester und zur Aufklärung der vordringlichsten Aufgaben in der
studentischen Arbeit findet Ende August in Rittmannshausen bei Göt -
tingen ein 1 , R eichsführerlager statt , zu dem die Führer
der örtlichen Studentenschaften und ihre Hauptamtsleiter einberufen
werden .

Sozialreferententagung verschoben ! Infolge der Zeltlager ,
die im Monat Juli und August stattfinden , wurde die Tagung
der Sozialreferenten der badischen HJ . aus 1. und 2. Septem -
ber verschoben .

Heute abend Radio einschalte » ! Im Nahmen ber Mittwoch -
sendungen der Reichsjugendführung findet heute abend 8,35 Uhr
ein Hörspiel über die deutsche Vorzeit statt .

Tatkräftige Unterstützung der Schulungsarbeit der HJ . Der
Präsident des Reichspost -Zentralamtes stellte dem Gau Berlin -Süd
des BDM , einen 120 Personen fassenden Raum mit Radioanlag «
für die wöchentlichen Reichs -Schulungsabende der Hitlerjugend durch
den Rundfunk zur Verfügung .

Erstes deutfch- englifches Jugendlager . In der Gebietsführerschule
der Hitler -Jugend Ost-Hannover in Dibbersen , Kreis Harburg ,
wurde jetzt das erste deutsch -englische Jugendlager eröffnet , an dem
25 junge Engländer , Studenten und Jungarbeiter , sowie die gleiche
Anzahl Deutscher teilnehmen - Letztere sind vorwiegend Angehörig «
der Hitler - Jugend und Studierende der Hamlurger Universität .

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschafls-Zeitung
Zusammenschluß der Margarineindustrie .

Den Grundgedanken des Reichsnährstandsgesetzes entsprechend
wird nunmehr auch die Margarine - und Kunstspeifesettindustrie zu
einer Wirtschaftlichen Vereinigung zusammengeschlossen . Gleichzei¬
tig mit der diesbezüglichen Verordnung erscheint im Reichsgesetzblatt
die vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft der WV .
der Margarine - und Kunstspeisefettindustrie gegebene Satzung .
Danach hat die WB . die Aufgabe , die Erzeugung , den Absatz und
die Preise von Margarine , Kunstspeisefett , Pflanzenfett , geharteten
Speiseölen und gehärtetem Tran so zu regeln , daß die Versorgung
der Bevölkerung mit den genannten Erzengnifsen zu Volkswirtschaft -
lich gerechtfertigten Preisen im Rahmen des Fettplans der
Reichsregierung gesichert wird . Der Zulsammen 'schlutz wird etwa
100 Betriebe umfassen , die überwiegend Margarine und zum kleine -
ren Teil Kunstspeifefette , Pflanzenfette . gehärtete Speiseöle und
gehärteten Tran herstellen . Nicht angeschlossen sind dagegen die
Oelmühlen , soweit sie andere als die angeführten Fette herstellen ,
insbesondere flüssiges Speiseöl und anderes flüssiges Oel .

Im Hinblick auf die überragende Bedeutung der Fettwirtschaft
für die gesamte Bevölkerung ist es selbstverständlich , daß die W .V.
der Aufsicht des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
untersteht . Aus diesem Grunde ist die dem Reichsminister für Er -
nährung und Landwirtschaft durch die V .O . gegebene Aussichtsbefug -
nis sehr weitgehend . Der Reichsernährungsminister kann u . a . bei -
spielsweise Maßnahmen oder Beschlüsse der Organe der W . V . auyer
Wirkung setzen oder ihre Ausführung untersagen , wenn sie geeignet
sind , die Gesamtwirtschaft oder das Gemeinwohl zu gefährden oder
wenn sie die wirtschaftliche Bewegungsfreiheit einzelner Betriebe
unbillig einschränken . Im Interesse einer eiheitlichen Führung auf
verschiedenen eng miteinander zusammenhängenden Gebieten der
landwirtschaftlichen Marktregelung kann der Reichsernährungsmini -
ster ihm zustehende Auffichtsbefugnisse über die W .V . auf die Reichs -
lommissare für die Vieh - , Milch - und Fettwirtschaft übertragen .

Da der Handel der W .V . nicht angeschlossen ist. mußte dem
Reichsernährungsminister vorbehalten bleiben , Handelsspannen für
den Absatz solcher Erzeugnisse festzusetzen, für die aufgrund der neuen
V .O . von der Vereinigung für deren Mitglieder verbindliche Preise
festgesetzt werden . Besonders dankbar wird die Vorschrift der V .O.
begrüßt werden , wonach der Ernährungsminister vorschreiben kann ,
daß die Abgabe bestimmter Margarinesorten nicht von der Bedin -
gung abhängig gemacht werden darf , andere Margarinesorten oder

andere Waren abzunehmen . Trotz der im Rahmen der Aufsichtsbe-
fugnisse dem Staat verbliebenen Eingriffsmöglichkeiten liegt die
neue V .O . ohne Frage in der bei der landwirtschaftlichen Marktrege -
hm « allgemein verfolgten Linie , die Ordnung der Märkte möglichst
durch Selbstverwaltungskörperschaften durchführen zu lassen und
staatliche Zwangsbewirtschastung zu oermeiden . Dementsprechend
wird der W .V . der Margarineindustrie eine große Reihe von Aus -
gaben übertragen , die bisher vom Reich geregelt wurden . Zu diesen
Aufgaben der W .V . gehört die Festsetzung des Eesamtumfanges der
Margarineerzeugung , serner die Aufstellung von Richtlinien sür die
Aufteilung der Gesamtkontingente auf die einzelnen Mitgliedsbe -
triebe . Besonders wichtig ist, daß die W .V . auch den Absatz der Er -
zeugnissc der Mitgliedsbetrieb « im Rahmen der von der Reichsregie -
rung für die Versorgung der Bevölkerung getroffenen Maßnahmen
zu regeln hat . Es wird dadurch angestrebt , daß vor allem den Bs -
dürfnissen der Bevölkerung in den großen Verbrauchszentren des
Reiches noch besser Rechnung getragen wird , als es bei der bisheri -
gen Regelung sein konnte . Dir Erfüllung dieser Aufgabe wird da -
durch erleichtert werden , daß ein Ausgleichsstock gebildet werden
kann , um einen Ausgleich zwischen den verschieden hohen Verteilung ?--
kosten herbeizuführen . Die Festsetzung der Gesamtkontingente und
die Richtlinien über deren Austeilung bedürfen zu ihrer Wirksamkeit
der Genehmigung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt -
schaff. Dem Ziel des Fettplanes , die deutsche Fetterzeugung mög -
lichst zu steigern , um die Unabhängigkeit Deutschlands in der Fett -
Versorgung zu verstärken , entspricht es , daß von der W . V . die Bil¬
dung eines Ausgleichsstocks angeordnet werden kann , um die Siche -
rung des notwendigen Verhältnisses zwischen den Butterpreifen und
den Preisen für Margarine , Kunstspeisefett und dergl . durch Bereit -
stellung von Mitteln zu fördern . Ein derart gebildeter Ausgleichs -
stock ist nach näherer Anweisung des Reichsministers für Ernährung
und Lanidwirtschaft zu verwenden . Im übrigen ähnelt die WV . in
ihrem Aufbau weitgehend den entsprechenden Wirtschaftlichen Ver -
einigungen auf anderen Gebieten der Ernährungswirtschaft . Die
Verordnung tritt am t . August 1834 in Kraft . Im Zuge der hier
mitgeteilten Neuregelung der Margarinewirtschaft werden Aende -
rungen im Fettplan eintreten , die vor allem dem sozialen Bedürfnis
noch mehr als bisher Rechnung tragen werden . Der Zeitpunkt des
Inkrafttretens dieser Aenderungen und die Einzelheiten hierzu wer -
den zu gegebener Zeit bekanntgegeben werden .

Fragen der Ein- und Ausfuhr .
Zollerhöh « >»g für lebendes Vieh und fleisch . Durch Verordnung der

französischen Regierung vom 19 Juli 19S4 — veröffentlicht im JournalLMetel vom 21 . Juli — find die Einfuhrzölle für lebendes Vieh und
Fleisch wie folgt erhöht worden (bisherige Sätze in Klammern ) : ZTNr . 4
Ochsen einschl . der Tiere » er (M-attnttg Büffel (100 Sßff. Lebendgewicht )
Generaltarif 300 (200 ) , Minimoltarif 160 (100) Fres ., ZTNr . 5 Kühe 300
<200 ) bzw . 150 (100 ) Fres . , ZTNr . 6 Stier « 900 (200 ) b,w . 150 (100) FresZTNr . 7 tung « Ochsen , junge Stiere und Färsen 300 (200) bzw . 150 (100)

'
tzrcs ., ZTNr 8 Kälber 880 (260 ) bzw . 190 (125) Fres . , ZTNr . 9 Widder ,Mutterschafe und Hammel 380 (250) bzw . 190 (125) Fres ., ZTNr . 10 Läm -
« er im Gewicht von 10 Kg . und darunter (vro Stück ) 2« (10 ) bzw . 14 (9 )
Fres . , ZTNr . 12 Schwein « (100 Kg . Lebendgewicht ) 450 (300 ) bzw . 225 (150)Fres ., ZTNr . 18 Spanferkel von 15 Kg . und darunter (pro Stück ) 05 (45)
bzw . 32.50 (22 .50) » rc £'„ ZTNr . 16 A frisches Fleisch und gekühltes Fleischvom Hanpmel (100 Kg . netto ) 580 (350) bzw . 2(50 (175) » res . , vom Schwein750 (500 ) bzw . 975 (250 ) Fres ., vom Rind und anderes 520 (350) bzw .900 (175) Fres . , ZTNr . 1« B Gefrierfleisch vom Hammel (100 Kg . brutto )270 (180) Fres . bzw . 135 (90) Fres . , wnn Scknveiu 400 (260 ) bzw 200 (130)Eres ., vom Rind und anderes 270 (180) bzw . 135 (00 ) Fres . Die vorstehend
auaegobenen Zölle sin» mit sofortiger Wirkung in Kraft getreten .

Wegfall der Kinrtingentsabgabc für lebendes Vieh und Ermäkiaungder Kontiugentsabgabc für Fleisch . Durch Verordnung der französischen
Regierung vom 19 . Juli 1934 — veröffentlicht im Journal Offieiel vom
21. Juli — sind die Kontingent5 « bg,ab«n, die bisher für Vieh der ZTNrn .4 , 5, S, 7, 8 , 9, 10, IL , 18 bei der Einfuhr nach Frankreich erhoben wurden ,ht Wegfall gekommen . Für frisches Fleisch und für Gefrierfleisch sin» die
Satze der Kontingentsabgabe wie nachstehend ermäßigt worden (in Klam¬
mern bisherige Sätze ) : ZTNr . 16A frisches Fleisch und gekühltes Fleisch ,vom Hammel (100 Kg . netto ) 15 (100) Fres . . vom Schwein frei (100)Fres ., vom Rind und anderes <100 Kg . netto ) IS (100) Fres . . 16 B Gefrier -
fleisch vom Hammel (Ivo Kg . netto ) 55 (100) Fres . . vom Schwein 30 (100)Fres . . vom Rind und anderes 55 (100) Frck >. — Es wird in diesem Zu -
smnmenhana auf die Zollerhöhung sür die vorstehend genannten Waren
verwiesen , die offensichtlich als Ersatz für den Wegfall » er Kontingents -
abgaben zu gelten bat . Für das Saargehtet bedeutet diese Einbeziehung »er
Kontingentsabgabe in de« Zoll eine ganz erhebliche Zollerhöhnng , da die
Kontingentsabgabe im Saargebiet nicht erhoben wurde . Die Kontingents -
abgab « für Schlachtvferde bleibt mit 100 Fre . pro Stück bestehen .

Aufbebung »es GetreideausfuhrverboteS in Rumänien . Der Minister -rat Hat beschlossen, frie bestehenden Verbotthefttminungen für die Ausfuhrvon Getreide , mit Ausnahme von Weizen , aufzuheben .

m Börlenkennzifsera . Die Aktien -Kennziffer stellte sich im Durchschnitt der
Woche vom 16. bis 21 . Juli aus 78 .02 gegen 77 .04 in der Vorwoche , das
Kur ! « iveau der »prozentigen fest verzinslichen Wertvaviere belies sich in
»er Berichtswoche auf 87.94 gegen 87 .86 .

Wirtschaftliche Rundschau .
Günstige Lage der deutschen Kabelindustrie . Di « Beschäftigung der

deutschen Kabelinoustrie . und zwar sowohl der Hersteller von Stark « als
auch Schwachstromkabeln hat sich seit Jahresfrist erheblich gebessert . Die
Arbeitsbeschasfungsmahnahmen der Reichsregierung und die umfang -
re ' chen Bestellungen der Reicbspost . -die beilvielsweise in Schwachftron, -
kabeln etwa 70 Proqent der Gesamterzeugung aufnimmt , sind die Hauvt -
Ursache für den Marktauftrieb . Das Ausfuhrgeschäft konnte sich in den
ersten fünf Monaten dieses Jahres trotz aller Schwierigkeit » gegenüber
dem Vorjahre nicht unwesentlich beben , doch ist die Spanne zu den frü -
Heren Anifuhrei 'gebnissen immer noch beträchtlich . Die deutsche . Kabelaus -
snhr beziffert sich von Januar bis Mai 19S4 auf 7940 To . gegenüber 6210
To . im gleichen Zeitraum des Vorjahres . 19Ä1 betrug die Ausfuhr wäh¬
rend dieser fünf Monate noch 18 390 To .

Einheitsorganisation der Wirtfchaftsgruppe Eisen - und Metallwaren -
Industrie . Der Führer der H>uivtgruvve III der Gesamtorganisation der
'deutschen Wirtschaft , E . Hartkopf gibt bekannt , bah sämtliche Unternehmer
und Unternehmungen der Wirtfchaftsgrnpve Eisen - n . Metallwarenindustrie
sich bis znm 1. August 1!M bei den Anmeldestellen zur Mitaliedschast anqn -
melden haben . Für die für die Zugehörigkeit zur Wirtschastsgruvve Eisen -
und Metallwarenindustrie in Frage kommenden Unternehmer und Unter -
nehmungen wird Zwangsmitgliedschaft angeordnet .

Gesteigerte KavazitätSausnütznng in der deutschen Lederschnh-J « .
dnstrie . Die Wirtschastobelebmia hat in der deutschen Lederindustrie zu
einer beträchtlichen Steigerung des Absatzes auf dem Binnenmarkt ge -
führt , die z. T . auf zusätzliche Aufträge für Arbettsdienft - und Marsch -
stiesel u . dergl . zurückzuführen ist . Lt . „ Schuhsabrikantcu -Zeituna " wur -
den 1933 : 64 .5 Mill . Paar gegen 60.2 Mill . in 1932 hergestellt und in
de » ersten füns Monaten 1934 30.55 Mill . Paar gegen 3613 Mill . in
den gleichen Boriahrsmonaten . Im Durchschnitt 1933 war die Kapazität
der deutschen Lederschuhindnstrie mit 66.6 Prozent aiisgenutzt , im Mai
1934 mit 76.5 . Entsprechend der Schrumpfung des Außenhandelsumsatzes
ist gleichzeitig die Ausfuhr von Schuhen stark zurückgegangen : 1931 wur -
den 4.2 Mill Paar nach dem Ausland verkaust . 1933 nur noch 0 .85 Mill .
Bon Januar bis Mai 1934 ist die Ausfuhr gegenüber der gleichen Bor -
jahrs ?eit neuerlich um 11 Prozent gesunken .

Stillegung einer Wollkämmerei in Reims . Dem Beispiel der Woll -
kämmerei von Ronbaix und Toureoiug folgend , hat auch « in « Wöllkam -
merei in Reims am Dienstag ihren Betrieb stillgelegt .
Starker Rückgang der Insolvenzen im Baugewerbe .

Im Baugewerbe sind ftn Juni 1034 tat ganzen 14 Konkurse gemeldet
worden , gegen 15 Konkurse und 2 Vergleichsverfahren im Mai . Im
ersten Halbjahr 1934 sind 60 Konkurse und 8 Vergleichsverfahren gezählt
worden gegen 71 Konkurse und 39 Vergleichsverfahren im ersten Halb »
jähr 1932 wurden noch 201 Konkurse und 231 Vergleichsverfahren im
Baugewerbe gezählt , das sind rd . 7 & mal soviel als im ersten Halbjahr
1933.

Tagesfragenaus der Steuerpraxis .
Pflicht zur Vorlegung kaufmännischer Bücher .

Auf Ersuchen des ReichSfinamministers hat sich der Große Senat de»
Reichsfinanzhofe ^ in einem Gutachten (Gr . SD 1/34 ) über die Verpslich -
tung zur Vorlegung kaufmännischer Bücher geäußert und u . a . folgendes
ausgeführt :

Das Finanzamt kann von einem Unternehmer regelmäßig , auch wenn
er seine Bücher außerhalb des Betriebes führen läßt , verlangen , daß er
die Bücher in feinen Geschäftsräumen «nr Nachschau zu bestimmten Zeiten
bereithält , wenn im einzelnen Falle von den Maßnahmen des Steuer -
Pflichtigen , insbesondere durch die Fernbuchsührung , eine unangemessene
Erschwerung der Nachschau »u befürch en ist.

Eine solche Fernbnchsührung ist besonders in der Landwirtschaft üblich .Die Grundbücher müssen nach dem vorstehend wiedergesehenen Gutachten
in jedem Falle bei dem Unternehmer zur Einsicht bereitgestellt werden .Es dürfen , so betont der Reichifinanzhof vom Steuerpflichtigen keine Ein -
richtungen getroffen werden , die die Ausführung der Steueraussicht er -
schweren . So kann der Steuerpslichtige auch nicht verlangen , daß die Prll »
fung bei einem Steuerberater vorgenommen wird , sondern er ist ver »
pflichtet , die Bücher und Belege zur Vornahme der Prüfung herbeizu -
schaffen . Schon früher hat der Reichsfinanzhof aus Anlaß eines Einzel -
falles entschieden , daß « ine steuerpflichtige Firma einen Treuhandbericht
auch dann vorlegen muß , wenn er sich nicht in ihrem Besitz befindet . Sie
muß sich in diesem Falle eine Abschrift beichaffen .
Rechfemittel gegen Einkommensteuerbescheide .

Im Laufe der letzten Wochen sind vielen Steuerpflichtigen die Ein »
kommenstenerbefcheide zugestellt worden . Es ist nötig , daß die Bescheide
von den Steuerpflichtigen durch Vergleichuwg mit den abgegebenen Steuer »
erklärungen geprüft werden , damit sie sich darüber klar werden -können ,
ob sie ein Rechtsmittel gegen die Veranlagung einlegen sollen » der nicht .
Die Anfechtung des Steuerbescheides ist nur im Wege del > Einspruchs zu-
lässig , der an das Finanzamt zu richten ist . Gegen die Festsetzung der
Vorauszahlungen und gegen einen etwaigen Zuschlag steht dem Steuer -
psl chtigen das Recht der Beschwerde zu . Einspruch und Beschwerde sind
innerhalb einer Frist von einem Monat nach dem Tage der Bekanntgabe
des Bescheides dem Finanzamt schriftlich einzureichen .

Durch die Einlegung eines Rechtsmittels wird die Wirksamkeit de?
Einkommensteuerbefcheit >e5> aber nicht ausgehoben , so daß also die fest-
gesetzte Steuer zu den Fälligkeitsterminen trotz des eingelegten Rechts »
mittels zu entrichten ist . Nur wenn vom Finanzamt ausdrücklich Stun »
dnng gewährt wird , kann die Entrichtung während der Stundnngszeit
unterbleiben . Die Begründung des Rechtsmittels kann nach erfolgter Ein -
legnng vorgenommen werden . Ist das Einkommen im Steuerbescheid auf
Grund irriger Angaben des Steuerpflichtigen selbst zu niedrig angenom -
men , so hat der Steuerpflichtige nach Empfang der Veranlagung biet '
sofort dem Finanzamt mitzuteilen Nur im Fall « sofortiger Mitteilung an
das Finanzamt sieht dieses von einer Strafsestsetzung ab und berichtigt
den Steuerbescheid .

Befreiung von der Erbschaftssteuer .
Die Befreiung eines Erwerbes von der Erbschaftssteuer bat nicht

etwa regelmäßig die Heranziehung des Erwerb ! falles zur Einkommen »
steuer zur Folge . Wenn z. B . jemand seine Haushälterin , die ihm viel «
Jahre lang gegen verhältnismäßig geringen Lohn die Haushaltung ge,
führt Hat , zur Erbin feines Vermögens testamentarisch einsetzt , so wird
die Erbschaftssteuer nach § 18 Nr . 11 des Erbschaftssteuergefetzes nicht
erwogen Aber auch der Einkommensteuer unterliegt der Vermöoensansall
nicht . Denn nachträglich gewährte Vergütungen an den Arbeitnehmer gel -
ten nur dann als Teil des (steuerpflichtigen ) Arbeitslohnes , wenn der
Arbeitgeber noch lebt . Bei Einsetzung des Angestellten als Erben oder
bei Zuwendung eines Vermächtnisses an den Angestellten handelt « S sich
um « ine Verfügung über den Nachlaß , t>. h . über das beim Tode des Erb «
lassers vorhandene Vermögen . Ein Erwerb aui >solcher Verfügung ist nach
8 6 des Einkommensteuergesetzes nicht einkonunensteuerpslichtig .

Gehaltsgutschriften sind steuerpflichtig .
Göhalt , daS nicht bar ausgezahlt wird , könnte dem äußeren Anschein

nach als nicht „zugeflossen " (§ 11 Rink .St .G . ) angesehen werden nnd
daher als einkommensteuersret gelten . Liegt aber die Sache wirtschaftlich
!o , daß der Gehaltsempsänger das Gehalt ta>tfächlich erhalten bat , so gilt
eil doch als im Steuersinne zugeflossen . Den N« ichSvan >rbeamlen wird
z . B . ein Teil der Tantiemen nicht bar ausgezahlt , sondern auf einem
Gswinnanteilkonto autgebracht , das zur Deckung möglicherweise entstehen -
der Schadenersatzansprüche der Bank gegen den Beamten bestimmt ist.
Dieser Teil des Gehalts wird erst nach Beendigung des Dienstverhält -
nisses dem Beamten ausgezahlt . Trotzdem liegt »ach einer Entscheidung des
teichsfinanzhofes (RFH . 2K, 896 ) im Augenblick der Gutschrift »ugeflos »

>ener Arbeitslohn vor .
Die Abfindung des ausscheidenden Gesellschafters .

Wenn die Abfindung des ausfcheidenden Gesellschafters einer offenen
Handelsgesellschaft unter dem Betrage seines Kapitalkontos (Guthabens )
liegt , so erg bt sich hieraus für die Gesellschaft und die verbliebenen Gesell »
schafter regelmäßig ein Gewinn in Höhe des Unterfchiedsbetrages . Es sind
vielmehr die Buchwerte entsprechend herabzusetzen . Wie der Reichssinanz -
bof (ReichS -steuerblatt 31 , S . 2.54 ) ausführt , beutet die Niedr -gerbemessuna
ldes Auseinandersetzuugsansvruchs eine ^ Gesellschafters darauf hin . daß der
««meine Wert der Gegenstände des Betriebsvermögens oeringer ist als ihrBuchwert , woraus sich eine entsprechend « Berichtiannaspflicht für die Bi »
lanz der offenen Handelsgesellschaft ergibt , nicht aber ei » z» versteuernder
Gewinn .

Steuerliche Vergünstigung für Pflegekinder .
Nach dem geltenden Einkommenstuergesetz sind in bezug auf dt «

Klwderermäßzgunaen (nach 8 23 EinkSt .G . ) die Adoptiv . und Pflegekinder
den ehelichen Kindern gleichgestellt . Sie zählen also bei den gewährten Ab»
zügen vom Einkommen mit . Pflegekinder sind solche, deren Unterhalt und
Erziehung vom Pflegevater übernommen sind und die der Pflegevater zu
diesem Zweck in seinen Haushalt aufgenonimen hat , ist noch nicht
bekannt , ob diese steuerliche Behandlung der Pflegekinder auch in die
Reinhardtsche Reform der Einkommensteuer ausgenommen werden wird .Der Resormplan sieht bekanntlich eine erhebliche Verbesserung der sog .
Familienvergünstigung bei der Einkommensteuer vor .

Streiflichter aus aller Welt .
„England wechselt die Hände ". — Die Weltagrarkrise hat mit
D. , größte Landbesitz d. , In„ l StiS

'
ÄtaE

"
.

unter dem Hammer . ten besonders hart den
r .*. " ** i r- t t ^ P , , Grundbesitz in Europa er -
Ichuttert . So haben im Gefolge der mitteleuropäischen Inflationen ,der etngefroreren Rationalisierungskredite und Verschuldung in den
Landwirtschaftsbetrieben aller Größenklassen die BauernschaftenEuropas hart um die Behauptung des väterlichen Erbes zu kämpfen .Und wo nicht der Staat planend den ständischen Ausbau sichert, magder Pretsmechanismus Besitzformen und Eigentumswert zermalmen ,
bedurfte

" es einet jahrhunderte alten Geschlechterfolge

Die Rückseite jeder ,^Times " - Nummer bringt Abbildungen vonalten englischen Landsitzen , Chateaux und Latifundien der englischen
Aristokratie , die unter den Hammer kommen . Und eine Zeit lang
registrierte die Times regelmäßig derartige Verkaufsangebote unter
der Spalte : „England wechselt die Hände "

. So findet man jüngst14 Karpfenteiche angeboten , die sich 3 oder 4 englische Meilen weit
hinziehen , dann einen rund 3 300 Acres großen Besitz bei Alvesford

Forellenbach fließt durch das Gebiet , eine eng -
tische Quadratmeile Wald gehört dazu , um die Freuden einer jagd -
lustigen Aristokratie zu bezeichnen , wird angegeben , daß an die«000 Fasanen . 3000 Rebhühner und 600 Hasen auf den Treibjagdender jährlichen Saison ihr Leben lassen mußten .

Kürzlich wurde gemeldet , daß nun das Schicksal auch den
größten englischen Landbesitz ereilen wird . Die Bedeutung dieses
ehemaligen Herrenfitzes der Marquis von Cornwallis in der Nähe
von Bury St . Edmunds und Thatford gelegen , geht aus einigen
Zahlen hervor . Das Latifundium ist 10 733 Acres groß , davon
sind 300 Acres Park - , 1425 Acres Waldbesitz . Es gehören mehrere
Kalkgruben dazu , einige Dörfer , im ganzen 183 Bauernhäuser und
12 große Güter . Eine berühmte Rinderherde wird versteigert , und
der Reichtum des Jagdreviers wird angedeutet durch die Zahlendes jährlich erlegten Geflügels , lieber 8000 Fasane und 2 500 Reb¬
hühner wurden eingebracht . Der Herrensitz birgt kostbare In -
terieurs mit exquisitem altem Mobiliar . Kiinstschätzen , eine wert -
volle Bibliothek alter Bücher , altenglisches Silberzeug , irdenes Ge-
schirr . Porzellane und dergleichen mehr .

Im Einzelfall läßt sich nicht ohne weiteres angeben , warum
der Besitz versteigert wird ; und in England kommen besondere Um -
stände hinzu wie z . B . die außerordentlich hohe Erbschaftssteuer .
Bei einem Taxwert eines Grundstücks von 100000 Pfund Sterling
beträgt sie 20 000 Pfund ! bei einem Wert von 250 000 Pfund
Sterling beträgt sie 65 000 Pfund , bei einem Objekt von einer
Million Pfund erreicht die Steuer 400 000 Pfund und bei einem
Schätzungswert von 2 Millionen Pfund oder mehr wird die Hälfte
weggesteuert .

Dann kommen die übrigen Steuern — und welcher Grund¬
besitzer klagt nicht über ihre Höhe ? — Die gestiegenen Unterhal¬
tungskosten und last not least der allgemeine Zug der Gesetzgebung ,wie er in dem Steuer - und Bewertungsgesetz oder dem Hausbau -
gesetz von 1925 sich durchsetzte. Zu Gunsten des Staates , der Ge-
meinden oder der Elektrizitätslieferungsverbände wurde die private
Verfügungsmacht über Grundbesitz mehr und mehr eingeschränkt .Die politische Entwicklung der Gewerkschaften und Labour - party zueinem für das Vorkriegs - England unvorstellbaren Faktor der Ge-
setzgebung setzt dem Großgrundbesitz gerade scharfe Grenzen .

Die Frage ist nun , ob die Krisenerschütterung lediglich einen
Besitzwechsel herbeiführen wird wie etwa im 18 . Jahrhundert , als
die im Kolonialhandel mit Indien aufgestiegenen Nabobs in die
Reihen der grundbesitzenden Gentlemen eindrangen . Die Frage ist.
ob die alte grundbesitzende Aristokratie aufs Neue sich mischt mit
gewissen , auch in der Krise aufsteigenden industriellen und kom-
merziellen Schichten , im wesentlichen aber erhalten bleibt oder ob
sich die Ideen des jungen , konservativen Unterhausmitglieds Elliott
stärker durchsetzen werden , nach denen England wieder ein Bauern -
land werden soll. Die Zollpolitik und die Gesetzgebung der nächsten
Jahre werden die Frage zu entscheiden haben , ob die Latifundien
mit ihren Schafweiden , mit den menschenleeren Parks und Jagd -
gefilden , mit den Golfplätzen und Spielfeldern erhalten bleiben
sollen oder ob sie wieder wie im Mittelalter zerstückelt und ange -
baut werden sollen von einer dichten Bauernschaft als dem Rückgrat
der nationalen Volkskraft .

*

Goldene Avantgarde . Daß der Kampf um Asten in eine neue .
vielleicht entscheidende Periode einge -

treten ist, braucht heute niemanden mehr plausibel gemacht zuwerden . Allerdings gibt es eine Anzahl von Schreibtisch -Strategen ,die angesichts dieser Entwicklung nicht umhin können , utopische Ro -
mane zu entwerfen , benen gegenüber die Siegeszüge Dschingis

Khans ein Kinderspiel waren . Die Dinge lassen sich viel ein -
leuchtender und wahrscheinlicher darstellen , wenn man nur die Be >
griffe der Logik in der politischen Entwicklung klar im Auge be«
hält .

Die Vorgefechte in dem Kampf um Asien spielen sich nicht im
geogra ^ ischen Bereich ab , nicht in der Entsendung abenteuernder
Agenten in weltferne Gegenden , nicht die Waffen haben — vor¬
läufig — das Wort , sondern die Wirtschaftler . Ist das Wirtschaft -
liche Band geknüpft , so sind die Fronten gestellt . Entsprechend darf
man annehmen , daß an Frontenbildungen gearbeitet wird , wo be-
sonderer Eifer in der Herstellung wirtschaftlicher Bindungen er -
kennbar wird . Von diesem Gesichtspunkt aus sind ungemein auf «
schlußreich und interessant die Bemühungen Japans im Nahen Osten ,d. h . in erster Linie bei den südlichen Nachbarn Rußlands .

Am aktivsten ist Japan in dieser Hinsicht natürlich in der
Türkei , der es erst jüngst eine Anleihe von 500 Millionen Goldfrcs .
konzediert hat , für die Japan allerdings der Türkei eine neue
Kriegsflotte bauen darf , wie man hört , 2 Kreuzer , 4 Zerstörer ,
4 U- Boote und eine Reihe kleinerer Einheiten . Außerdem hat die
Türkei , die ja zur Durchführung der geplanten Verstaatlichung
eines Teils ihrer Industrien riesiger Mittel bedarf , Japan wichtige
handelspolitische Zugeständnisse machen müsien . Am wichtigsten ist
dabei wohl die große Baumwoll - und Früchtekonzession in Ana -
tolien . Hier wird Japan einen Teil seines Baumwollbedarfs auf
billige Weise decken und mit den dort bezogenen Früchten zu kon-
kurrenzlosen Preisen Europa überschwemmen können . Endlich darf
Japan an den Ufern des Marmarameeres ein großes Stahlwerk
errichten , das natürlich neben der wirtschaftlichen eine ganz de-
sondere rüstungspolitische Bedeutung hat .

Selbst in das von England und Rußland wirtschaftlich und po«
litifch so heiß umkämpfte Persien hat Japan wirtschaftlich vor -
stoßen können . Zunächst ist es Japan gelungen , in dem am Kaspischen
Meer gelegenen Hafen Pahlewi eine Handelsvertretung einzurich -
ten , die sowohl der Heranziehung des persischen Warenhandels
gerade in der vom Sowjethandel am stärksten infizierten Gegend
Persiens , als auch der Kontrolle sowjetrussischer Expansionsgelüfte
nach Süden dient . Auch vom Persischen Golf aus versucht Japan
nicht ohne Erfolg , in die persische Wirtschaft einzudringen , wobei
es ihm ganz ofensichtlich sehr viel weniger um den Prosit , als um
die Schassung einer festen Position zu tun ist. Dasselbe gilt für
Afghanistan , wo die Etablierung einer handelspolitischen Position
wenn möglich noch schwieriger und kostspieliger ist . Aber im Rahmen
der großen Operation , deren Avantgarde diese Einzelaktionen sind,bedeuten die hierbei entstehenden Kosten wenig oder nichts .
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Reichsbankausweis / Bessere Entlastung .

In der dritten Juliwoche ist nun « ine bessere Entlastung der
Re -chSdank als in i>er Vorwoche »u bemerken . Die gesamte Kapitalanlage
der Reichsbank hat sich in der Berichtswoche um 188 Mill . RM . verringert ,
Bon der Ultimobeankvruchung am 30 . Juni von 586 Mill . RM . sinb
somit rund 72 Pro », abgedeckt , während im Borjahre allerdings eine voll -
ständige Abdeckung erfolgt war . Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln uuö -schecks um 17V auf 31Ai Mill . RM . , an Reichsschatz¬
wechseln um 15 aus 4 Mill . RM . und an Lombardforderungen um 1 .5 auf
5g Millionen RM abgenommen , dagegen die Bestände an deckungssähigen
Wertpapieren um 7.8 auf 385 .« Mill . RM . zugenommen . Diese Zunahm «
hängt wiederum m t der Konversion und der Hereinnähme von Neubesitz
zusammen . Der Notenumlauf hat sich um 180 Mill . vermindert , und zwar
der Umlauf an R « ichsbankuoten um 124 auf 3472 und der an Renten -
bankschetnen m (I auf 825 Mill . RM . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um « i auf 13ßg Mill . RM . ab . Die Bestände der Reichsbank an Renten -
bankscheincn haben sich aus 84 , die an Scheidemümen unter Berttcksich-
t ' gung von 8 9 Mill . neu ausgeprägten und 10ü Mill . wieder eingezogenen
auf 294 Mill RM . erhbht . Die fremden Gelder zeigen mit WO Mill . RM .
ein « Zunahme um 15 Mill . RM . : dabei haben die öffentlichen abgenom -
men die privaten dagegen - zugenommen . Die Zunahme wurde etwas da-
durch bee ' Nfluftt , dak di« Zinszahlungen für Dawes . und Bounganleihe
auf Sonderkonten erfolgen . Di « Beistände an Ko >i> und » eckungKsähiaen
Devisen hab « n sich geringfügig um 0 .1 Mill . RM . aus 77 .9 Mill . RM .
crhijht : im einzelnen haben die Goldbestände um 2 .5 aus 74 .7 Mill . RM .
zugenommen , öeckungssähiac Devisen dagegen um 2 .4 auf 3 .2 M ' ll . RM .
abgenommen Hierzu ist zu bemerken , dah ein Posten Rnssengold herein -
genommen würbe , für das bis auf den Saldo Pfunde und Dollars anzu -
schaffen waren . Die Deckung der Note « betrug am 23 . Juli irnverändert
2.2 Prozent . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug 5333 Mill . geaen
5303 Mill RM . in der Vorwoche und 5191 M ' ll . RM . zur gleichen Zeit
des Vorjahres .

Wertpapiermärkte.
Berlin : Schwächer .

Berlin 25. Juli . «Funkspruch .» Die Börse fetzte heute überwiegend
schwächer ein , da sich das Publikum in erheblich geringerem Make als
an <d« n Bortagen am weschäst beteiligte . Die Kurse waren aber meiit
nur um P-rozeutbruchteile gedrückt . Farben waren unverändert . Har -
vener buhten 1% , Bekula 1% , Elektrische Lieferungen 2 und Goldschmwt
VA ein . Dagegen lagen Siemens wieder 1% höher . In Reichsbahn -
Vorzugsaktien tvlus M,) bemerkte man Anlagekäufe . Di « übrigen Renten
waren wenig verändert .
Verlauf gbbröclcelnkl .

Im Verlauf bröckelte « fite Kurse weiter ab . Stärker rückgängig
waren Berlin -KaAsruher Jnöustriewerke , Orenstein . Bekula und Har -
peucr , die etwa 2 gegen den Vortag verloren Erdöl waren um 1% ge¬
drückt . Deutsche Atlanten konnten sich um 2 erholen . Siemens gaben
ihren AnfangsgewiiM wieder her und Conti Gummi waren insgesamt
3H niedriger . An den übrigen Märkten handelte man bis ?u 1 unter
den Vortagsnotierungen . Auch ^ am Rcnteumarkt bröckelten sie Kurse ab .

hatten , erholten sich um % . Nachbörslich war die Haltunig wenig ver «
ändert . Man nannte ferner Karben mit 14SH4, Vereinigte Stahl 42 ,
Altbesitz 94 .75 , Altbesitz 94.75.

Frankfurt : Sehr still .

Frankfurt , 25. Juli . IDrabtbericht .) An der heutigen Börse fehlten

Glattstellungen , sowohl der Banken als - ucö der Kulisse etwas schwächer
war . Für einzelne Spezialitäten war noch kleines Interesse vorhanden ,
was der Gesamtbörse eine gewisse Widerstandskrast gegenüber der Herr -
schenden Geschäftsstille verlieh . Die in letzter Zeit stärker formierten
Montanwerte lagen größtenteils niedriger .

Auch am Sientcnmark « hielt die GesibäftMille an . Altbesttz «röff -
neten 9494 , späte Reichsschuldbiicher 92 %, 6 prozentige Stahlverein 77 %.
Im Freiverkebr gingen Gulden - Russen und V2er Russen um le 15 Psg .
auch 1.40 zurück

Der Verlaus blieb sehr still , und die Kurse zeigten kaum eine Ver -
Änderung . Lediglich einzelne Elektrowerte waren noch etwas höher . —
Tagesgeld 3^ .

Luft - und Seepostbeförderung nach und von Amerika .

Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit Amerika (Nenwvrk ) finden
tn der nächste » Zeit folgende Flüge statt : Reichspostslüge von Köln nach
Cherbourg , die den Dampfern ..Bremen " und ^ Europa " Svätlingspost
für Amerika nachbringen , am 4. August , 18 . August und 25. August ,
serner Borausslüge (Schleuderfl .üg « j von den beiden Dampfern nach
Newaork am ».19. August . 22 .123. August und 29. ÄO. Anoust , tn Rich -
tuug nach Southampton am 9. August , 1« . August , 30 . August und 5 .
September .

Mit den Nachbringe - und Vorausflügen , die bisher alle gut se -
lungen find , werden gewöhnliche uns eingeschriebene Briefsendungen
und kleinere Pakete befördert . Bei Benutz » »« der Flüge wird gegenüber

stempel .

Kell ! - und Devisenmarkt

Berit « , 25. Juli . sFunkspruch .» Das Pfuud schwächte sich heute tn
Paris von 7K.53 aus 76.44 ab . In Amsterdam war die Notiz ? wenig ver -
ändert . Zürich meldete einen Pfundkurs von 15.47^ uub später von
15 .46. London stellte sich gegen Kabel auf 5 .04Vi. Der Dollar war inter -
national unveränsert , nur in Paris trat ebenfalls ein Rückgang aus
15 . 16 ein . Gegenüber den Goldvaluten war der französische Franken da -
gegen wenig verändert Die nordischen Valuten lagen ebenfalls nnvcr -
ändert . Die Belga lag weiter fest und zog in Zürich auf 71 .70 und in
London auf 2il .57 an .

Der Geldmarkt war unverändert . Tagesgeld 4—iVi Prozent . Mo -
natsgeld 4— 6 Prozent . In Diskonten war das Geschäft ruhig . Auch
die Schatzanweisungen lagen still .

Valuten waren im Verlans wenig verändert . Der Dollar konnte
sich in London , auf 5.04 befestigen In Amsterdam schwächte sich das
Pfund auf 7.44% ab . Die Schwei ? meldete eiroen Dollarkurs von 3.06% .

Berliner Devisennotierungen ;
24 . Juli 25 . Juli

Geld- Brief Geld Brief
13 .04513 .075 13 .04 13 .07
0 .620 0 .624 0 .698 0 .632
58 .59 58 .71 58 .69 58 .81
0 .184 0 .186 0 .184 0 .186
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .547 2 .553 2 .647 2 .553
56 .55 56 .67 56 .54 56 . ^ 6
81 .72 81 .88 81 .72 81 .88

12 .66512 .695 12 .66 12 .6 *
69 .53 69 .67 69 .53 69 .67
5 .594 5 .606 5 .594 5 .606
16 .50 16 .54 16 .50 16 .54
2 .497 2 .503 2 .497 2 .503

169 .73170 .07 169 .73170 .07
57 .31 57 .43 57 .29 57 .41
21 .58 21 .62 21 .58 21 .62
0 .751 0 .763 0 .751 0 .753
5 .664 5 .676 5 .644 5 .676
78 .42 78 .68 78 .67 78 .83
42 .11 42 .19 42 .11 4219
63 .66 63 .78 63 .64 63 .76
48 .70 48 .80 48 .95 49 .0

47 .37547 .475 47 .37547 .475
11 .49 11 .51 11 .49 11 .51
2 .488 2 .492 2 488 2 .492
65 .31 65 .45 65 .29 65 .43
81 .64 81 .80 81 .66 81 .82
34 .32 34 .38 34 .32 34 .38
10 .44 10 .46 10 .44 10 .46
1 .991 1 .995 1 .991 1 .995

Kairo
Buen .Air
Br .- Antw.
Rio de J .
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
2 .512 2 .518 2 .512 2 .518

Amerika gr.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän. gr.

Schweden
Schweiz gr.

Spanien
Tsdhedi . gr.

. . klein
Türkische
Ungarn

Berliner Notenbörse :
24 . Juli 25 . Juli

Geld Brief Geld Brief
2 .465 2 .485 2 .465 2 .485
2 .465 2 .485 2 .465 2 .485
0 .592 0 .612 0 .60 0 62
68 .43 5R .67 58 .53 58 .770 .16 0 .18 0.16 0.18

2 .49 2 .51
56 .50 56 .72
81 .54 81 .86
12 .62 12 .68
12̂ 62 12.68

5753 5 .57
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5 6̂9

4L97 42Tl3
63 .49 63 .75

47 .31 47 .49

65 .15 65 .41
81 .46 81 .78
81 .46 81 .78
34 .18 3432

10 ^63 10 .67
1 .96 1 .98

2 .49 2 .51
56 .49 56 .71
81 54 81 .86

12 .61512 .675
12 .61512 .675

5 .53
16 .46

5 .57
16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

565 5 .69

4Ü97 4ü7l3
63 .47 63 .73

47 .33547 .515

ll.13 65 .39
. . .48 81 -80
81 .48 81 .80

34 .3234 . 18

10 .58 10 .62
1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London:
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

24. 7. 25 . 7.
5 .04'/,« 5 .04
76.50 76 .42 -/-
21 .58 ''* 21 .54 '/*

7 .45'/* 7 .44"m
58 .80 58 .80
36 .90 36 .85
22 .39 22 .39
19.901/4 19.90

Kabel Newyork 24. 7. 25 . 7.
Zürich 3 .069 3 .067V*
Amsterdam 1 .4/9 1 .47*i.
Warschau
Berlin 2.5068 2.50V*
Tägl . Geld 4- 4'/«°/. 4 - 4'/s°/o
Privatdiskont 3' li% 3 >U°lo

Rcirbsbankdiskout : 4 "4
Züricher Devisennotierungen vom 25. Juli 1934.

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

24. 7 .
20 .22V4
15 .47 1/*
306 "»
71 .60 '/ü
26 .31 '/-
41 .90

207 .60
119 .35

72 .79

25. 7.
20 .22 - 4
15 .46 1/*
306 - .
71 .70
26 .31 '/s
41 .90

207 .60
118 .80

72 .80

Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch
Budap

•24 . 7.
79 .80
77 .76
69 .10

12 .74
57 .97 %

25. 7 .
79 .77
77 .75
69 .10

12 .74
57 .97 -/-

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

24 . 7.
7 .00
2 .92
2 .50
3 .05
6 .82

76 .50
92 .00

25. 7.
7 .00
2 .92
2 .50
3 .05
6 .82

77 .75
92 .00

AllgHuer Butter - und Käsebfirse .
Kemvtc « . 18 . Juli . Die Käsenotierungen sind unverändert .

Zucker .

Magdeburg , 25. Juli . Weitzmcke , («inschl . Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen — RM ., Juli 32.35—32.49—32 .55 RM . Tendenz ruhig .
Baiuunolle .

Bremen , 25 . Juli . Baumwolle . Schlubkurs . American Middl .
Unfo . Standard 28, mm loco ver engl . Pfund 14.44 A4 .74) Dollarcents .

Metalle .
Berlin , 25. Juli . lFunksvruch .» Metallnotieruuae » für je IM « a.

Elektrolritkupser , prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam iNotie -
runa der Vereiniguug f . d . Dt . Elektrolyttuvfernottz ) 42 .25 (43 ) , Ort -
ginalHüttenalumtnium . 98 bis 89 Prozent in Blöcken 160. desgl . in Walz -
oder Drabtbarren . 99 Prozent 164, Reinnickel , 98 bis 99 Prozent 270,
Antimon - Regulus 49 —52. Seinsilber (1 Kg . sein ! 38.25—41 .25 RM .

Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin , 25. Juli . «Funkspruch .» Im Berlwer Getreideverkehr ver «
mochte sich das Geschäft auch beute nicht zu beleben , da sich das Angebot
von Seiten der Landwirtschast namentlich im Brotgetreide neuer Ernte
von Tag ?u Tag etwas verstärkt und andererseits die Nachfrage un -
verändert klein geblieben ist . Bon Weizen und Roggen neuer Ernte
fand lediglich Roggen in Waggonladungen teilweise Unterkunft . In -
tereffe bestanb hingegen für Weizen alter Ernte , der allerdings nur iit
geringerem Umfang am Markt war Auch Althafer lag weiter freund -
lich unj > erzielte eher höhere Preise . Am Gerstenmarkt hat sich das An -
gebot allgemein verstärkt . Leöiglich Braugersten in Ausstichaualitäten
waren verschiedentlich unterzubringen , währenö mittlere Sorten fowie
zwei - und vierzcilige Jndnstriegerften schwer verkäuflich waren . Mehle
wiesen unveränderte Haltung auf , auch AusfuHrfcheine lagen erneut
irregulär .

Ölsaaten ie Tonne , alle
aasschl . Monopolabgabe :

Amtliche Notierungen in KM . (Getreide nnd
übrigen je 50 kg .), ölhaltige Futtermittel

Weizen
märk .76-77kg
frei Berlin

Rrz .-Pr , W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .- Pr . W .IV
Mühlenpreis

Koggen
märk 72-73 kg
frei Berlin

Erz . -Pr . R V
Erz .-Pr . R VI
Erz . -Pr . R VII
Erz .- Pr . RV II
Erz . - Pr . RIX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerste
Brau,fste .neu
frei Berlin
abmSrk . Stat .
gut . ,IreiBerl
ab märk .Stat .

25. 7 .

196
190
196
193
199
195
201

159
148
149
150
151
153
155

je + 4RM

202 - 21
193 - 203
L90 - 200
181 - 191

Sommer mitt .
Irei Berlin
abmSrk .Stat .

Winterg .. 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z .fr .Berl .
abmSrk .Stat .
Fut eroerste

Erz .-Pr . G V
Erz .- Pr . G VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . GVIII
Erz .-Pr . G IX

Weizenmehl
BasisType 790
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX
XI

25 . 7.
180 - 190
171 - 181

179 - 190
170 - 181
170 - 175
161 - 166

148
149
151
154
156

26 .50
26 .95
27 .25

Type 997
21 .15
21 .35
21 .40
21 .55
22 .85
22 .15

Haler
märk .fr .Berl
ab Station
l iefer Juli
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohne »
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkucb .37%
Erdnußk .50%

, Mehl inkl .
Trockschnitz .
Ext .Sojaschr .

46% abHamb .
abStettin

Kartoflelflock
(Stolp )
(Berlin )

25 . 7.
177 - 185
168 - 176

12 .90

315
26 ^ 29

14 .50 — 15 .50
10 - 11

9 .75 - 10 .25
7 .50 - 7 .90
9 .50 - 11

8 .80
8 .60
8 .95

7 .90
8 .10

8 .70
9 .20

Ettlingen , 26 Juli . Schweiuemartt . Zufuhr und P -reife je Paar :
9? Milchschweine 15—20 RM . . 83 Läufer ^ 30—4« RM . Verkauft 86 Ferkel .

77 Läufer . Geschäftsgang gut . Nächster Markt 1. August .

Industrie und Handel

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettliugeu (Baden ». Dt « GB
genehmigte den bekannten Abschluß (297 842 RM . Verlust in 1&S4 ) und
wählte für vas ausgeschiedene A uffichtsratsmitglie » Direktor Judell
Herrn G . Labisch ( Dresdner Bank Karlsruhe ) neu in den Auistchtsrat .

Rbeiu - Maiu -Doua « A .- G ., München . Im Geschäftsbericht wird da -
raus verwiesen , daß die Bautätigkeit einen erheblichen Anfichwung er »
fahren hat . Vom Reich um von Bayern wurden 593 , außerdem Ende
1933 von der Oeifa ein mittelfristiges 5% prozentiges Darlehen ttt Höhe
von 4.3 Mill . RM . zugesagt . Kür das Baujahr stehen an bewilligten
Darlehen insgesamt 19 .5 Mill . RM . zur Verfügung , die es qestatten .
den Umfang der Zlribeitsmöglichkeiten zu ver >dor»veln . 5000 Arbeiter sind
dadurch mittelbar oder unmittelbar für Sie Zwecke der Gesellschaft be«
schäftigt . Die Stromerzeugung betrug 1S33 2U9 .49 (208.97 ) Mill . Kilowatt -
stuwden Die Erträge ans den Kraftwerken werden mit 4.25 <4 .401 Mm .
RM , ao . Erträge mit 5 .65 (5.87) Mill . RM . angegeben . Abschreilbu« gen
erforderten 2.14 ( 1.0k ) Mill . . andere Abschreibungen 0 .11 (0 .99 ) Mill .
Die Zii Sleiftungen sanken infolge der Entwertung bes Dollars auf 1.79
(2 .34 Mill . ) . In der Bilanz erscheint die durchgeführte Kavitalerhobuug
von 2 .7 auf 31 .1. Die erhöhte Bautätigkeit findet ihren AuAdruck in
den Posten Schiffahrtsanlagen in Ausführung 39 .78 ( 37 .01 ) und Kraft -
werkanlagen in Ausführung 8.51 (2 .42) Mill . RM . Durch Zuweiluna
des Rohüberfchuskes von 2.13 Mill erhöhte sich der Abschreibungsfonds
auf 7.24 (5 .18 ) Mill . Die Ermäßigung der Darlehen auf 64 .75 (88 .21 )
erklärt sich durch die Uobernahme ber neuen Aktien durch Reich und
Länder . Der HB ., deren genauer Zeitpunkt noch nicht feftstM , wir »
vorgeschlagen , die gewährleistete 5 prozentige Verzinsung der Vorzugs «
aktieu zu genehmigen . . „ _ _ _ „ , ,

1K vro ' entiae Umsatzsteigerung bei der Riitgers -Werke A -G . . Berlin .
Bei den Betrieben des Unternehmens war ber UmwtZ im ersten Halb »
iahr 1934 etwa Pro ?«nt grötzer als in ber entsprechenden Voriabrszeit .
Bei den Beteiligungen war im allgemeinen ebenfalls eine Umsatz »
erhöhung festzustellen . Die Bankgutlhaben sind infolge der Kamtalrück -
zalilung UM Dividendenausschüttung ?nriickaegangen . doch ist die gelb -
liche Lage des Unternehmens nach wie recht günstig .
Aschenbecher sind erlaubte Zugaben .

Um die Frage, ob Aschenbecher mit Reklameaufdruck von Ziga-
rettenfabriken und von Brauereien als Zugaben verwendet werden
dürfen , bestand bisher ein Streit . Besonders der Verband der
Deutschen Zigarettenindustrie stellte sich auf den Standpunkt , daß
das Zugeben solcher Aschenbecher eine Unterbietung im Sinne der
Bestimmungen des Zwangskartells sei. Diesem Standpunkt hat
sich jedoch jetzt nach einer Mitteilung der Südthüringischen Jndu-
strie- und Händelskammer Sonneberg der Reichswirtschaftsminister
nicht angeschlossen. Das Zwangskartell erklärt daraufhin das Zuge -
ben solcher Aschenbecher für erlaubt

Kursberidti ans Berlin nnd Frankfurt /
Berliner Werte des

Anfang SAluSkon

Ablöjg . 1—3
« HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRlM
5 Bosn .Eb.14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do . abg.
4isOest .St .14
4 do . Gold
41/fcdo . Silber
5 Rumän . 03
4 >jsdu . 13
4 do .
4 Türk .Bod .l
4 do . angem .
4 do. Bagd.U
4 da. angem
4 do . uinf .
4 do . Zoll
4' aL'

ng.tS . l ■
4Ii do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx.ßw .abg.
2M Anat . 1+ J
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4Vi do . abg.

94 .7a

92T25
92 2F
77 .62

8 .95
5 .20

4 .15

7 .30

5 .12
35 .37

4 .25

Bk. el . Wert «
6k . f. Brau
Reidisbank
AG . für Verk.
AUg.Lokalb .
Canada Eb
üt .Rdisb . Vzg.
Hapag
Hambg .-S&d
Nordd .Lloyd
Accumulat

5 74 25
7105 -1.

12 153 -1.
0 67
» 118 '/.

7 llivs
0 27
0 -
0 30 .47

12 -

21. 7 .

77 .62

25 . 7.
94 . 75

92 .25

7 .30

- 73i >

- 66.5

lll '/a
26 .6
24 .87
30 .75

llllt

variablen Handels .
Kassakurt

25 . Juli

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

24. 7 25 7.
94 . 7594 .75
95 94 . 37
92 . 3092 .40m
13 .40

36 .5i
27 .21
1 .12

4 .50
7 .30
4 .12

9J .25
77 .

m
7 .35
7 .25

53JL2
35 37

4 . 15
4 .90

74 .5
106
154 ' /»
67 .5
118 %

111 %
26 .25
23 .50

50

36J7
LI 2

7? 80
4 .12

m
7 .40
7 .15

53
_

35750

73 .87
105 %
153 -/-
66 .25
118

111 %
26 .5
24

30 .3730 .25
175 '175 '/»

Anfane
Akn 0 61 .25
AEG. 0 26 .12
Asdi f̂fb . Z. 0 —
Bayern Motor 6134 3
l .P.Bemberg 0 b6 .87
BergerTiefb 6112
Berl .Karlsr .1 5 131 l/s
Bekula 10146 "s
Berl .Masch. 0 103
Brk.Brikett 10 191
Jrem. Wolle 12142
Buderus 0 79
Charl .Wasser 5 98 .75
Chem .Heyden 3 95 .37
Chade A-C 10 —
Chadc D 10 197
ContiGummi 81Z6 "?
do . Linoleum 0

Daimler -Benz 0 47 . 37
Dt .Atl .Telegr . 7 116 '/2
Dt .Conti -Ga» 7 128 '/.
Dt . Erdöl 4 H7 '/s
Dt . Kabelw . 0 76 .5
Dt . Linoleum 3 60 .37
Dt . Telefon 0 79
Dt . Eisenh . 0 61 .25
Dortm . Unioa 12 .

—
Eintr .Brk .
Eisenb . Verk.
El. Lieferg .
El.Wk .Sdiles .
El.Licht- Kraft
Engelhardt
LG .Farben
Feldmühle
Felten -Guillt
Gelsenk .Berg
Ges .f .el . Unt .
Goldschmidt
Hbg .El.Wke . .
Harbg .Gummi 0 ^ 9 .87
Harpener Berg 0 1Ü8J/2
Hoesch 0 77 .3 /
Holzmann 0 68

10 193
6 97 .75
6 98 .25
6 102 '/s
6 116 '/.
088
7 149 -u
6 104 %
0 70 62
0 63 .25
5 112
0 79 .75
« 129

Schlußkurs
24 . 7.
6137
26 .12

67

147 %
104 '/»

79 .75
93 .7-

47JS2
128
118V.
76 .5
61
75 .75

99 .25

149 -1,

63 .37
112 '/»
81

109 %
75 . 75

25. 7
60 .5

66 .12

129 %
145 %

78 .75
98 . 12
94 .75

135 %

128
116 '/:

58775
78

86
149 '/»

63
~

128 '/»

77? 62

Kassakurs
24 . 7 .
61 .87
26 .12
60 .75
135 '/»
67 .87
113
131 %
146 %
104
192
141 %
80
98 .75
94
209
197 '/»
139

47? 75
118V .
126 -1.
117 -,.
76
61
/ 4 .5
61 .5
199 '/»
193V :
9/ . 75
99 .5
104 '/»
114 -,»
64 .5
149 %
104 %
70
63 . 75
112
81
129 '!.
29 .75
109 '/.
77 .87
68 .5

25 . 7.
60 .75
25 .5
61
134
67
III ®/.
128 %
145 '/.

B ?
147
78 .5
98
94 .62
209
196 '/»
135

47
~

118
126 '/»
116 -
76 .87
59 .25
785
61
200 %
193
98
98
103 '/»
115
85
149 %
104
69 .5
62 .0
111 %
79 .12
12ö %
3o
107 -/.
76 .75
66 .5

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KatiAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt .
Max'hütte
Mctallgcs .
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh.Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

Acface
0 —
6 170
« 1J0
0 43 .37
5 126
5 -
0 77 .75
5 93 .5

8 123
0 20 .5
Q 35 .12
0 68 .75
0 7 » .5
0 47 .62
» 154
0 85 .5
8 A

10 192 '/.
0 76 .5
0 49 .75
0 16 .2-

12 249

3% 94? 5
Rh .- W. El. 5 104
Rütgerswerkel "» 40 .2 -
Salzdetfurth 7 î 163 ' l
Sehl.Bg.Zink 0 34 .87
do . Gas B 8 13o '/»
ichub . -Salzet 10 —
Schuckert 4 91 .5
Schultheis 4117 '/»
Siemens 7 101V »
StöhrKammg . 6 ^4 .0
Stoib . Zink 0 - 2
Südd . Zucker 9 190
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 42
Vogel Tel . 4 86
Wasser Gelsen 7 —
West . Kaufhof 0 22
Westeregeln 5 122
Zell Waldhof 3 47 .75
Otav » Minen % —

sdilußkura
24. 7.

129 "»
43 .87

78

69 .25

48737

86

78 .25

93 .75
j.04
40 .25

35
ü5 %

92 .5
ü8V .

96 .12
- 2

42 .5
85 .75

47 .50

25 7.

42 .12

77 .25
94 2̂5

2012
35
68 .5

76 .37

103%

35 .5
135 %
163 '/»

42
_

22 .12

Kassakurs
24 . 7. 25 . 7 .

43 .5
169
129
43 .75
124 '/»
122 '/l
78 .2s
94 .5
121 %
20 .12
34 .75
69 .87
79 .548 .75
152

192
77 .12
50

5 .25
249
104 '/.
94 .37
104 '/»
40 -25
160
35 .25
13o
167
51 .87
117 '/!
149 -/8
98 .25
51 .5
187 -1,

42 .62
84 .75

22
~

121 '/»
47 -5
13 .75

168 '/»
129 ".
42 .5
125 '/,
122
77 .37
93 .25
122 %
20 .37
34 .5
68 .62
78 . /'s
47 .75
152V »
85 . 75

192
76
49 . 12
15 .37
255
102
93 .75
103 %
40
163
34 .5
135 %
162 * .
91 .5
117 "«
149 %
92 .75
5175

125
41 .75
84 . /5
122
21 .87
120
47 .75
13 .62

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Ot . Wertb .
6Reidisanl .
Bad.Staat
bft Hefl .Vft.
Alebesitz
Scbutzg . 08
do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd. I
4 . . ll
Zolltürken
5 Mez . inn.
5 », äutf .
3 ,» Silber
4 Irrigation

Stadt-Anleihen.
6 Berl. 24 80 .25
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26

24. 7. 25 . V.
Gold XX 92
10 92

4 Liquid , o . 91 50
4ya .. m. 6fl0
Rhein . Hypothekenbank

5 .12

76
81.75
76.25

8 Ludwigsh .26 83 .5
78.581
81
7525
79

Mainz 26
lt Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

6B.-Bad.H724 11 .20
5 Pfandbr .G. 2 .5k
6 GroßkMhm2 15 25
b MhmStK 23 13 .2b
Bad. Komm . Landesb
Pidbr .G 29 1 91

ll 91
n lll 91

7 Anl . Gold 26 88 .25
8 n .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypotb . -Bank
8 Reihe 2—9 92
8 „ 13 92
8 Reihe 16—17 92
8 ^ 21—22 92

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

l .. 26—30
8 .. 31

35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4%Liquid .

4M» Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca 0 48
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr

90 .75
90 .75
90 .75
90 .75
90 . 75
87 .5
90 .75
90 .75
90 .75
90 .75

35 .50

Hypo .
BerlHdlgsg
DD .Bank

. . . 48
8 114 .5 114 .6
7 1057/s 105

4 71
~

70?5
5 90 .5 91
0 62 .5 63

D .Hyp .Meio 6 77 *25 7 /
Dresdner 0 — 65 .5
Frankfurt . 5% 79 .5 79 .5
Ff Hypoth . 5 77 76

Luz .Bank 0 1 .35 1 .35
Pfälz .Hypo 5 73 72 .5
Reichsbank 12 154 .5 1ö4 1/8
Rhein .Hypo 7 105 104 .5
SiidBoden 3i/s — —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz. 7 Uli/ « 1H . 5
Hapag 0 26 .5 26
Heideib .St. 0 — —
Lloyd 0 30 . 12 -
Baltimore 0 - —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 228 228
Brauerei

»BayPforzh . 0 — —
» Schwartz 4 93 —

.lEichb . W 4 84 .5 84

24 7. 25 7.
ßraucr .Wulle C45 .5 —
Adt Gebr . 0 <f7 .5 47
A.E.G.
Bad.Mafdi
BaySpiegel
Bergm .El.
Br.Besigh
Brown Bor

0 25 .87 25 12
8 - -
0 49.5 49 .75
018 .5 18.5
6 72 72
012 .1212 .25

Cem .Heidlb 5 108 5 108
0 47 .5 46,60Daimler

Dt . Erdöl
,» GoldSilb
„ Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft

4 118 .5 U7
9 209 208
6 - 59

_
3 - 100

- 4 114 % 115
Lieferung 6 99 .87 98 .76

Enz . Union 6 95 95
Eßl.Masdi 0 40 .5
FaberASchl 0 53 53
I.G.Farbeo 7 149 .5 149 %
Feinm .Jett . 0 41 41
PcIt.AGuilL 0 70 37 70 .5
Frkf .Hof 0 - -
Geiling 0 11 11 .5
Geffürel 5 m .5 Hl
Goldschmidt 0 81 .5
Gritzorr 0 Ü6 .5
Grüu Bill . 15 ^ 10
Hafenmühi 4H 77 5
HaidftNeu 0 21 .5
HanfwFüss 0 42
Hilp .Armat 0 —
Hodbtief 6 105
Holzmann 0 68 .75
inn 0 27 .25 27 .25
Junghans 0 43 .75 43 .25
RIeinSchsnz 0 53 ^
LknorrL.H . 10 — —
RolbSchüIe 5 — —
Kons .Braun 4 39 40
Kraufllok 0 72 72
Labmeyer 8 — —
Lediwerke 5 91 .25 91 .5
Lud.Walzra 6 96 ^6
Mainkraftw 6 74 .60 74 75
Metallges . 0 86 .5 86 .3 /
MezAG 0 — —
Miat 0 — —
Moenns 4 67 67

otOarms » A 70 70

26.60

21 .12
42 .90
35
105

24. 7.
Neckarwerke 5 97
Oest .Eisenb

Reiniger G,
RheinElekt
Ii Stamm
RöderGebr *
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

25 . 7.

4? 54 .5
0 -
6 — —

479T5 79
~

5
0 40 .25 40Vi
473 73
0 - —
0 68 .5 68 .5
4 92 .5 91 %
0 29 .5 30
7148 % -
0 42 .5 42 .5

Südd . Zucker 9188 % 189 %
Strohstoff 0 — —
Thür .Lief . 5 92 93 .75
Ver.Dt .Oel 5 - —
.. Faß 0 3 .5 3 .5
VoigtHäff 0 - —
Voltohm 0 — —
Württ . El 4 72 72 5
ZcllstAsdiaf ! C61 . 12 60 .75

Memel 0 . 2 52 .5
Waldhof 0 48 47 .5

Monlanaktlen .
Buderus 0 79 .87 78 .25
Elzweiler »4 238 .5 238 .5
Gelscnkirdi . 0 63 .S 62 .75
Harpener 0 108 % 108 %
Ilse Berg 6 - 169 .5
HaliAschersI 5 123 121 .5

Salzdef . 7Vi — —
.. Westereg . 5 123 .5 122

Klöckner 0 77 5 77
Mannesm 0 69 .25 t>8
Mansfeld 0 — 78 .37
Phönix 0 50 49 .5
Rh.Braunk . 12 248 % 248 .5
Rheinstahl 3'/3 94 .5 —
RiebMont 4.2 - 100
Salz Heilbr . 12 200 200
Tellus 5 — —
Laurah. 0 20 .5 20 .5
Ver.Stahl 0 42 -5 42

Verkehrswerle
Allianz 12 - 223
FrankonaR7i/j HZ 113

- 30« 339 339
Mannheins 0 43 40 .5

Berliner Kassakurse
Steturguticheln «

Gr.ICaKurs 101 "l«
Gr .Ufll . 1934 103 -
„ „ „ 1933 103 %
„ „ „ 1936 102 '/.
. „ „ 1937 99 .50
. . . 1938 97 .fc0

FestTerzinsliehe
6%Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reichs 27
5 . Schatz K
Younganl .
6 Preuß . 28

82 .25
128
93

_
90 .75
107

6 Schatz 33 I 10a.
6 Baden 27
6 Bayern 27
b Sadssen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schatz« . 1901

30
91
95 .50
92 .37
91
100.10

Schutzg . 1909
Sdtutzg . 1910

do. 1911
do. 1913
do . 1914

25 . Juli
1934

9 .35

9 .35
9 .35

Pr. Landespfd . -Anst .
6 (S) Reihe 4 92 .25

(8) . . 13 n. 15 92
6 <8 Reihe 17 u. 18 92
6 (8) . 19 92
6 (7) „ 10 93
6 (7) . 21 92
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama I 96 .37

Pr. Zentr . Stadtschall
7ta (10)Reihe 5 u.7 98 .75
6 (8) Reihe 3,6. 10 90 .50
6 (8) . 9
6 (8) . 14, 15 90 .50
6 (8) . 20. 21 90 .75

6 (8) Reihe 22
4 (8) . 23
6 (8) . 24
6 (8) . 25/27
6 (8) „ 28

90 .50
90 .50u
90 .50

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 63 .75
6 M 10 88 .75
5ft (4V&) Liqu. 91
6 (8) Komm . 84
6 Komm . 3 83 .75

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14,17 .20,21 88

6 (8 »Reibe 22—24 88
6 (7) .. 8. 11—13
6 (8) Korn. 23 83

Preuß . Centr l̂bodeo
6 (8) Reihe 24 87 .90
6 t8) 28 88 .20
6 (8/7 ) „ 26/27 88 .20
5M&(4Vfc) „ 26 Liq. 90
6 (8) Korn. 26 28
4% do . Liqu . 29
6 (7\ ii) Gold
6 (7%) .. Korn.

62 .75
85 .50

82 .75

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 87 .50
6 (8) ,, 50 87 .50
6 (8) Rom . 20 82 .50

Rh .W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 88 .50
6 (8) „ 16 89 .50
6 (7) .. 7. 9 17 89 .25
6 (8) Korn. 7 87

Roggenrenten .
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 87 .50
5 do . 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 87 .50
6 (7) .. 24- 26 8 7 75
6 (8) Korn. 21/33 82 .75

Obligationen
6 DaimlerBenz 90 .25
6 Klöckner 90 .50
6 Lpz.Messe 89
5 Rh .MainDonau 82 .50

6 Siem Schuckert 98 50
6 Viag 91 .50
6 Zuckerkredit 97
6 Farbenbonds 118 5/s

Bankaktien
Adca 0 48 .52
Bad.Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 70 .75

Vereinst » 5 100
BerlHdlg 5 91

Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 57 .75
DD -Bank 0 63
DtCentrB 5 72
.Golddisk 3 100

JtHypB 4Va 66 .50
„ Ubersee 0 47

Dresdner 0 65 .5
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 77 .5
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 1C4
RhW .Bod 7 91
SächsBdCr 5 § 0
SüdBod . 3i/s 60 .5
Westd .Bod 5 74

Verkehrswerte
DEisenbB 3 60
HambHoch 5 83 .25
SüdEisenb i —

lnduürtrl »
AdlerGlas 0 35
AlsenZem 6134Va
AmmendP 0
Amperw . 7 H7
Anb .Kohle 4 100 l/4
AscballBr 4 91 .5
AugsbNM C b5
BadimLad C60 .5
Basalt 0 12
Bast.AG 12 —
BaySpiegel 0 49 .37
BergmEl 0 —
BIGubHut 8 H61/2
.. Holz 4 73
.. Kindl 14 -
„ Neurode 0 41 .75
BerthMess 0 47
BetMonier 4 87
BrauNürnb7 123
BrschwAG f.

Induttr . bVi 113
BremBesig 6 73
BrownBov 0 11 .87
BykGuld . 0 53
IGChemie 7 186
„ 50%b* 7 14b

0 42 :5
0 —
0 -
] 85 .25

6
84

_
7

ChGr &nau 5 98
„Gelsenk4i/2 « .
„ Alben 4775

Chillingw
ConcBerg
»» Chemie

DtBaumw
w Schacht
.. Spiegel

n Tafelgl
„ Tonstein 0 68 .5
DortmAk 10 167
.. Ritter 0 82
DürenMet 6 —
DyckhWm 3100
DynNob 3^ 76 .5
Elektra 6105
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 95
ErlangBrg 5 81
EfchwBg 14 —
FordMot 0 61
Genschow 2.8 60 .25
GermCem 0 79 .62
GereshGl 0 52 .75
Gildemeiit 4 91

GladbWoll 6 —
GlaSchalke 6 —
GlauzZu bVi 122
GlückaufB7M lll
Goedhardt 0 71 .25
GörlWagg 0 19 .75
Gritzner 0 26 .62
Großmann 0 —
GrünBilf 15 211
Gruschwitz 5 92
Guanowerk 4 70 .25
HabermG 3 59 .5
Hackethal 0 76 62
Hageda 4 75 .5
Hedwigsh 6 110
HemmZem 7 142
HilgersVz 0 44
HindrAuff 0 81
HirschbgL 6 125
Hochu .Tief 6 105
-loffmStk 6 98 .75
HutaBresl 0 51
LHutsdienrO 48 .5
KahlaPor * 0 16 .87
Keramag 0 -
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6 % 1392/4

KoibSdiüie 5 —
KollmJourdO 33 87
KölnGat 3 70
KönWilh 12 -
KötitzLed 4775
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 104 l/t
KunzTreibrO 42
Küppersb 0 493 .5
LeipzRieb
Lindes Eis
Lindström
Lingnerw

i - dBerg » —
MarktKöhl 5 93 .62
Buckau- W 4 86
MezAG 0 —
Miag 0 70 .5
Mimoia 12180
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 150 8/«
MulhBerg 6 H8
NatrZellst 0 —
Neekarwke 5 97 .25

NordEis 4 75
NordseeH 0 42
NordwKr 6 —

3 76 .55 97 .5
0 -
7 III »,4
0 -

OdwHartst5 90
PhönixBrk 4 95
Pintsdb 8 —
PittlWrkz 7 120V *
PongsZahnlO 122
Preußengr 5 103
Radebexp . 12 174
Rasquin 0 41
Rathgeber 0 44 .25
Reichelbr7Mi 128
ReicheltM 6 100
Reinecker 0 59 .62
RhMainD 5101
Rheinfeld . 5 102
RhMetall 6 147
. . Spiegel 3 82 .75

RWKalk 0 87
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 98
Riedel 0 39
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 46 .75
Sachsenw 74

.. Webst 0 49
Sachtleben ? 165
Sarotti 0 70
Schering 6 -f"

SchießDefr 7 52 .5
Sdiegelbr . 3 97
SchlB.Beu 4 88 .75
m Porti 4 9876

SdineiderH 0 72 .75
Schöfferh 12182
SeidNaum 0 15
Siegersd 0 60
SiemensGl 0 74 .75
SinnerAG 4 86 .25
itickPlauen 0 47
Stock &Co 0 ~
Stollwerk 5 74
Thörl öl 6 73
ThElektr 7% —
Transradio 45 .25

v. Tuche 4 95 .75
TuchAadb
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 18 .25
,» Böhlerst 5 —

5 93
6 85
5 92
5 114

VerChem 2 51
„ DtNickel 4 101 »/»

.. Glanzst 0 126Vt
MHarzPl 5 101
„ MetHall 0 26 .25
.» Smyrna 0 —
„ Trikot 0 —

Ultram 7 132
Viktoriaw C 67 .75
WagnerCo 0 59
Wanderer 6 121V «
Wenderoth 3 79 .75
WestfDra 5 102 Vi
Wickül -K 6 - -
WißnerM 4 109
Zeißlkon 2 73 .87
ZeitzMasdi 0 63

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 58 -55
Kamerun C36
Neuguinea 4 130
Sdiantung 0 60 .5

•f kein Angeb u -keine Nacbft . i * ohne
Umi . t § repar . i t ezkl . Dirid . j X rat*|
♦ konrert . ! O Ziehg .
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Ausfuhrmöglichkeiten für die deutsche Industrie .
Die Entwicklung der Aussuhr ist das wichtigste wirt¬

schaftliche Erfordernis des Tages . Wir setzen un >ere Ver -
össentlichungen über Aussuhrmöglichteiten sür die deutsche
Industrie sort .

„Zur baldigen Ueberwindung des Tiefstandes im
Außenhandel ist wirtschastliche Disziplin erforderlich . Es
geht nicht an , daß heute Firmen die Auffassung vertreten ,
sie brauchten nicht zu exportieren ; denn sie könnten ihr Ge-
schüft viel ertragreicher und bequemer aus dem Inlands -
markt machen . Das ist nicht nationalsozialistisch , sondern
ein Zeichen liberalistischer Einstellung , wie sie heute nicht
mehr vorkommen sollte ."

Dipl .-Oek. F r i tz s ch e , Pressereferent im RWM . und
im preuß . Ministerium sür Wirtschaft und Arbeit .

Lieferungsmöglichkeiteu » ach Albanien . In Albanien wird iite
ti-eutlche Ware wegen ihrer Qmuttat den aivderen Waren Europas vor -
gezogen . Die albanische Aerzteschast und Sie Regierung , die bis vor
»wei Jahren fast ausschließlich italienische und holländische !vtedikamente
belogen , kaufen beute ichon fast auolchliefjlich veutiche vharmazeuiifche
Pravarat « . Das groß angelegt , jetzt fertiggeivordeu « Krankenhaus
„ Zog I " in Tirana ist »um gröhten Teil mit deutschen Overatiousiwftru -
menten und Apparaten emgerichtet worden . Es besteben gegenwärtig
Aviatzmöglichkeiten für Automobile , Textilien . Baumaterialien , sowie
Fertigwaren aller Art . Bei den Aussichten der Entwicklung einer Auto -
inoibilausfubr nach Albanien ist , u berücksichtige » , Satz auch der ganze
Güterverkehr im Lande sich mittels « ilrastwane » absvielt . Auch die
Möglichkeit von KompensattonSgeschasten ist ins Auge zu fassen , wobei
vor allem der Bezug von Kellen . Häuten . Wolle , Eiern , Holz und Gerb -
rinde » tn Betracht känre . Die Handelsmöglichkeilen werden durch eine
Anzahl albanischer Haubelskanrmern gesorbert . AuHkiinfte über Ge -
IchästSmöglichkeiten erteilen die Handelskammer von Tirana , Skutari
und Dnraz ?o .

W

titohstofwreise und die Besserung der RobstosfauSfiihr haben ein An -
steigen der Kaufkraft bewirkt , wovon auch Brasilien berührt wird . Die
Kaufkraftbelebung drückt sich namentlich auch in einer allgemeinen Bau -
Hausse , insbesondere an der Ostküste , aus . Trotz der Tchwierigkeitew ,
die das Brasil -Geschäft durch den gesunkenen Milreiskurs und die schwer -
fallige Devisenzuteilung hemmen , bleibt der brasilianische Markt ei »
Absatzgebiet , das für die deutsche AuÄubr von erheblicher Bedeutung
ist . Die sorgfältige und zähe Bearbeitung dieses Marktes ist umso not .
wendiger , als Nordamerikaner , Engländer und Japaner auf Grund der
neueinletzenden Marktbelebung in Brasilien sich anschicken , eiwe neue
Initiative zur Eroberung dieses Marktes zu entwickeln . Ein einmal in
Brasilien verlorengegangenes Gebiet ist aber sehr schwer wieder zu
erobern . Dabei bleibt , insbesondere gegeniiber der japanischen Kon »
knrrenz , ?u beachten , das , Brasilien von sich aus Abwehrmatznabmen
gegen ein weiteres Bordringen des javanischen Wirtschastseinflusses zu
tresken beabsichtigt Die EiiWan »erüng aus Japan ist bereits durch
Gesetz auf 2 v . H . der bereits Eingewanderten beschränkt worden . Ferner
ist geplant die Einsuhr japanischer Waren , u kontingentieren . Der im
allgemeinen beste uwd meistgewählte Weg für Geschäfte mit brasilianischen
Kunden ist die Vermittlung durch eiue » in Braftlicn anliissigen Vertreter ,
der die Kunden aufsucht , ihre Bonität ständig pvüft , Reklamationen schlich -
tet . gegebenenfalls für Sicherheiten sorgt oder Borauseablung verlangt .
Wenn es sich um erstklassige oder bewährte Kunden handelt , so sind die
üblichen Zahlungseiele (Sv Tage ) angebracht . In Sonderfällen wirb auch
über dieses Ziel hinausgegangen . Bei Newanbahnuna von Geschäfts -
beziehnngen empfiehlt sich durchweg die Einholung einer Auskunft . Die
« eue » Devisenbestimmungen sehen insofern eine Sicherung der ans -
ländischen Lieferanten vor . als der Besteller bei der Bank , an die die
Berfchiffungsdokumenten gesandt werden , den Rechnungsbetrag tn Mil -
reis znm Tageskurs zugunsten des Ausstellers der Tratte hinterlegt ,
wenn eS sich um einen Sichtwechsel handelt . Bei einer Tratte auf Ziel
hat der Importeur Akzept zu geben . Nach Erfüllung dieser Forderung
erhält er von der Bank die Berschiffungspapiere zur Verzollung und
zum Erhalt der Ware . Dte Verweigerung des Depots Iv » . des Akzepts
gilt als Nichtzahlung und hat Wechselprotest zur Folge .

#
Ausbau des Warenaustausches zwischen Deutschland uud Costarica .

Der deutsche Geschäftsträger für Mittelamerika hat sich nach San Jose
( Costariea begeben , um über den Ausbau des Warenaustausches zwischen
Deutschland und Costarica zu verhandeln . In der Landcsvresse wird
ans die Bedeutung eines beiderseitig befriedigenden Abkommens hinge -
wiesen Es sei deutscherseits ein Warenaustausch im Verhältnis 3 : 1
vorgeschlagen worden . Verhandelt wird mich über ein Kompensations¬

geschäft . nach dem Costariea Kaskee an Deutschland liefert nnd im Gegen¬
wert deutsche ^ criigerieusnisse ausnimmt .

Absatzmöglichkeiten für die deutsche Svielkartcnwdustrle in Ueberk - e .
Aus der deutschen Svielkartenindustrie wird über den außerordentlich
scharfen Rückgang im Ervort geklagt . So ist die deutsche Svielkarten -
ausfuchr von 2.7 Mitt . « vielen im Jahr 14Ö8 aus 150 000 Spiele tm
ersten Halbjahr 1934 zurückgegangen und man rechnet in der Spielkarten -
industrte damit , dak die Aussuhr im gau ?en lausenden Jahr nur 20
v . H . der Ausfuhr von 192« erreichen wird . Nun , wirb aus den Tropen -
gebieten , namentlich aus Nied - rtaudiscv - ^ udien . wo außerordentlich viel
Karten gespielt wird , mitgeteilt , daß an dem Versall der Spielkarten -
ausfuhr namentlich die mangelnde Haltbarkeit der « melkarten in den
icuchteu Troveugeviete » mit schuld sei . Die Karten weichen rasch aus ,
werden klebrig uwd zeriallen . sodatz die nnhpgienische Beschaffenheit der
Karten das Kartenfviel vielfach eindämme . Falls die deutsche isviel -
kartenindnftrie in der Lage wäre ein « dauerhafte P .rävarierung des
Paviers durchzuführen oder durch Verwendung anderer Werkstoffe
tropenfeste Spielkarten herxustellen und das Exportgeschäft in diesen Ar -
tikeln zu forcieren , so würden sich selbst bei erheblich erhöhten Preisen
gnte Absatzmöglichkeue « für dt « Marktgebiete der Troven ergeben .

#
Absatzmöglichkeiten für Textilmaschinen in Bulgarien . Bulgarien bat

in letzter Zeit einen erheblichen Ausbau 'eines Baumwollbaues vor -
genommen . Diese Rohstoffe sollen znm Teil der Landesversorgung mit
Textilien nutzbar gemacht werden . Zu diesem Zweck plant eine bul¬
garische Gruppe mit Unterstützung der bulgarischen Regierung » «rohe
Spinnereien in den verschiedenen Landesgebieten zu errichten . Die ge-
samten Maschinen für diese Svinnereien sollen aus de« « uSlanö be-
zogen werden . Für die dcntiche Tertilinaschinenindnstrie besteht die Mög -
lichkeit , diese Lielernngen zn übernehmen . Nähere Auskünfte .über das
Projekt dürften von der Dentsch -Bulgarifchen Handelskammer in Berlin
NW 7. Neue Wilhelmstraße ö, tu erhalten sein . , .Wir haben bereits mitgeteilt , daß Bulgarien die Absicht hat , na -

K : ji n ... y.„ ... srfünSuvM Slsi,omentlich ttornvensationsgeschäfte mit dem Auslande stark zu fördern . Wie
wir hören , ist es zur Entwicklung solcher Kompensationsgeschast « zweck-
dienlich , wenn deutsche Firmen ein . Verzeichnis jener Waren , die sie liefern_ mig ie » s» »» . .. .v . ..
können , sowie der bulgarischen Erzengnisse . Mr die sie selbst Interesse
haben , fki den bulgarischen Handelskammern t» Sofia , Philivvovcl ,
Warna , Rnstschnk und Bergas hinterlegen .

Llefernngsmöglichkeiten nach Belgien . I » Belgien sind für den
Monat August verschiedene öffentliche Ausschreibungen von Material¬
lieferungen erfolgt , die auch für das Ausfuhrgeschäft der deutschen In -
dustrie von Jntereffe sind . So schreibt die Administration de la Marine
in Brüssel , von der auch die entsprechenden Unterlagen bezogen werden
können , die Lieferung eines elektrisch « » Kranes von S Tonnen Tragkraft
für die Werkstätten in Ostende aus . — Di « Telegraphen - und Telephon -
Verwaltung tn Brüssel schreibt die Lieferung von 10 825 Mieter armierten
Telcphonkabel mit Papierilolierung und BleiumHüllung aus . Angebote
sind in beiden Fällen bis »um 1. August an die genannten Stellen zu
richten . Die Gemeindeverwaltung in Wellen (Provinz Limbourg ) for¬
dert zum 2 . August Angebote aus Herstellung eines Netzes elektischer
Leitnngen von niedriger Svauuung . Bedingungen sind vom Secretariat
eommunal in Wellen zu beliehen . Der Materialbeschassungsdienst der
Belgischen Eisenbahnen in Brüssel ( Service du Material des chemins
de fer Belgesl Rne de Louvaiu 21, fordert bis mm 22 . August Angebote
auf Lieferung von 24 000 Kg . stählernen Zughaken , Ringen . Ringschrau -
ben und Ketten .

Lieferungsmöaltchkeiten nach Holla » ». Dt « Verwaltung der Reichs «
Wasserstraßen tn Maastricht »ordert znm 115. August Angebote ans Lie-
ferung von zwei Pontons mit Zubehör urch von »wei Treibkäste » für
den Juliana -Kanal . Zum gleichen Termin werden weiter Angebote auf
Lieferung und betriebsfertige Installierung der elektrischen Bewegungs -
Vorrichtungen , der Beleuchtung, », und Stgnalvorrichtungc » und der Ab -
schlnßvorrichtiingen für eine Schleuse bei Lith gefordert . Voranschlag
125 000 Gulden . Angebote an Rijkswaterstaat Maastricht , Parallelweg

zum 2L . August die Lieferung einer größeren AmaHl von Radsätze » aus .
Sie fordert seiner znm 18. August Angebote auf Lieferung von 33 000
Meter armierten und löOO Bieter unarmierten Kabel » : zum Hl. August
Angebote auf Lieferung von Wassertanks . — Größere Absatzmöglich¬
keiten bestehen auch für Waiterzähler . So schreiben die Kommission Lo-
cale de Kene -H <Ministere de l ' Jnterteur in Keneh ) uwd gleichzeitig auch
bie Muuieivalite de Benba ( Ministere de l 'Jnterien -r in Benka ) zum
1 September nnd ferner die Commission Loeale de Damiette (Ministere
de l 'Jnterteur in Damiette ) zum 2 . September die Lieferung von Wasser -
»Mlern aus . Bedingungen von den genannten Stellen . — Die Berwal -
tung der ägyptischen StaatÄdrnckerei hat den Beschluß gefaßt , ihren ge-
samten Maschinenpark zu erneuern . Es sollen etwa 130 » e » e Druckerei -
Maschine » aus dem Ausland bezogen werden .

*
Licser » « « ö»iöglichkeite » « ach der Türkei . Im Zuge deS Füufjahres -

planes »nr Jndnstriealisiernna der Türkei ist auch die Errichtung einer
Biscose -J »dnstri « und einer Zellstoff - und Pavieriudustrj « >m Marmara -
Gebiet vorgesehen . Die Kosten für die Errichtung der Zellulose - und
Papierindustrie werden vorerst mit rd . 2 .9 Mill . £ veranschlagt . Die
Maschinenanlagen sollen aus dem Ausland bezogen wenden . Auskünste
über den Maschinenbodars der Türkei im Zusammenhang mit dem tür -
kischen Mnfjahresplan find über die zuständigen deutschen konsularischen
Vertretungen erhältlich . — Auch für den türkischen HeereSbedarf sind Lie -
serungeu möglich . Die G «neraldirektion der Heereöwerkftätten in Akara
fordert »um 1. August Angebote auf Lieferung von 300 000 Knöpfen und
znm 8 . September auf 500 Kg . Ferro -Banadinm , 500 Kg . Ferro -Wolfram ,300 Kg . Ferro -Titan , 1000 Kg . Ferro - Chrom , 250 Kg Ferro - Molnbdän
und »5, Kg . Kobalt . — Das Ministerium für Nationale Verteidigung tn
Ankara fordert rem 5 . August Angebote auf Lieferung von «000 Kg.
Chinin -Chlorhydrat .

frankfurter Häuteauktion .

Angebote für die Herstellung
die Haarfeiner Meerringvaart .Haarfein , Nienw « Gracht 47.

Angebot« an Prooineral - Waterstaat

%
Liefernngsmöglichkelte » « ach Aegypten . Aegypten bringt für Sie Mo .

nate August und September eine verhältnismänig große Zahl von Ans -
schreibnngen . die auch Liekernngömöglichkeiten für die deutsche Industrie
eröffnen . Die Generalverwaltnng der Aegyvttschen Eisenbahnen trs
Cairo schreibt znm 25 . September bie Lieferung des Material und die
Errichtung vo » 5 Eise » bah » brLcke» für Olieriigvotest aus . Di « Bedin -
gungen find vom Chief Jnwecting Engineer . Eayptmn Government , 41 .
Totbill Street , London SW . 1 ?n beziehen . — Die gleiche Stelle schreib

Frankfurt . A . Juli . Für das Frankfurter und Anschlußgescille wnr .
den solgende Preis « erzielt : Kuhhänte : rote «chne Kops : 20—20 Pfd 25 Pfg . .
80— 19 Pfd . 414—49 Pfg ., 60- 69 Pfd . 38 bis 47.S Pfg .. M - -7S Pfd . 41— t«
Pfg . , 80—99 Pfd . 44 .5—48,5 Pfg . — Ochscuhäute : rote ohne Kopf : 20- 29
Pfd . 32 Pfg .. 30 —49 Pfd . M7.5 —41 Pfg . . SO- « » Pfd . 41 .V— Pfg . , «0—7!,
Pfd . 42 - ^« .S Pfg . , 80—99 Pfd . 4ß— 4i7.25 Pfg ., 100 und mehr Pfund L8 bis
43 .75 Pfg — Rinderhäute : rote ohne Kopf : 20—29 Pfd . 39 Pfg . , 30— 49
Pfd . 61—00 .5 Pfg . . 50—50 Pfd . 44—52 .75 Pfg . , 60 —79 Pfd . 41—50.25 Pfg .,
80 und mehr Pl 'i . 40—50 Pfg . — Bnllenhänte : rote ohne Kopf : 20—Sg Pfd
83 Pfg . . 30 bis 49 Pfd . 86 .5—41 Pia ., 50—59 Pfd . 841— 41.6 Pfg .. 60—70
Pfd . 32—89 .5 Pfg . , 80—09 Pfd . 80—86 Pfg . , 100 und mehr Pfund 27 6U '
32 .5 Pfg . — Kalbfelle : schwarze ohne Kopf : bis 9 Pfd . 45— 48 Pfg . , 9,1 bis
15 Pfd . 30—46 Pfg . , Schutzkalbselle 88 Pfg : rote ohne Kopf , rein bzw . he»
schädigt : bis 0 Pfd . 57 .5—81 Pfg . . 9 .1—15 Pfd . 48- 51 Pfg . — Fresserfelle :
bis 20 Pfd . 20.5 Pfg . — Schaffelle : vollwollige 36- Ä7 Pfg . . halbwollig 32
Pfg . , kurzwollig 30 Pfg . , Blößen 32.26- 24 .75 Pfg ., Lanimselle 30 Pfg . —
Angebot : S80S Stück GroßvieHhäute lß 408 Stück Kalbselle und 850 Ham »
melfelle .

Die Anktion war sehr gut besucht . Da ? gesamte Gefäll « wunde im
Rahmen der Höchstpreisverordnuna an die Käufer im Verhältnis früherer
Käufe verteilt . Die Höchstpreise wurden in keinem Falle überschritten .
Obst » und Gemüsemärkte .

Oberkirch , 24 . Juli . Obstaroßmarkt . Pflaumen 5—16 , Zwetschgen 10 bis
10 , Mirabellen 14, Aepsel 6—12 Birnen 5—10 , Pfirsiche 12—22 , Bohnen
10—18 je Pfund , Gurken Wer Stück » 10- 15 Pfg .
Schlachtvieh - und Nutzviebmärkte .

Pforzheim , 24 . Juli . Schlachtviebrnarkt . Zufuhr : S Ochsen . 1>4 Bullen ,10 Ktihe , «8 Färsen (Kalbinnenj , 197 Kälber , S Schafe , 293 Schweine .
Marktverfauf : Mäßig belebt . Ueberftand : 10 Stück Großvieh . Preif « für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen al > 28 a2 ) 26—27, c) 22, Bulle » a »
217—28 , 6) 26—26, t ) 24 , Kühe b ) 15—1? . cj 13—14. d ) 10—12 . Färse « a)
20—31, b> 26 - 28 , c ) 26- 26 , Kälber b ) 40 —18 , c) Lü—39, b) 30 - 85,
Schweine h ) 48—40 , c ) 45—47 . 4t) 43—44, g> 40—42.
Fische .

Wesermünde . 28 . Juli . Seefischmarkt Weserniünde -BremerHäven (unter
staatlicher Lebensmittelkontroilei . In der Seefischversteigerung wurden in
Pfennigen j« Pfund folgende GrvsilmndelseinkaufApreise sür Fische mit
Kopf ewielt : Nordsee : Hering flW—9'4 , Makrele 3—6 , Kabliau , Größe 1,8H —14H , Wittling 3—3% , Seelachs 7—7% .— Island : Kabliau Größe 1
S—11 . dto Größe 2 8—12. dto . Größ « 3 «Hf- 8%, Schellfisch Größe 1 16 bis
25 , Seelachs 6 /̂^—7% Goldbarsch 7W»—10.
Jutemarkt .

Naib dem Marktbericht »er Interessengemeinschaft Deutscher Jute .
Industrieller GmbH ., Berlin , für die verflossene Kalenderwoche lag der
Rohjutewar « unverändert stetig . Firsts kosten : JunilJult . und Juli /
Angust -Berfchiffung 14.7K £ je To . : neu « Ernte : August/September -Ber -
fchiffung 15 .—h— f je To . Am Fabrikatemarkt in Dnndee herrscht unver -
ändert wenig Geschäst . Der deutsche Markt blieb ohne nennenswerte Um -
säße .

Mit einer Flut liebenswürdiger Worte geleitet er di « drei
hinüber in den Speisesaal zu Sophie Elisabeth , die schon Platz ge-
nommen hat und über tiefgrünem Samt ihre blendend weißen
Zähne herrlich blitzen läßt .

Peter beugt sich leicht über ihre Hand . ,^ ch wünsche Glück zum
neuen Unternehmen , gnädige Frau !" sagt er leise und denkt im
Niederbeugen : Einer Kollegin , einer Geschäftsfrau küßt man
eigentlich nicht die Hand ; aber dieser da — ? Als er aus seiner
Verbeugung wieder auftaucht , indes nun Ulrich geräuschvoll seine
Glückwünsche anbringt , trifft sein Blick den Brigittes . Sie muh
schon lange hergeschaut haben . Er fühlt es und nickt ihr lächelnd
zu . Ob er wohl in ihrer Nähe sitzt ?

„3ch hatte Sie eigentlich der Frau Apotheker Heinke zugedacht ,
Herr Jürgens "

, sagt Frau Harlan , „aber dort neben Fräulein Flies
ist auch noch Platz . . Wenn Sie also mögen — ? "

Peter schaut sie verwirrt an . Woher weiß sie , daß er das mag ?
Wie kommt sie darauf ?

Sophie Elisabeth Harlan glitzert ihn spöttisch an : „Nehmen
Sie getrost Platz ! Es fällt gar nicht weiter auf . . " Und fügt nach
einer winzig kleinen Unterbrechung leise , wie zur Entschuldigung ,
hinzu : ,Man weiß doch hier einer von anderen alles . . . Also
weiß ich auch dies . Herr — Kollege !"

Mit einem höchst verärgerten Gefühl wandert Peter an der lan -
gen Tafel entlang hinüber zu Brigitte . Zu albern , wie bisse Frau
einen immer irgendwie matt setzt ! Warum konnte er nicht auf ihren
Spott eine treffende Antwort finden ? Und wie lächerlich , sich diesen
Platz an Brigittes Seite gewissermaßen aus ihrer Hand schenken zu
lassen ! Er hätte ihr Umtauschspiel einfach nicht annehmen sollen . . .
Aber nun ist es zu spät .

Etwas verstimmt sitzt er neben Brigitte , die ihn immer und
immer wieder sorlschend von der Seite ansieht . Ist Peter denn vor -
hin nicht äußerst gutgelaunt mit Ulrich dahergekommen ? Und jetzt
plötzlich , ausgerechnet , wo sich wider alles Kossen und Erwarten ein
Platz neben ihr findet , ausgerechnet jetzt wird er schlechtgelaunt ?
Was ist denn geschehen dadrüben bei der Begrüßung ? Was hat sie
zu Peter gesagt , diese Harlan mit den blutrot gefärbten Lippen und
den infam weißen Zähnen ?

Ohne daß eins von beiden irgend etwas dazu tut , hängt schon
nach wenigen Minuten eine trostlose Leere zwischen ihnen . Sie wissen
einander nicht das geringste zu sayen .

Inzwischen hat das Diner seinen Lauf genommen . Rede folgt
auf Rede . Thomas Harlan hat seine Gäste mit gutgesetztem Witz
begrüßt , der Bürgermeister hat die neu Zugezogenen im Namen
der Stadt willkommen geheißen , der Fabrikant ten Holl hat die
Stadt hochleben lassen und sein Sohn — schon stark vom Wein be-
schwingt — die Düllkirchener Damen . Aber endlich ist alles dies
mitsamt dem sehr auserwählten , üppigen Essen überwunden , und
Sophie Elisabeth Harlan — sehr in Form heute und ein wenig
pikant -östlich in ihrem langhinfließenden grünsamtenen Stilkleid —
hebt die Tafel auf .

In kleinen Tvüppchen besichtigt man nun das Haus : die tief -
dunkelrot gehaltene Bar , die teppichbelegten Korridore mit den
kleinen Sofas im Winkel , die kleine türkische Kaffeestube , die Stahl -
möbel im Lesesaal , die eingebauten Wandschränke in den Fremden -
zimmern .

Alles ergeht sich in bewundernden Ahs und Ohs , Zahlen schwir -
ren durch di« Lust , Lobwort « für grau Harlan , Versprechen , daß

man diese und jene auswärtigen Freunde demnächst herschicken
wolle . Versprechen auch , daß man selbst bald , sehr bald wieder -
kommen wolle als Kaffeegast , als Mittagsgast . . Ja , man ist
liebenswürdig und schnell zur Freundschaft bereit dort unten am
Rhein , man läßt sich auch nicht gern lumpen . . .

Im Hin und Her der Besichtigung stößt Peter wieder mit Frau
Harlan Mammen . Das geschieht auf dem schmalien Gang , der die
Kaffeestube mit dem Wintergarten verbindet .

„Nun ? " fragt Sophie Elizabeth und reicht — impulsiv , wie sie
ist — Peter nochmals die Hand .

„Sie sind mit großer Liebe zu Werte gegangen "
, sagt Peter und

nimmt die gereichte Hand .
Das heiße nicht allzuviel , meint Sophie Elisabeth hellhörig .

Denn mit Liebe allein sei ein Hotel nicht aufzubauen . Nein , sie
habe wissen wollen , ob er ihre Anordnung praktisch finde und gut
und auch passend für die vorbestimmten Zwecke.

Dann müsse er vor allem die Wirtschaftsräume sehen ! weicht
Petier geschickt aus .

Sophie Elisabeth lacht leise auf . Gut , dag könne geschehen !
Also hier rechts herum , bitte , die Treppe hinunter ! Und hoffentlich
sei nachher eine positivere Antwort aus ihm herauszuholen ?

Peter verbeugt sich verbindlich und folgt Sophie Elisabeth zu
der Treppe hin . die in die Küche hinunterführt und durch eine Tür
von den oberen Räumen getrennt ist. Sophie Elisabeth hat gerade
— unter fortwährendem lebhaftem , ein wenig nervös - hastigem Reden
— diese Tür aufgeschlossen , da erscheint am Ende des Ganges Brigitte .

„Oh , da bist du ja — ! ruft sie und schwenkt das kleine Seiden -
tuch, das ihr am Handgelenk hängt . „Ich habe dich lfooo gesucht,
Pitt ! Ich möchte tanzen . . Sie hängt sich in seinen Arm und
lächelt kindlich zu ihm auf , den Kopf leicht gegen seine Schulter
geneigt . Dann , sehr plötzlich, wendet sie den Blick zu Sophie Elisa -
beth hinüber : „Ich störe doch nicht ?"

Sekundenlang blitzt durch das Lächeln der beiden Frauen , hin -
ter dem liebenswürdigen Glänzen ihrer Augen eine nadelfeine
Feindseligkeit . Sophie Elisabeth ist es , die sich zuerst wieder ein -
fängt . „O nein — durchaus nicht !" beteuert sie und dreht den
Schlüssel sogleich wieder herum . Sie habe dem Herrn Kollegen nur
eben die Wirtschaftsräume zeigen wollen ; aber , genau genommen ,
sei dies ja eine grenzenlose Unvorsichtigkeit . Liefere man sich damit
nicht der Konkurrenz nur noch mehr ans Messer ? Brigitte sei also
gewissermaßen als guter Engel dazwischengetreten ! Sie sagt dies
alles scherzend , mit einer kleinen Ironie gegen sich selbst , mit einer
weichen , strahlend liebenswürdigen Stimme .

Und Brigitte lacht hellauf und scheint ganz gefangen von dieser
Liebenswürdigkeit .

Aber Peter — dazwischenstehend — fühlt sich äußerst unbehag¬
lich. Wie wär 's denn , schlägt er vor , wenn man diese gefährliche Be -
sichiigung der Wirtschaftsräume nun z udritt vornehme und dann
tanzen ginge ?

Aber um Gottes willen — o nein — unter keinen Umständen ! .
Darin scheinen sich bie Frauen ganz einig , daß jetzt sofort getanzt
werden muß , ohne Verzögerung . Und Sophie Elisabeth — burschikos ,wie schon öfters — faßt Peter sogar energisch bei der Schulter und
schiebt ihn in die Richtung des Tanzsaals .

Also gut — dann eben nicht ! denkt Peter und geht , Brigitte
immer noch am Arm , langsam den Weg zurück, den er gekommen ist ,indes Sophie Elisabeth sich noch irgend etwas im Hintergrund zu
schaffen macht und dann plötzlich allein in die unteren Räume ver -
schwindet .

„Katze , die — !" sagt Brigitte , als sie sich von der Gegenwart
der anderen befreit fühlt .

Peter gibt keine Antwort . Und wieder , wie vorhin , als Sophie
Elisabeth ihm den Platz neben Brigitte anwies , fühlt er sich jetzt
an Brigittes Seite durchaus nicht wohl . Muß er denn immer wie -
der diesen Platz neben Brigitte von der anderen so miltterlich -gön -
nerisch zugeschoben bekommen ?

./Sei doch ein bigchen nett !" bittet Brigitte . i

„Ich bin immer nett !" trotzt Peter und weiß dabei ganz ge-
nau , daß er abscheulich ist . Dann tanzen sie schweigend .

Nebenan in der Halle und in der Bar haben sich inzwischen die
älteren Herren mit ihren Damen beim Wein niedergelassen , und
Thomas Harlan und seine Nichte gehen eifrig ab und zu, um für
Stimmung zu sorgen .

Aber es ist sonderbar : Es will nichts dergleichen so richtig aus -
kommen . Ueber eine platte , nichtssagende Unterhaltung , ein lautes ,
aber nicht von Herzen kommendes Zuprosten geht es nicht hinaus .

Der Doktor Flies zum Beispiel , Brigittes Vater , und der Fabri -
lant ten Holl , die sich sonst einander nie begegnen können , ohne sich
sofort mit Witzen und Spässen und Anekdötchen zu überbieten , sitzen
jetzt stumm nebeneinander im Winkel , paffen gedankenvoll und wissen
nicht das geringste zu sagen .

Und der alte Pastor Heinemann , sonst ein unermüdlicher Zitate -
bringer und Zitateverdreher , steht schon seit mindestens zehn Minu -
ten zwischen drei Damen und redet über die Not der deutschen Land -
Wirtschaft .

Aber am trübsten fleht es drüben in der Ecke aus , wo sich die
kleineren Düllkirchener Kaufleute zusammengefunden haben : der
Bäcker , der Drogist , der Eisenwarenhändler und ähnliche . Die stecken
gar die Köpfe zusammen und reden teils pessimistisch, teils optimi -
stisch davon , ob man nun wirklich dies neue Hotel als einen Gewinn
für die Düllkirchener Kaufmannschaft betrachten könne oder nicht ;
und natürlich geraten sie von dieser Frage aus in Fachsimpeln , so
daß es wahrhaftig für den Vorübergehenden sich anhört , als sei man
in einer Versammlung .

Frau Harlan nagt denn auch ärgerlich an der Unterlippe , als
sie dort vorbeigeht , und Thomas Harlan gibt dem Kellner nervös
Winke , er solle doch um Gottes willen einschenken , nachgießen , soviel
er nur kann , denn wenn die Stimmung unter den Leuten so bleibt ,
ist der Abend eine ausgemachte Pleite . „Trinken Sie doch! Sie
greifen ja gar nicht zu ? " ruft er denn auch , wohin er kommt .

Doch davon wird es nicht besser. Denn die Rheinländer trinken
ja nicht , um fidel zu werden , sondern sie trinken , wenn sie fidel sind .

Aber woher soll das Herr Thomas Harlan aus dem Baltenland
wissen ? Und lpie soll er herausfinden , woran es liegt , daß keine
Stimmung da ist ? „Sollte man vielleicht Sekt geben ?" fragt er
schließlich im Vorübergehen seine Nichte .

Aber die winkt stolz ab : Mögen sie heimgehen , diese Holzklötze!
Aber man könne sie doch jetzt, um elf , noch nicht heimgehen

lassen ? zetert Herr Harlan . Welch eine Blamage !
Sophie Elisabeth zuckt nur die Achseln . Und ganz plötzlich ist

eine große Einsamkeit , eine bittere Reue in ihr . Da steht sie nun
und hat mit einer Freude ohnegleichen , einer wirklich herzwarmen
Liebe dies Fest gerichtet , hat sich gewissermaßen mit diesem Fest in
die Herzen der Düllkirchener endlich und endgültig hineinschmeicheln
wollen . . . Und nun ? Nun sitzen ihre Eäste herum so steif wie die
Norddeutschen , und ihren verbindlichen , weltberühmten rheinischen
Humor haben sie einfach zu Hause gelassen . Statt dessen aber be-
trachten sie kühl und nüchternen Sinnes ihr Haus , kritisieren und
schätzen ab und tun , als sei es eine Gnade , daß sie überhaupt her -
gekommen sind . Warum ? Was , um Gottes willen , muß man denn
tun , um diese Leute zu gewinnen ? Was kann man noch tun ?

Nein , sie hält es nicht mehr aus , lächelnden Gesichts hier herum -
zustreifen , mit allen Fibern zu fühlen , wie die Strömung im Haus
bald für , bald gegen sie geht . Sie muß fünf Minuten allein sein —
wieder zu sich selber kommen und heraus aus diesem beinah schmerz-
Haft verkrampften Lächeln . . . Hastig legt sie den Mantel um und
flieht ins Freie .

Draußen auf der Terrasse sind längst die Lichter gelöscht . So steht
sie im Dunkeln , gegen die kühle Säule des Portals gelehnt , das
Gesicht zum Himmel emporgehoben , der ruhig und still weit über ihr
hängt , von einer mattsilbernen Mondsichel wie von einem stillen
Schiff sanft durchfahren .

(Fortsetzung folgt .)
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.Glück im Schloß '
Kammer -Lichtspiele
Anfangszeiten : 3 , 5 , 7 und 8.45 Uhr .

Museum ?ap "
Heute
Mittwoch

Rimsky

TANZ- ABEND

Kaffee Vaterland"
Morgen Donnerstag 20 .30 Uhr
II

Kapelle Harry Wlrtz

Garten -Siedlung Kirchseld e. G . m . b . H .
Sit ! Teutschneureut.

Geschäftsstelle: Karlsruhe , Gartenstr .K1.IV .
Di« G. .B. v . 14. 4. 34 hat die Herab-

setzung de« GeschästSanteilS und der Hast,
summe der Genossen aus SNMl beschlossen
Die» wird mit der Aussorderung an
etwaig« Gläubiger bekannt gemacht , sich
bei der Geschäftsstelle zu melden.

De» Vorstand : Siegris « , Röth .

WlssensciwfMosmetlK
Schönheitspflege, med . Bäder

Auch Sie können

Ihre Kleider sääää
auch abends .

7llCPhn0lrl0n v - Kleid ., Kostüm . . Mänt .
l Uuu IIII u IUu II od . Kinderkleidung ä 1.50
BOhrlnger . Kaiserstr .229, III , Ecke Hirsch st .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

2 Auto
1 Opel 4/16 oder

4/20 , Steuer ab¬
gelöst.1 Kleinwagen , 3/15,
Steuer abgelöst,
geg. Kasse zu lau -
sen gesucht.

Ausf . Angebot« mit
genauer Beschreib« ,
sind zu richten unt .
R27773 an Bd . Pr .

Auto
Limousine oder Ca¬
briolet ( 4 Sitze) in
nur Ia gutem Zu¬
stande , gegen Bar¬
zahlung sofort zu
kaufen gesucht.
Angebote erbittet
Walter Böttcher,

Rastatt ,
Augustaftraße 73.

Zu verkaufen
M.3 .U . 500 ecin ,

in gt . Zust., leicht
reparaturbedürftig ,
spottbillig zu Verls .
Zu erfr . u . F 7175
in der Bad . Presse.

5/ia PS Peugeot
in sehr gutem Zust.,
prima Bergsteiger ,
günst. geg. bar zu
Verlaufen. Landrock,
Wendtstr . 9 . *

Mick-Lmoul .
13/60, auch alz Lic .
ferwagcn od . mit
Anh. bill. abzugeb.
Karlstraße 57, II .

Opel 7 PS .
Limousine, gut er-
halten , Hill . z. Verl.
Keller , Karlstr . 50.

M »r»Itl 'k»!li»Mi >
2,8 Tonnen , zwillingSbereist, 4 m
Radstand , Baujahr August 1932,in «rstklassigem Zustand , günstig
, » Verlausen. (27771a )

fttilf Hnnfet ,
Mörzheim , Westliche lf,6a , Tel . 2768.

da gibt es keinen besseren
Schutz als einen unserer
bewährten „ Regendichten "

unsere Spezialität seit
mehr als 25 Jahren I

Org .Klepper -Mtl.
wasserdicht , leicht - .

Valmeline - Mtl .
leicht und regendicht

Loden -Mantel
Münchener Fabrikat

„ Macomac "

der „Federleichte " - .

Lederol -Mantel
schwarz Lack

3950
2950
24 50

27
5 °

NabtfcheS
ötaatstkeatn

Sommer -
Operette
im Städtische»

Konzerthaus

Morgen
Donnerstag ,

den 26. In « 1934.
Dritte Wiederhol « .

Der uerlorene
Walzer

[Ziaei Herzen
im 3/4Taktl

Operette Von
Robert Stolz .

Dirigent :
Leyendecker.

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

Haböck , Hellmuth ,
Marlow , Reif ,

Proner , Sörensen ,
Ehret , Fischer,
Horst, Kehrer ,

Kreiensen , Kuhn«,
Löfer, Macher,

Mehner , Priiter ,
Rockenberger,
Ruschmann,

Seuberth , Steinöl .
Anfang 2V Uhr.

Ende 23 Uhr.
Preise 0 .90—2 .90.«

Freit ., 27. 7 . Der
Verlorene Walzer
(Zwei Herzen im
NTakt ) .

Sind Sie schon
Platzmieter

des StaatstheaterS ?

Geb . Herr , ans . 30,
aus guter Familie ,
wünscht aufrichtige
MtuttUM
mit nettem Mädel ,
zwecks gemeinsamen
Manderns . Touren ,
Geselligkeit usw.
VertrauensV .Zuschr.
mit Bild (sos . zu-
rück) unter D 7178
an die Bad . Presse.

Heirafs -
Gesuche

11°°

Denken Sie rechtzeitig daran I

<>'
v

( tlliiVHI

Das große Spezialhaus für
Damen- und Herren - Regenkieldung.

Gerne würde ich
einem gebild ., cha-
raktervoll ., arischen
Herrn , 38—45 I .,
Einheirat

in gutes Ladenge¬
schäft der Textil -
branche bieten . Aus
gut . Fam ., bin ich
Mitte 30. kathol.,
fesch, m . gut . Fig .,
groß , ideal veran -
lagt u . besitze ge »
wünschte Charakter¬
eigenschaften. Wer
schreibt mir ? Mit
Bild unt . E27826»
an die Bad . Presse.

Fräul ., 40 I ., ev .,
sehr häusl . u . le¬
bensfroh , wünscht
auf dies. Wege, da
fönst leine Gelegen-
heit vorhd ., d . Be-
kanntschast eines
Herrn in gut . Po -
sition. Ausst . vorh .
Zuschr. unt . U 417
an die Bad . Presse.

Neigungsehe
w . nette , 29j . Dame,
kath., bld .. vermög .,
m . Herrn in sicherer
Posit ., Beamter od .
Alademtl . Vertrau -
ensvolle , nicht ano -
nvme Zuschrift, unt .
(5277630 an B . Pr .

2 Kanarienvögel ent-
flogen . Abzug , geg.
gt . Belohng . Herr ,
Weinbrennerstr . 64.

Venichicdenes

-f- massage
geprüfte Masseuse.
Hebelstraß- 11 , II .

Blinde «nd fleckige

Spiegel
werd , bill. neu bel .
R u s, Kronenstr . 1.
Achtbare? Ehepaar

sucht Mädchen von
4—5 Jahren in

Pflege
zu nehm . Sing. u .
(527761« an B . Pr .

Ein kleines Elektrt -
zitätswerk I. Schw.-
Wald , mit 30 PS .
Wasserkraft, 30 PS .
Reservekrast u . mit
PensionSbetrieb . im
Wert von 40 000-« ,
sucht zur Erweiterg .
auf erste Hypothek
8 — 12000M
aufzunehmen . Da¬
selbst kann auch bil -
liger Erholungsur «
laub gewährt werd.
Vorerst genügen
1000 biS 1500 MI .
Angeb. u . L 27769a
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Snnd-PrW.°
Wngen

mind . 10 Ztr . Trag -
traft , zu kauf. gse .
Angeb . unt . I 9932
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

Tadell . Deckbett und
Siiien ( gut . Haus )
Kiichenschrk ., Gram -
mopho» m . n . PI .,
preiswert zu Verls .
Schesfelstr. 4, IV .

Ende 30, sucht Bekanntschaft ein . älteren ,
gutsituierten Herrn , zwecks gemeinsamer
Ferienreise . August oder September .

Angebot« unt . SB7169 an Bad Presse.

Immobilien

WWNMlails !

Bauerngut
mit WMlwirlWIl .

grob « Oekonomiegebände, ca . S—9 Hektar
Ackerland , Wiesen und Reben und Wald,in bester Lage des badischen Oberland : » ,
ist wegen Kränklichkeit und vorgerücktem
Alter kinderlosen Besitzer zu

verkaufen .
Erforderliches Barkapital als Anzahlung
mindestens Ml 3(1 000.—. Strebsamem ,tüchtigem, jungen LandwirtSehepaar wäre
hier Gelegenheit geboten, sich eine gesicherte
Existenz zu gründen .

Angebot« mit der nötigen Unterlag «
über bisherig « Tätigkeit und sinanziellcn
Verhältnisse unter Nr . 25691 an die
Badisch« Presse.

Wirtschaft
zu kaufen gesucht,sofort oder später .
Nähere Anfragen z .
richten unt . W 418
an die Bad . Presse.
Weg. Todesfall zu
Verls , mod . einger .

Banstoss-Fabrik
mit sämtl . Maschin.
u . Elektromotoren ,
sowie dazu gehör .
Werlzeuge . 4 Jim .-
Büro , Bahnanschluß
vorhd . Betrieb lann
auch von Nichtsach -
mann übern , werd .,da Käufer eingef .
wird . Pr . nur 7500
M bar . Zuschr. unt .
M 7081 an Bd. Pr .

Sans
schöne , fteie Süd -
läge , m . groß .-Gar -
ten . 2X4 u . 1X3
Z .-Wohmingen , mit
Zentralhzg . u . all .
sonst. Znbeh ., auch
als Zweifamilten -
HauS geeignet , ge -
däudesondersteuersr .
bei 15 000 M An-
zahlg . z . verlausen .
Zuschr. unt . C 7152
an die Bad . Presse.

Abbruch iLagkrslhliWttl) .
Vom Abbruch, Kriegsftr . 30 , werden Bau ,
hol», Bretter , Ziegel , ca . 3« (« 0 Backsteine ,
Fenster , Fußboden , 35 mm . Brennholz ,u . s. »ersch. billig abgegeben. Näheres
aus der Abbruchstelle. *
Gebr . Griesinger , Eggenstein, Teles. 5635.

Lanz -Dreschsatz
Baujahr 1927, Dreschwagen Nr . 30 433,Binder Nr . 13 489, Lokomobil Nr . 27 573 ,Standort Rot bet Malsch, an schnell ent-
schloss. Kassa -Käufer preisw . zu verkauf.
Zuschriften erb. u . S27774a an Bad . Pr .

Möbel
EHRFELD

Medriglte Preilel
( Reiche Auswahl !

Qualität
I und formschön I

KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 1.
Bed arfsdeckun gs-

» sch ine . W>
Günstige

Knusgelegenb.
s . Arnutleute!

Küche , Schlafzimmer
u . Speisezimmer

(neu ) billig abzug .
Jnteress . erbet , unt .
T 7167 an Bad . Pr .

Biedermeier -
mobei

in gr . Auswahl
schön u . billig b .
J . Kirrmann
Herrenstraße 40

ßinzMtig .Stiick
Ungarn . Majolika -

lamvc , ca . 1 .30 hoch,
Biedermeiertischchen,2 Stühle . Kristall -
kronlenchter, 6 Fl .,
1 Delfterlamve z. v .
Jnteress . erb . Adr .
u . 87171 an B . Pr .

LadeMrnnk
sehr gut erh., unten
m. Schiebetüren, so«
wie Schauscnstergcst.
m . Glaspl . u . versch .
Schäfte billig zu vt.
rurlach,Adolf -Hitler .
Straße 43. II . 127C.9

Weg . Wegzug
sehr billig zu Verls . :
Kl . etnbett weiß.
Schlasz. , weiß . Eis »
schrk. .H.-Fahrr . .Flic -
genschr . , Ölbild usw.

Scminfltftr . lOJI .

NM « »»
von 88.— an.
*/• Anzahlg ., Rest
in 10 Monatsraten .

Dürr ,
Wilhelms» . 63.

3 fl . fiasbackherd
gebr ., 2 Stuhlen«
Herde , wtz. u . schw.,
gebr ., zu Verlauf.
Blumenstr . 11 , pt.

Gelegenheitskauf !
Bandsäge , 700 mm,
Fabrikat Krumrein
u . Katz , Ttschsrase
900 mm, f. Küfer,
m . versch . Fräslöpf .
Dampfkessel, 4 am
Heizfläche, ull . sehr
gut erh ., hat abzug .

Heinrich Lay,
Lefsingstraße 15 .

männlich , kleinste
Rasse, selten schönes
Tierchen, billig zu
Verls . Angebote unt .
T27775a an B . Pr .
Mehrere Zücht. Verl.
edelste Zwergpinsch.
Zwerg - und Mittel -
schnauzer, sowie Ia
andressierte

Schäferhunde
Näheres : Hornung ,
Durmersheim , unt .
Bahnhofftr . ( 27768

Stellen¬
gesuche

Männlich

Vertretung
von leicht Verläuft .
Artikel ( Verlauf in
Ladengesch.) gesucht.
Bodenwachse etc . be -
vorzugt . Angeb . u .
Z 7170 an Bad . Pr .

Unwlederrulllch nur noch bis mit
Donnerstag i

..Zwilchen zwei Herzen
Harry Lledtke , Luise Ullrich

In der neuesten Wochenschau :
Die Reichsfastspiele In Heldelberg

und das NUrburgrennen .

Vertrauens¬
stellung

gleich welcher Art ,
v . Schlosser gesucht .
Kaution bis 2000.«
kann gestellt werd .
Zuschr. u . W27777-
an die Bad . Presse.

Reise -
Chauffeur

intell . Fahrer , best
Res. , 7Vi Jahre b .
I Firma tät ., sucht
Stelle a . Pers .« od .
Lieserw. Zuschr. erb.
u .W27839a a . B . P .

Weiblich

Junges
öerniersriilll.

m. gut . Garderobe ,
sucht Stelle in gut .
Caf« od . Reftaur .,
a . 1 . 8 . 34 . Off . u.
E 7154 an Bd . Pr .

keM . Dame
gefetzt . Alt ., Froh -
natur , gesund, in
all . Zweigen eines
gepfl. Haushalts er-
fahren , Schwester
gewesen, sucht ge -
eigneten Wirkung ?-
kreis in nur bestem
Hause als Haus -
dame, Pflegerin od .
Reisebegl . Angebote
mit näh . Angaben
bitte unt . $ 27759«
an die Bad . Presse.

Jg . Miibchen
sucht Stellg . in kl.
Haush . per 1. Aug .
Angeb . uni . « 7172
an die Bad . Presse.
Ehrliches , fleißiges

MW
perfekt I. Kochen u .
sämtl . Hausarbeit .,
mit guten Zeugnis!. ,
sucht Stelle in bess.
Haush . Angeb . unt .
I 7178 an Bad . Pr .

SetM
erhalten Sie nm
schnellsten durch eine
kleine Anzeige in d.
. .Badischen Presse".

Offene Stellen

FUr den Vertrieb von
„Fliesstahl - Elektroden "
eingeführten Vertreter ftlrdiesen Bezirk gesucht . A12317
Fabrik Fliess , Duisburg.

Absolut sichere Existenz zu vergeben
Ml 3000 .— erforderlich . Angebote unier
Nr . S7180 an die Badische Presse.Vertreter

f. gangb . Gebrauchs¬
artikel gesucht . An-
geb . unter A 12316
an die Bad . Presse.

Stenotypistin
als Aushilfe für
Anwaltsbüro

gesucht .
Aussührl . Angebote
mit Gehaltsanspr . u .
67105 an Bad . Pr .

Kontoristin
perf . tn Buchhaltg .,
Stenogr . u . Schreib-
mafch ., für täglich
1—2 Abendstd. «es.
AuSf. Bewerb . unt .
Ä 7179 an Bd . Pr .

Sauberes , fleißiges

Mädchen
zur Aushilfe vom
I . bis 15 . Au . gef .
Stefanienftr . 96, III
bei Widmer . *

Reuzeitlich« geräumige »nd sonnige

3 u . 4 Zimmer-
Wohnungen

mit Kachelosenheizung, Ost«, West- und
Südlag «, in der Blücher- und Dragoner -
straße, aus 1. Oktober 1934 unter günstigen
Bedingungen zu vermieten. (12587)

Markftahler & Barth ,
Neureuterstraße Nr . 4.

5 Zimmerwohng .
in der BiSmarckstraße, mit einger . Bad ,
Balkon , 2 Mans ., 1 Tr . hoch, aus 1. Okt.
zuvcrm . Pr . 95 Ml . Näh . Fernspr . 50.

Mietgesuche

« WIM
« « such «.

Drei geräumige
Zimmer mit Mans .
u . sonst . Zubehör ,
v. 2 ält . Damen in
ruhig . , gut . Hause
aus 1. Olt . 34 ge-
sucht . Pünltl . ZinS-
zahler . Süd - u . Süd »
westlag« bevorzugt.
Osserten m Preis -
angab « erb u . Nr .
027770a a . Bd . Pr .

3-4Z .-Wohn.
Westst . od . Mühlbg .
bevorz., sos . od . sp .
zu mtet . ges . Preis
bis 60M . Aug . u.
3} 7168 an Bd . Pr .

2 Zim .-Wohnnng
in gut . Hause ges .
Südwests», bevorz.
Angeb . unt . E 7174
an die Bad . Presse.

IZ .-Wolinung
mit Küche , od . gr .
Zim ., v . alleinsteh .
Dame sofort gesucht .
Ang . unt . FW2575
an die Bad . Presse
Filiale Werdervlatz .
Berufst . Frl . sucht

leeres Zimmer nnd
Küche ab 1 . 7 . bei
alleinstehend . Dame .
Angeb . unt . G 7176
an die Bad . Presse.
Für ein älter . Frl .

Zimmer
mit Küche auf 1 . S .
gesucht . Südst . Off.
u . FW 2570 an Bd.
Pr . Sil . Werderpl .
Einbach möbliertes

Zimmer
wöchentl. 3—3 .50M
sof . ges . Angeb . u .
FW2574 an d . Bd.
Pr . Fil . Werderpl .

Gebild . Serr
sucht gut möbl ., un -
geniertes Zimmer .
Angeb . unt . H 7177
an die Bad . Presse.

Leeres 3imm.
in Südweststadt , v .
berufstätig . Fräul .
gesucht . Angeb . unt .
K9933 an Bad . Pr .

Leeres Zimmer
Südst . ges . Angeb.
u . FW2573 an Bd.
Pr . Fil . Werderpl .
1 oder 2 leere
Zimmer

b . einz . Dame ges .
Zuschr. . u . FW2578
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Zu vermieten

Dragonerstr . 9 ,
öZ.-Wohnmg
Veranda u . Garten ,
auf 1. 10. zu verm .
Näheres 3 . Stock .

Fort mit grauen Haaren!
Einfach Einreiben mit „Lanrata " schafft ihnen Jugend¬
farbe u. -frische wieder . Das Beste auch gegen Schuppen
und Haarausfall , garantiert unschädlich . Keine Flecken
und Mißfarben . „Laurata " erhielt die goldene Medaille !
Orig .-Flasche jetzt nur 4 .90 Ml , Halbe Flasche 2.70 Ml ,
Porto extra . Badenia -Drogerie , Kaiserstraße 245, Drogerie
Walz , Jol 'ystraße 17 . Friseur A . Kuß . Lammstraße 15.

. . . dle Anzeige balle Erfolg!

Selche (Briefe
beweisen die unübertreffliche Wirksamkeit insbesondere der
kleinen Anzeigen in der Badischen Presse. Der große Erfolg
ist begründet durch die hohe Auflage und dichte Verbreitung
der Badischen Presse in Stadt und Land.

Westendstr. 6,
4-53 .=Mn .
m . rchl. Zub ., ein-
ger . Bad , Gart ., a .
1. 10 . 34 zu S5 M
zu vin. Näh . 3 . St .
10—12 u . 3—6 U .

Karlstr . 82,
SZ .-Wohnung
m. Bad , auf 1. 10.
zu verm . Näh . das .,
4 . St ., r . ( 12712)
Zu vermieten auf

1 . Oktober :
Wilhelmstr . 1 , l .St .

4 Zim .-Wohnung
m . Zub . zu 62.* ,

Oberfeldstr . 3 (Alb.
siedlnng ) 2. St .,
3Mi Ztm .-Wohng.
mit Zubehör , zu
50 M . ( 12428)

Näh . Tcleson 6406.

43 .-Wovnung
zu vm. Westendstr.
46a, a . Mühlb . Tor

( 89930 )

4 Z .-M ».
reicht . Zubehör , aus
1. Okt zu vermiet.
Sirschstr. 56, II
4 Zim .-Wohnung

Kriegsstr . 280 , II .,
m. Bad u . Osenhz.,
auf 1. 9 . 34 od. 1 .
10 . 34 zu Vermiet.
Näh . : Ettlinger,ir .
33 , II ., Tel . 7299.

Winterstraße 22,
ist in ruh . Hause im
3 . Stock eine schöne

Wohnung
v . 4 Zim . nebst Zu-
behör bald , z» verm.
Näh . das. i . 2 . St .

( 12711)
Schöne

43 .-Wolinung
mit Mans . u . Zub .
ist auf 1 . Oltober
preiswert zu verm.
Anzufeb . Kriegsstr .
206, III . Näheres
zu erfragen Kriegs -
str. 212, im Büro .

( 12708)

43 .-WMung
z . St . , Kantstr . 10,
a .Karlsplatz , m . Et .«
Heiz ., einger. Bad
n . reichl . Zub ., aus
1. Olt . zu vm. Näh.
Sirschstr. 115, III .

Schöne, sonnige
3 Zimmer -
Wohnung
mit Ballon u .
groß . Mansarde
per 1. Oktober
zu vermieten
Näher , b . Hnm-
mel , Werderst. lZ

3 Z.-Wohng.
per sofort evtl . mit
Werlftätte zu verm.
Anzusehen : Zährtn -
gerstr . 74, Hth . , I .

( 12677)
Moderne

Z3 .'Wohnung
in Bahnhosn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Baugeschäft Julius
Schäfer , Weltzien«
straße 8 . ( 12224)

Aus 1. Oktober
3 Zimmer m. Rüche
L 2. St . Schattins -
landstr . 26 , z. vm.

33 .-WoUmtnn
u . Zub . a . 1 . Okt. i .
Mühlburg zu verm .
Angeb . unt . Z 419
an die Bad . Presse.

Schöne
33 .-Wohuuug
mit Bad und Bal -
kon , im 3. St ., ne »
hergerichtet, sofort
zu vermieten. Zu
ersr . Uorlftr . l , pt.

(12678)

13 .-WMUW
an kleine Familie
auf 1 . August zu
vermieten . Amann ,
Rudolfs,r . 15, III .
Wilhelmstr . 49. V .
1 leer. 3imm.
m . Küche , a . alleinst.
Person zu vermiet.
Nä». 1. od . 8. St .

(126611)

Frdl . möbl . Zimm .
sofort zu vermiet .
« örncrstr . 28. IV .

fällsgogium Xarisi 'ulie
BismarchstreBe 69 u. Batscnsirafle 8 Telefon 3165
Private Lehranstalt , Oberrealschullehrplan
und Abteilung für Humanisten .
Vorbereitung zum Abitur sowie zur Auf¬
nahmeprüfung in höhere Lehranstalten .
Sexta bis Prima . — Kleine Klassen —
Individueller Unterricht . Beste Erfolge .

Wiederbeginn des Unterrichts : 10 . September 1934

Antragsformulare
auf Verleihung des

Ehrenkreuzes
für Frontkämpfer und Kriegsteilnehmer
erhältlich bei der
sudwestdeutsche Druck- und
veriagsges . m . b. H . Karlsruhs
Verlag und Druckerei der Badischen Presse
Druckerei der Führer - Verlag Q. m. b . H.

Verkaufsstelle : Ecke Lammstrasse und ZirkeL

Skerbefälle Karlsruhe .
24. Juli 1934.

Clemens Schweitzer , Privatmann , Ehemann,
64 Jahre alt .

Jakob Kleiber , Stellwerkmeister, Ehevann ,
53 Jahre alt .

August Pfirrmann » Fabrikarbeiter , Ehe-
mann . 80 Jahre alt .

@utmö (i ( .3im .
fl . Wass.. Et .-Hetz.,
schöne , ruhige Lage,
evtl . 2 Bett . u . Ga¬
rage zu vermieten .

Klosestr. 23, pari .
( 12676)

Zimmer
möbl ., sep ., Zenit .»
Heizg., auf 1. Aug .
zu vermieten . *
Schloßbezirk 6 . II .

MiU .Mmer
in schön . Lage, per
sof . od . 1. 8 . z. vm.
Edelsheimstr . 6 , II .

zu vm. ab . 1 . Aug.
Akademiestraße 7 .

©utmöbl . 3im .
Ballon , Schreibt , u .
Bücherschrl. . zu vm.
SUdendstr. 33. Tl .
Wut möbl . Zimmer
zu verm . ( FW2576
Werderftr . 9 , II .

Möbl . Zimmer
fep ., zu vermieten .
Westendstr. 14 , II .

( FW2571 )

tos . od . spät. z. vm .
Kriegsstr . 173,111,r.

Möbl . Mansarde
( Schlafstelle) sofort
zu verm . Baumei -
sterstr. 26. Part .

( FW2572 )
2 große , leere Zim¬
mer 25 M . zu ver¬
mieten . Karlsruhe ,
Adlerstr . 18 . 3 . St .
In der Nähe von

Todtmoos
Zimmer mit 1 u . 2
Betten für Aug . u .
Sept . bill . zu verm .
Für Tourenfreunde
günst. Privat . Näh.
unt . ..Willlommen "
Nr . 327778 (1 an d .
Badische Presse.

Lebensabend.
Alleinsteh. Herr od .

Dame, a . ält . Ehe-
paar , mit Vermög . ,
oder Pensionäre , ist
Gelegenheit geboten,
bei alleinst. Ehepaar
in schöner , ll . Bill» ,
im mittl . Schwarz-
Wald , milde Lage,
den Lebensabend zu
verbringen . — Gute
Behandlg . u . vollst .
Familienanschluß .

Offert , u . 62782-1«
an dt« Bad . Press«.

* Homöopathie
Naturheilkundige

Frau Rörentrop wieder tägl . Sprech «
stunden von 10 -1 Ü . Amallenstr . 39 , IL

Ideal -schöne und haltbareDauerwellen
(Neuestes Oelverfahren )

Haarfärben — Haarpflege
,m

safon
er Osw. Schiemann

Amalien str . 21 , a . d . Karlstr .

Plakate:

uerhauf!
vorrätig :

122 x 43 cm

Südiuestdeutsche
DrucH- u . uerlags -Gesellschaft m . D. H.
Verlag u . Druckerei der Badischen Presse
Druckerei der Führer - Verlag G . m . b . H.
Verkaufsstelle : Lammstraße lb .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Belanntm . entn .)

Karlsruhe .
Im Konlursversahren über dai Ver-

mögen dei BezirkSvereinS Karlsruhe de»
DeutschenPostverdandcS i » Karlsruhe e. B.
ist zum Zwecke der Wahl von zwei neuen
Gläubigerausschußmitgliedern ein« Gläu -
bigerversammlung anberaumt aus Mitt .
woch. den l . August 1934, vormittag »
10 Uhr , vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Alademiestraße 8, ü. Stock , Zimmer 253.

Karlsruhe , den 2:1. Juli 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgericht« A I .

Versteigerungen
Freitag , 27. Juli , y»3 Uhr, wegen

Ausgabe de» Haushalt »
Karlstraß « Rr . 29a , 2. Stock , recht » ,

Büfett , Konsolschränkchen mit Spiegel .
Bett , Nachttisch , Bücherschrank. Lexikon ,
Bücher, Tische , Stühle , PMschsessel .
Schranl , Schaft , eis . Bett , Küchenmöbel,
Geschirr, Glassachen. Speiseserviee, Letter,
Heizsonne, Radio mit Lautsprecher, Bil -
der u . a . m . Besichtigung 2 Uhr. (12702
H , s ch — Goethestraße 18 — Trief . 2725.

Wir wollen der Hausfrau auch im
Sommer einen tadellosen frischen

billigen Fisch verschaffen I

Donnerstag eintreffend
irisch von der See :

Fischfilet
in hygienisch geschlitzter Kleln -Els -Packung

Pfund

Ab jetzt in jedem Stadtteil in einigen durch
Plakate gekennzeichneten Verkaufsstellen .

PFANKUOÜ
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